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und „Der Laudwirth ".

I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Einladung
zur Lösung von Neujahrswunsch -Ablösungs¬

karten.
Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekannt¬

machungen beehren wir uns hiermit zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen, daß auch in diesem Jahre für
diejenigen Personen, welche von den Gratulationen
zum neuen Jahre entbunden sein möchten, Reujahrs¬
wunsch Ablösungskarten seitens der Stadt ausge¬
geben werden. Wer eine solche Karte erwirbt, von dem
wird angenommen, daß er auf diese Weise seine Glück¬
wünsche dardringt und ebenso seinerseits aus
Besuche oder Kartenzusendungeu verzichtet.

Kurz vor Neujahr werden die Namen der Karten¬
inhaber ohne Angabe der Nummern der gelösten Karten
veröffentlicht und s. Zt. durch öffentliche Bekanntmachung
eines Verzeichnisses der Kartennummern mit Beisetzung
der gezahlten Beträge, aber ohne Nennung der Namen
Rechnung abgelegt werden.

Die Karten können auf dem städt. Armenbüreau
Rathhaus, Zimmer No. 11, sowie bei den Herrn:

Kaufmann G. Bücher Nachfolger, Wilhelmstr. 18;
Kaufmann Möbus, Taunusstraße 25 ; Kaufmann
Roth, Wilhelmstraße 42» ; Buchhändler Schellenberg,
Oranienstraße1, und Kaufmann Unverzagt, Lang-
gasse 30.

gegen Entrichtung von mindestens2 Mk. für das Stück
in Empfang genommen werden.

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig zu
wohlthätigen Zwecken Verwendung finden und dürfen
wir deshalb wohl die Hoffnung aussprechcn, daß die
Betheiligung auch dieses Jahr eine rege sein wird.

Schließlich wird noch bemerkt, daß mit der Ver¬
öffentlichung der Namen schon mit dem 22. Dezember cr.
begonnen und das Hauptverzeichnitz bereits am
2k. Dezember veröffentlicht werden wird.

Wiesbaden,  den 15. Dezember 1896.
Der Magistrat

Armen-Berwaltung: Mangold.

Bekanntmachung.
Betreffen» di- Unfallverstcherung der

bei Regiebauten beschäftigten Personen.
Die Auszüge aus der Heberolle der Versicherungs'

lnstalt der Tiefbau-Berufsgenoffenschaft für das erste
nd zweite Quartal l. Js . über die von den Unter-
ehmern zu zahlenden Versicherungs- Prämien wird
'ährend zweier Wochen, vom 16. l. Mts . ab gerechnet,
ei der Stadtkasse im Rathhause während der Vor-
nttagsdienststunden zur Einsicht der Betheiligten offen-
elegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbeträge
urch die Stadtkasse eingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann
er Zahlungspflichtige, unbeschadet der Verpflichtung zur
orläufigen Zahlung, gegen die Prämienberechnung bei
em Genossenschaftsvorstandeoder dem nach § 19 des
^auunfall- Versicherungs- Gesetzes zuständigen anderen
Organe der Genossenschaft Einspruch erheben(§ 26 des

tzes.)
Wiesbaden, den 12. Dezember 1896.

Der M"stiltrat. 1 . V . : Mangold.

Fcuermeldung
Zur schleunigsten Feuermeldung nach der Feuer¬

wache dienen die in den Straßen angebrachten Feuer¬
melder, deren Lage durch Placate in jedem Haus angezeigt
ist. Schlüssel zu diesen Meldern sind an nachverzeichnete
Personen vertheilt:

1. an die Besitzer der Häuser, an welchen ein Feuer¬
melder angebracht ist.

2. an sämmtliche Führer der Feuerwehr.
3. an alle Schutzleute.

Außerdem kann jeder Einwohner zu dem Preise
von einer Mark einen solchen Schlüffe! auf dem
Feuerwehrbüreau, Zimmer Nr. 18 im Erdgeschoß rechts
im Rathhause, erhalten.

Die Feuermelder befinden sich:
Michelsberg 11. Emserstraße 21. Walramstraße 19.
Ecke der Emser- und Walkmühlstraße. Ecke der
Bachmeyer- und Walkmühlstraße. Westendstraße 1.
Bleichstraße 39. Schwalbacherstraße 18. Ecke der
Karl- und Rheinstraße. Nheinstraße 90. Dotzheimer-
straße 52. Schiersteinerstraße6. Oranienstraße 9.
Moritzstraße an der Gefängnißmauer. Biebricher-
straße an dem Rondell. Ecke der Biebricher- und
Möhringstraße.

Friedrichstr. 32. Nheinstraße 30. Goethestr. 13.
Albrechtstraße1. Nheinstraße 25. Rheinstraße 33.
Bahnhofstraße 15. Friedrichstraße am Museum. Ecke
der Frankfurter- und Martinstraße. Ecke der Frank¬
furter- und Rheinstraße. Taunus- und Rheinbahn¬
hof. Ecke der Mainzerstraße und Lessingstraße.
Mainzerstraße 64 (im Archivgebäude).

Theaterplatz4. Schöne Aussicht gegenüber der
Rößlerstraße. Sonnenbergerstraße gegenüber Leber¬
berg. Sonnenbergerstraße 50. Parkstraße 11. Ecke
der Bierstadter- und Alwinenstraße. Bierstadter-
straße 12. Gartenstraße 14. Langgasse 34. Schul¬
berg 12. Schwalbacherstraße38. Platterstraße 62.
Ecke der Gustav-Adolf- und Hartingstraße. Schacht¬
straße 19. Kochbrunnenplatz, Hotel Rose. Obere
Geisbergstraße 36. Geisbergstraße5. Nerostraße 25.
Taunusstraße 57. Kapellenstr. 30. Stiftstraße 30.
Nerothal 19. Ecke der Emilien- und Kapellenstraße.

Die Polizei-Verordnung vom 10. September 1893
schreibt in § 21 vor: „Jeder Eigenthümer oder Inhaber
eines Raumes, in welchem Feuer ausbricht, sowie die¬
jenigen, welche dies zuerst bemerken, sind verpflichtet,
hiervon ohne jeden Verzug , durch Vermittelung
der nächstgelegenen Feuermeldestelle der Feuerwache
Kenntniß zu geben."

Wiesbaden im Mai 1896. Der Magistrat.

Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder.

Die vor Jahren nach dem Borbilde anderer Städte
auf Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale
eingeführte Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder erfreute sich seither der Zustimmung und
werkthätigen Unterstützung weiter Kreise der hiesigen
Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß der erprobte Wohl-
thätigkeitssinn unserer Mitbürger sich auch in diesem
Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu¬
fließen lassen, welche uns in den Stand setzen, jenen
armen Kindern, welche zu Hause Morgens, ehe sie in
die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod, ja
mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafergrütz-Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 632 von den
Herren Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der
kältesten Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl
der ausgegebenen Portionen betrug nahezu 52,000.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
armen Kindern schmeckt und von Aerztcn und Lehrern
gehört hat. welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist
erzielt wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer
für den guten Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Vertrauen, daß wir durch

XI Jahrgang .

milde Gaben — auch die kleinste Spende wird dankbar
entgegen genommen— in die Lage gesetzt werden, auch
in diesrm Jahre dem Bedürfniß zu genügen.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich
quittirt werden.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputatio «.
Herr Stadtrath Beckel , Pagenstecherstraße 4,
„ „ Knauer, Emserstraße 59.
„ Stadtverordneter H . Hirsch , Blcichstraße 18»
„ . Kern , Friedrichstraße 8,
„ „ Knesett , Nerostraße 18,
„ „ Krekel , Dotzheimerstraße 28,
, Bezirksvorsteher Höpp , Adekhaidstraße 91,
„ „ Capito , Bleichstraße 21,
„ „ Zollinger , Schwalbacherstraße 25,
„ _ Berger , Mauergasse 21,
„ „ Rumpf, Saalgasse 18,
„ . E . Müller , Feldstraß - 22,
„ „ H . Müller , Gustav -Adolfstraße 7,
„ „ Diehl, Emserstraße 73,

sowie das städtische Armenbüreau , Rathhaus , Zimmer Nr . 11.
Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst bereit

erklärt:
Herr Kaufmann CT. Acker , Große Burgstraße 18,

„ „ A Engel , Taunusstraße 4,
„ „ Unverzagt , Langgaffe 30,
„ „ A Mollath , Michelsberg 14,
„ „ Koch, Ecke Michelsberg und Kirchgass«,
„ Buchhändler Schellenberg , Oranienstraße 1.

Wiesbaden, den 28. October 1896.
Namens der städt. Armen-Deputation:

679 Man gold,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Montag de« 21 . d . Mts ., Vormittags

1v Uhr werden die zu dem Nachlasse der Frau Peter
Back Wittwe, geb. Krill von hier gehörigen Mobilien,
als : _ .

1 vollständiges Bett, 1 Kleidcrschrank, 1 Küchen¬
schrank mit Glasaufsatz, 1 Kommode, 1 Näh¬
maschine für Sch9hmacher, 2 Tische, Stühle usw.

in dem Hause Spiegelgafse 11 hier gegen Baarzah-
lung versteigert.

Wiesbaden, den 16. Deeember 1896.
Im Auftr. :

B r a n d a u, Magistr.-Secr.-Assistent.

Anszug ans de«
Eivilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 1« . Deeember 1896.
Geboren:  Am 11. Dez. dem Taglöhner Wilhelm Jäger

e. T . N. Henriette Auguste. — Am 10. Dez. dem Taglöhner
Friedrich Runge e. T . N . Marie Clara . — Am 10. Dez. dem
Privatier Carl May e. T . N . Alice Dorothea Caroline Auguste.
— Am 11. Dez. dem Schloffergehülfen Carl Dreßler e. T . N.
Elsa Lina. — Am 8. Dez. dem Möbelsabrikanten Heinrich Gäfgen
e. S . N. Heinrich Walter Wilhelm Louis . — Am 8. Dez. dem
Restaurateur Albert Fellhaucr e. S . N . Carl Julius . — Am 10.
Dez. dem Taglöhner Heinrich Ulrich c. S . N. Wilhelm Heinrich.
— Am 13. Dez. dem Tapezierer Wilhelm Keller e. T . N . Theresia
Clara . — Am 10 . Dez. dem GlasergehAseu Ferdinand Schottmann
e. T . N. Elsa Luise. — Am 13. Dez. dem Spengler Georg Harne
e T N Luise. — Am 14 . Dez. dem Castellan Hermann Suhl

N . Anna Luise. — Am 11 . Dez. dem Buchhändler Anton
Paffarge e. T . N . Antonie Helene Martha.

Aufgeboten:  Der Maurer Peter Kaiser zu Eisenbach, mit
Magd - lene Schon daselbst. — Der Schlosser Ernst Bruno Siegelt
zu Mainz , mit Lina Grün daselbst. — Der Laudwirth Johannes
Stein zu Lingelbach, vorher hier , mit Anna Martha Margarethe
Glebe zu Beiershausen.

Verehelicht:  Am 15. Dez. : Der Taglöhner Johann Jakob
Edler hier, mit Anna C?.sabetb Henriette Michel hier.

Gestorben:  Am 12 Dez . der Schuhmacher Jakob Wilhelm
Born , alt 69 I . 11 M . — Am 14. Dez. Paul Anton Victor,
S . des Privatiers Jakob Blum , alt 6 M . 12 T . — An, 14.
Dez. der Schuhmacher Josef Schweinshaut , alt 84 I . 3 M
6T . — Am14 .Dez. Luise, geb. Spitz , Ehefrau des Rentners August
Toepfer,alt 59J . 9M .5J . — Ani 15. Dez. der Kgl. Hauptmann a.D.
Johann Friedrich Travers , alt 71 I . 5 M . 16 T . — Am 16.
Dezember Charlotte, geb. Krekel, Wwe . de» Königl. Amtsgerichls-
Secrelärs Friedrich Stöckicht, all 73 I . 5 M . 21 T . — Am
15. Dez. der Bergoldergehülfe Fritz Becker, alt 20 I . 2 M . 18 T.
— Am 15. Dez. Magdalene Rosine, T . d. Taglöhners Philipp
Kandier, alt 5 M.

Königliche» Standesamt.
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Heute Donnerstag von Bormittags 8 Uhr ab
wird dar bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch

eines Ochsen z« 45 Pfg . das Pfund
unter amtlicher Ausstcht der Unterzeichneten Stelle auf der Freibank
verkauft.

An Wiederverkäufer(Fleischhändler, Metzger. Wurstbereiter
und Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden.
1049* Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

Donnerstag, den 17. Dezember 1896.
Nachm. 4 Uhr: Abonnements - Concert.

Direction: Herr Concertmeister Hermann Irmer.
1. Ouvertüre zu „Zampa
2. Scene de ballet
3. Schneewittchen, Märchenbild
4. Hochzeitsreigen, Walzer
5. Ouvertüre zn „Maritana*
6. Moment mnsical . .
7» Fantasie aus „Rigoletto“
8. Kaiser-Franz-Josef-Marsch

Herold.
Czibulka.
Bendel.
Bilse.
Wallace.
Frz. Schubert.
Verdi.
Ed. Strauss.

Abends8 Uhr: Abonnements - Concert
Direction : Herr Concertmeister Hermann Irmer.

1. Italienischer Volkslieder-Marsch . , Stasny.
2. Ouvertüre zu Schiller’s „Turandot“ . V. Lachner.
3. Bondo all’ ongaresse . . . Hayde.
4. Quadrille aus Verdi s , Un balle in

maschera* . . . . . . Joh . Strauss.
5. Fernande, Romanze . , « . Silas.
6. Ouvertüre zu „Die Grossfürstin* . . Flotow.
7. Mondnacht auf der Alster, Walzer . F6tras.
8. Finale aus der unvollendeten Oper

„Loreley“ . Mendelssohn.

Bekanntmachung.
Sonntag, den 20. Dezember, sind die Packetan-

nahmestellen bei den hiesigen Postämtern in demselben
Umfange wie an Wochentagen für den Verkehr mit dem
Publikum geöffnet.

Die Packetausgabeund Packetbestellung findet an
dem genannten Tage ebenfalls in derselben Ausdehnung
wie an Wochentagen statt.

Wiesbaden, den 14. Dezember 1896.
Kaiserliches Postamt: Tamm.

Fremden -V erreich ni »s
16 . December 1896. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel Adler.
Bender, Commerzienrath

Offenbach
Derren mit Frau Kreuznach
Hoffmann mit Frau Kreuznach
Hilf , Geh.Justizrath Limburg

Hotel Einhorn.
Brivicher, Kfm. Aachen
Bach, Rentner Brüssel
Fleischhacker, Generalagent

Frankfurt
Englischer Hof.

Levinger, Kfm. Frankfurt
Erbprinz.

Heilmann mit Frau Mainz
Schmidt Nürnberg

Grüner Wald.
Jllgen, Pfarrer Selters
Grosser Kreuznach
Schmidt Darmstadt

Hotel Hippel.
Merckt, Kfm. Dresden
Schimmel Nürnberg
Hofmann, Architekt Herborn
Nilius mit Sohn Cöln

Goldene Kette.
Grttnberg, Frau Krakau

Hotel Hehler.
Brenig, Kfm. Godesberg
Huber, Inspector Frankfurt

Nonnenhot.
v. Rockenthien, Kfm. Cöln
Schubert „ „
Müder, Lehrer Massenheim
Frohmann Leipzig
Brodhaar Frankfurt
Müller, Director Kulmbach

Pfälzer Hof.
Messer Nieder-Reifenberg
Wagner Dauborn

Zur guten Quelle.
Knapp, Kfm. Dauborn
Huber Höhr

Rbeia.Hotel.
Well mit Frau New-York

Mad. Hirsekorn mit Töchtern
Berlin

v. KoeUer, Landrath
L.-Schwalbach

Hotel Bose.
Mr. u. Mrs. Master England
Düringer Kreuzlingen

Weistes Ross.
Vollmer, Frau Bremerhafen
Hellmers, Frau „

Sehützenhof.
Dr. Scheib, pract. Arzt

Krozingen
Hotel Tannhäuser.

Brandstätter, Kfm. Fürth
Jansen, Fabrikant Düsseldorf

Taunus-Hotel.
v. Bardeleben, Lieutenant

Bockenheim
Aronstein Steele

Hotel Viotoria.
Schaal Forchbeim
Eyle, Bürgermeister Bitsch

Vier Jahreszeiten.
Hoskins mit Frau u. Bedien.

Brighton
Hoskins, Frl. „
Bool mit Frau Holland

Hotel Weins.
Hölzgen, grossherz. Hofrath

Wellburg
ZauberflSts.

Schidrum, Kfm. Cöln
In Privathäusern:

Taunusstrasse 9, 1.
Colomb Frankfurt
Luise Colomb „
Trautretter mit Fr. Dresden

Pension Margaretha.
Mr. u, Mrs. Puttmann

New-York
Mr, u. Mrs. Rüssel Davis

England
Miss Rüssel Davis „
Miss Dawson „

II. Anden öffentliche MamliMHmM
Bekanntmachung.

Der durch Reichsgesetz vom6. Augustd. Js . dem
8 33 der Gewerbe-Ordnung neu hinzugesügte Absatz5
tritt am 1. Januar 1897 in Wirksamkeit. Hiernach
finden die Bestimmungen des § 33 der Gewerbe-Ord¬
nung auf Vereine, welche den gemeinschaftlichen Einkauf
von Lebens- und Wirthschaftsbedürfnissen im Großen
und deren Absatz im Kleinen zum ausschließlichen oder
hauptsächlichen Zweck haben, einschließlich der bestehenden
auch dann Anwendung, wenn der Betrieb auf den Kreis
der Mitglieder beschränkt ist.

Die Vorstände der betreffenden Vereine, welche
Gastwirthschaft, Schankwirthschaft oder Kleinhandel mit
Branntwein oder Spiritus betreiben, werden aufge¬
fordert, die nach 8 33 der Gewerbe-Ordnung erforder¬
liche Konzession hier oder beim hiesigen Stadtausschusse
sofort zu beantragen. In dem Anträge ist die Per
sönlichkeit zu bezeichnen, für welche die Erlaubuiß au&
gefertigt werden soll.

Wiesbaden, 14. Dez. 1896.
Königliche Polizeidirektion.

K. Prinz v. Naribor.

Hierdurch fordere ich alle diejenigen, welche
Ansprüche an den Nachlaß des zu Wiesbaden am
10. Dezember 1896 verstorbenen Kgl.bayerischen
Herrn Generalmajorsa. D. Edmund
Höfler zu haben glauben, auf, ihre Forderungeu
bei mir anzumelden.

15 . Dezember 1896.Adolfsallee 5
Der Testamenlsvoltstrecker:

Fritz Siebert,
1932 Rechtsanwalt ._

Bekanntmachung.

Heute^
Donnerstag » den 17 . Dezember er.,

von Vormittags 9V« nnd Nachm. 2 Uhr ab,
werden zufolge Auftrags im Saale zum

Rheinischen Hofe, WlMttgajse 16 hier,

“b®S°Scbttbe«-Stttfcl
als : Herren-, Damen-, Kinder-, Zug- und Knopfstiefel,

Halbschuhe, Ballschuhe, Schnürschuhe, Pantoffel,
Filzschuhe und dergl. m.,

öffentlich freiwillig gegen Baarzahlnng ver¬
steigert.

Der Zuschlag erfolgt auf jedes Letztgebot.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 16. Dezember 1896.

isiüi  Schneider , Krnchtsnchirher
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 17 . Dezember er., Nach¬
mittags 2 Uhr , werden in dem Laden des Hauses
Rhielstratze 2 dahier:

1 Bett, 1 Kleiderschrank, 2 Kommoden, 1 Nacht
tisch, 3 Tische, 4 Stühle, 2 Kanapee, 1 Sessel,
1 Nähmaschine, 19 Bilder, 4 Uhren, 1 Taschen,
uhr, 2 Spiegel, 1 Blumentisch, 2 Tischdecken,
8 Betttücher, 1 Kleiderkiste, 1 Lampe, 1 Gas.
flamme, 2 Eiskasten bezw. Schränke, 4 Waagen,
1 Cruzifix, 1 Gewürzschrank, ferner versch
Spezereiwaaren, als Kaffee, Kaffee-Essenzen,
Kandis-, Würfel- und feiner Zucker, Korn, Thee,
Gries, Gerste, Reis, Erbsen, Linsen, Nudeln,
Paniermehl, Hafergrütze, Grünekern, Mandeln,
Zwetschen, Rosinen, Chocolade, Gelee, Mehl, Salz,
Ocl, Kartoffeln, Gewürze, 10 Kistchen Cigarren,
Rauch- und Kautabak, 40 Putztücher, 1 Faß
Schmalz, 1 Petroleumbehälter und 200 Liter
Petroleum

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 16. Dezember 1896.

1966_ Eifert » Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Donnerstag , de« 17. Dezember er.,

Bormittags 10 Uhr, werden in dem Ver¬
steigerungslokal Dotzheimerstraße 11 |13 dahier:

4 Kleiderschränke, 2 Sopha , 1 compl. Bett
nußb. hochh., 2 Dienstbotenbetten, 3 eis.
Bettstellen, 1 Nachttisch, div. Spiegel,
1 Waschkommode, 1 Garderobeständer,
2 Regulateure, 3 Waschgarnituren, div.
Bettzeug, Fenstervorhänge, 135 Fl . div.
Weine und Liqueure, 10 kupf. Casserolls,
eine Parthie Bier - und Weingläser, Bier-
krüge, Bieruntersätze, Feuerzeugständer, 2 Eis¬
schränke und 2 Eiskühler, leere Kisten und
Flaschen u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung ver¬
steigert.

Wiesbaden, den 15 . Dezember 1896.
ialin,

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 17 . Dezbr . d. I ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlocale Dotzheimer-
'straße Nr. 11/13 dahier:

4 vollständige Betten, 2 Kleiderschränke, 2 Kom¬
moden, 1 Sekretär, 1 Klavier, 1 Sopha, ein
Regulator, 1 Pferd n. Geschirr, 3Wagenu. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 16. December 1896.

1954 Schröder , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 17 . December d. Js .,
Mittags 12 Uhr , werden in dem Psandlokale Dotz¬
heimerstraße 11/13 dahier:

1 Pianino, 1 Vertikow, 1 Sopha, 1 Console,
1 Bowle, 2 Tische

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 16. Dezember 1896.

1057_ Schleidt , Gerichtsvollzieher.
BekanntmlÄiung.

Donnerstag , den 17 . Dez., Vormittags 11 Uhr,
wird in dem Versteigerungslokale Dotzheimerstr. 11/13

1 Sopha, 1 Sessel, 1 Eisschrank, 1 Sekretär
öpentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 16. Dezember 1896.
1956 Schweighöfer , H.-Gerichtsvollzieher.

Nichtamtlicher Theil.

Berlvosnngsliste
des Kanarien - Clud Wiesbaden

vom 15. Dezember 1896.

3 oos-
Nro.

Ge-
winn-
Rro.

Loos-
Nro.

Ge-
winn-
Nro.

Loos-
Nro.

Ge-
winn-
Nro.

Lvos-
Rro.

Ge-
winn«
Nro.

14 24 553 33 1249 50 1995 ' 1
16 64 557 10 1262 34 2037 22
27 57 578 52 1265 12 2053 54
62 76 622 43 1271 44 2078 83
87 9 665 19 1284 47 2141 74
94 82 678 46 1382 73 2143 65

107 27 682 69 1400 23 2184 20
108 35 717 38 1469 85 2208 63
133 86 761 14 1482 30 2226 7
149 71 793 21 1522 18 2260 79
197 56 814 55 1529 5 2285 70
212 77 832 40 1533 66 2334 25
231 78 839 42 1570 28 2359 53
283 29 876 13 1595 15 2379 11
342 84 895 67 1654 8 2399 45
859 4 924 72 1667 26 2417 38
370 2 1076 3 1686 68 2420 49
389 37 1158 32 1744 31 2465 62
390 59 1173 51 1746 41 2468 80
416 63 1199 17 1915 48 2475 39
438 75 1223 6 1940 60
539 81 1240 16 1975 61

Restaurant Wendland , Moritz-
1949

Die Gewinne können im
straße 36 , abgeholt werden.

Der Borstand des KanarienKlubS^ Wiesbade».

1923

WM « Lortrug.
Thema: „Dürfen wir auf sine Errettung vor
der großen antichristlichenTrübsal hoffen ?"
Donnerstag , den 17 . d. Mts ., Abends
87g Uhr , in der Kapelle der Apost. Gemeinde in
Wiesbaden, Bleichstraße 22. Jedermann ist herzl.
eingeladen. Eintritt frei. H. Figge. 1050

Heute Donnerstag Vormittag von 8 Uhr und Nach«
von 4 Uhr ab. wird

frttt« Rmdffeisch, »er Pst. 48 Pst.
— Röderstrast« 16 "tWU- ausgehauen. 1051

Zur Nachricht!
Meinen verehrlichen Abnehmern zur Nachricht,

dass ich mit dem Versandt meiner aus achtem
Arrak, feinstem Jamaica-Rum und Ia Colonialcandis
hergestellten

begonnen habe. Dieselben erfreuen sich in Folge
ihrer Feinheit nnd grosser Bekömmlichkeit stets
wachsender Beliebtheit und können Jedermann aufs
Beste empfohlen werden. Vorräthig in 3 Oualitäten.

■Preisverzeichniss gerne zu Diensten. 1946

Friedr . Marburg,
Neugasse 1.

Goldene Medaille Wiesbaden 189«
Wiederverkäufer erhalten entsprechend. Rabatt.
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Handel und Marine.
+ Wiesbaden , 16. Dezember.

Dan! der Beschaffenheit Deutschlands mit seiner langen
Küste und seinen guten, an Flußmündungen gelegenen
Häfen, der Möglichkeit, mit billiger Wasserfracht auf
Strömen und Kanälen jene Häfen zu erreichen, einer großen
Produktion und einem verzweigten Eisenbahnnetze hat sich
unser überseeischer Handel erfreulich entwickelt. Soweit
amtliche Zahlen vorliegen, stellte die AuS« und Einfuhr
Deutschlands im Jahre 1895 «inen Werth dar von
8095.5 Mill. M. gegen 13 133,7 Will. M. für England,
6406.6 Mill. M. für die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika und 5740,2 Mill. M. für Frankreich, Deutschland
ist somit die zweitgrößte Handelsnation der Welt.

WaS die Kauffahrteiflotte betrifft, so war im Jahre
1895 daS Verhältniß folgendes: Deutschland hatte
3665 Seeschiffe mit im Ganzen 1,55 Mill. Registertonnen
Laderaum, außerdem 21 318 Segel- und 1530 Dampf¬
schiffe zur Küsten« und Flußschifffahrt; Großbritannien ver¬
fügte im Jahre 1894 (für 1895 liegen die Zahlen noch
nicht vor) über 21 206 Schiffe mit 8,95 Mill. Register¬
tonnen Laderaum; Frankreich im Jahre 1895 über
15 528 Schiffe mit 890 539 Tonnen Laderaum, doch ist
ist in letzteren Zahlen die Küstenschifffahrt einbegriffen. Wir
sehen, daß Deutschland auch hier Frankreich, wenn auch
vielleicht noch nicht in der. Zahl, so doch im Tonnengehalt
der Schiffe überholt hat; sein erster Handelshafen Hamburg
wird nur noch von London überflügelt; es giebt große
hanseatische Handelsgesellschaften, welche an SchiffSzohl den
englischen nicht mehr»achstehen.

Diese Ergebniffe sind innerhalb der letzten 25 Jahre,
man kann sagen aus dem Nichts, entstanden. Erinnert
man sich ferner der handelspolitischen Größe einzelner
deutschen Gebiete im Mittelalter und zu Beginn der Neu¬
zeit, an die Tage, wo die Flage der Hansa die nordischen
Meere beherrschte, an die Erfolge der Fugger und Welser,
so wird man dem Deutschen die Anlage zum kaufmännischen
Geschäft und Deutschland eine Zukunft als HandelSmacht
nicht absprechen können. Nur infolge der politischen Ohn¬
macht und Zerriflcnheit unseres Vaterlandes kam diese Be¬
gabung so lange nicht zur Geltung.

Gerade der auswärtige Handel einer Nation hot stets
ungemein empfindlich olle Schwankungen ihrer politischen
Macht wiedergespiegelt. Der Handel eines Staates steht
und fällt mit deffcn Macht. Diese Macht aber wird dem
sernwohnenden oder unkultivirten Waarenabnehmer am ersten

Donnerstag , den 17. Decembcr 1888.

vor Augen geführt durch di« Kriegsflotte. Die Kriegsflotte
ist die beste Reklame für den Handel. Was aber wird aus
diesem Handel werden in KricgSzeiten, wenn wir nicht eine
Flotte haben, ihn zu schützen? Er wird, so lange ihn
unsere eigenen Schiffe vermitteln, einer starken Seemacht
leicht zur Beute fallen, wie der spanische Handel im sieben¬
jährigen und der holländische im Seekrieg von 1778 biS
1783 nur dazu diente, die Engländer zu bereichern. Müffen
wir unsere Erzeugniffe aber auf neutralen Schiffen ver¬
frachten und werden unsere HeimathShäfen blockirt, so ist
er ebenfalls verloren. Wir sehen: Ist die Flotte die
Reklame des Handels im Frieden, so ist sie seine Unfall¬
versicherung im Kriege.

Der nordamerikanische Marinekapitän Mahan hat ein¬
mal gesagt, die Kriegsmarine eines Staates müsse relativ
dieselbe Stärke haben, wie seine Handelsflotte. DaS ist
ohne Frage richtig; denn nur dann ist der Staat im
Stande,' seine Handel«intereflen ausreichend zu schützen.
Bei unS hat es bis dahin noch gute Weile. Wie wir
gesehen haben, hat Deutschland nach England die größten
auswärtigen Handelsiutereffen, an Zahl der Kriegsschiffe
aber stehen wir erst an siebenter  Stelle , noch hinter
Spanien, Holland und Italien.

jmd-Gkmmdt-GldnMg für Mea-AGii.
V.

Vielfach ist, sowohl in der Presse, al» auch in öffent-
lichen Versammlungen— so z. B. noch vor Kurzem von
Seiten der Redner von der in Wiesbaden abgehaltenen
Wahlversammlung der deutsch-freisinnigen Partei — bei
Erörterung der Landgemeindeordnungsfrage der Befürchtung
Raum gegeben worden, der geplante Gesetzentwurf könnte
an den althergebrachten und bewährten nassauischen
Sonder -Jnstitutionen  allzusehr rütteln, bczw. die¬
selben völlig zu beseitigen streben.

Wir meinen, daß diese Befürchtungen Angesichts deS
jetzt vorliegenden Textes d-S Gesetzentwurfs sich größ«
tenthrilS, wenn nicht gänzlich, als unbegründet herausge¬
stellt haben.

Alle diejenigen bewährten Einrichtungen, deren Fort¬
bestand mit den Grundsätzen der Selbstverwaltung, wir sie
in der gesammten BerwaltungSreform zum Ausdruck ge¬
langt sind, sich nur irgendwie vereinbaren ließen, find entweder
völlig unverändert, oder mit geringen Modificationen be¬
stehen gelaffen worden.

Dafür spricht schon eine Anzahl rein äußerlicher

XI , Jahrgimg.

Merkmale, wie z. B. die Beibehaltung der bisher in
Nassau üblich gewesenen Namensbezeichnungen, wie »Bür¬
germeister, Gemeinderath' usw., mehr aber ndch sprechen
dafür sehr wesentlich materielle Bestimmungen.

So ist die bewährte Einrichtung unserer Feldge¬
richte  und Feldgeschworenen in ihrer Organisation und
in ihren Befugnissen völlig unverändert bestehe»
gelassen  und damit zugleich diejenige wichtigeGruniäage
erhalten worden, welche es ermöglicht, unS künftig auch
unser Stockbuch zu belassen.  Uebrigen» hat, so¬
viel wir wisse», auf Seiten der Regierung überhauptn i r-
mols  die Absicht bestanden, daS Institut der Feldgericht«
zu beseitige».

Auch daß der Gesetzentwurf auf die Bilduug selbst¬
ständiger Gutsbezirke verzichtet, den Großgrundbesitz viel¬
mehr entsprechend der historischen Entwickelung unserer Ge¬
meinden, auch künftig im Gemeinde  verband beläßt, ist
erfreulich, da dadurch einzelnen Gemeinden eine nicht un¬
wesentliche finanzielle Entlastung zu Theil wird.

Nach dem Vorgänge der KreiSordnung für Hessen«
Naffau hat auch der vorliegende Gesetzentwurf darauf ver¬
zichtet, besondere Organe für die Verwaltung der Polizei
zu beschaffen, diese vielmehr in den Händen der Bürger¬
meister gelaffen. Ebenso wenig ist an der für die Ge¬
meindeadministration und finanziell gleich werthvolle« Be¬
aufsichtigung und Verwaltung der Gemei n dewa l«
düngen  durch die Etaatssorst-Verwaltung etwas geäudert
worden.

Nur in ganz vereinzelten Fälle», in welchen eS sich
um Einrichtungen handelte, welche sich entweder längst
überlebt hatten oder in den Rahmen der Selbstverwaltung
schlechterdings nicht mehr hineinpaßten, hat der Gesetzgeber
die reformirende Hand angelegt.

Die eigentlich allein wesentliche dieser Aendernng««
ist die Ersetzung deS bisherigen kollegialisch  organi-
strten Gemeindevorstandes durch einen bureaukratisch
orgauifirten. Die Gründe, welche für diese Organisations¬
änderung bestimmend gewesen, sind in der dem Gesetzent»
Wurf beigegebenen„Begründung" ausführlich und unseres
Dafürhaltens überzeugend dargelegt und von unS in unferm
ersten Artikel bei Abschnitt VI., 8 48, ebenso ausführlich
wiedergegeben worden.

Auch hier ist indessen mit dem kollegialischen Gemeinde-
vorstand keineswegs sozusagen„tabula rasa" gemocht
worden, sondern den größeren Gemeinden von mehr alt
1200 Seelen die Besugniß gegeben, selbstständig und an«

Reisen in Brasilien.
V. Ein interesianteS Thema war es , welches Herr

Prof. Dr. W. D et mer -Jena in der fünften dieSwinter«
lichen CykluS-Vorlefung im weißen Saale deS EurhaufeS
als VortragSthema behandelte: „Reifen in Bra¬
silien , besonders Bahia und die Tropen¬
welt ". Redner leitete seinen Bortrag damit ein, daß
ihn als Naturforscher die Liebe zur gefiederten Welt dazu
bewogen hätte, am 15. August 1895 die Reise nach Bahia
"nzutretcn, wo er am 2. September, nachdem er das Meer
in allen seinen Eigenschaften und besonders in seinem
großen, gewaltigen Eindruck auf daS menschlich« Gemüth
kennen gelernt, in Bahia eintraf.

Bahia ist die Hauptstadt gleichnamiger Provinz von
Brasilien. Brasilien, ein Reich, 6 bis 7mol so groß wie
Europa, hat nur 15 Millionen Einwohner. Von 1500
bis 1822 war dieses große Reich im Besitze der Portu¬
giesen, im Jahre 1822 wurde e» daS einzig« Reich der
westlichen Halbkugel, welche- einen Monarchen erhielt, und
Mar bestieg Don Pedro I. den Kaiserthron, ihm folgte
sein Sohn Do» Pedro 11., der bis 1889 regierte, dann
abgcfetzt wurde, nach Europa zurückkehrte und hier starb.
Bon hier ab wurde eS eine Republik und zerfällt jetzt in
20 Staaten, von denen Bahia einer der bedeutendsten ist.
Tie Stadt Bahia liegt an der Ostseite der Allerheiligenbai
und zerfällt in zwei Theile, in eine Unterstadt, dicht an
ber Käste gelegen, mit engen, schmutzigen Straßen, und in
eine Oberstadt, 200' höher gelegen, die luftig und gesund,
von Orangen- und Bananengärten umgeben ist. Die Ein¬
wohnerzahl beträgt 140.000, von denen 100,000 Neger
6"d. Die Neger verrichten dir gewöhnlichen Arbeiten, be-
wohnen meist die Unterstadt, wohingegen die Brasilianer,
Abkömmlinge der Portugiesen, di« Oberstadt bewohne«.
Bahia besitzt eine der schSusten Parkanlagen Amerikas, de»

kasssio püdüoo, in dem vorzugsweise die„Königspalme"
gepflegt wird, und neben dieser stolzen, majestätischen
Palme findet sich die zarte Tamarinde, Alles umgeben und
umrahmt von einer üppigen Vegetation, wie fie nur die
Tropenwelt hervorzuzaubern im Stande ist.

Die Bewohner de- Landes sind verschiedenartiger
Natur, da Weiße und Fremde aller Nationen, dann
Brasilianer, portugiesischer Abstammung, wie portugisisch
die Landessprache ist, Neger. Indianer und schließlich
Mischlinge. Der Brafilianer ist sehr groß — freundlich,
wenn auch Anfangs kühl, zurückhaltend, ist er nach näherer
Bekanntschaft bezaubernd liebenswürdig, freigiebig, wie
nirgendwo, dabei von einem glühenden Patriotismus, der
leider oft blind und engherzig ist. Eine Tugend besitzt er
in hohem Grade, an der wir Deutsche uns ein Beispiel
nehmen könnten, er kennt keine  Standesunterschiedc.
Die Mittcltemperatur Bahia's beträgt 24 ° E.; im Winter
fällt sie bi» unter 20 " C., im Sommer steigt fie bis aus
40 « C. An der Küste herrscht im Winter viel Regen,
im Sommer aber weniger, daher tritt uns dort die auS»
gebreitetcste Vegetation entgegen, wohingegen im Inneren,
in den Winterwouaten Februar bis Oktober kein Regen
und io den übrigen Monaten nur wenig Regen fällt, da¬
bei der Boden sandig, der Himmel von grau  blauer
Farbe, Bäume und Lträuche in der regenlosen Zeit blatt¬
los sind. Die Fauna ist alt und characteristisch, die
Tiger sind hier nicht so gefährlich wie in Indien, Gürtel-
thiere zahlreich vertreten, ebenso die Ameisenbärenund
Bogclwelt. Papageien treten in ganzen Schwärmen auf.
Von den Colibris in ihren reizendem Gefieder find allein
über 150 Arten vorhanden, Schlangen, besonder- Ricsen-
wie Klapperschlangen, Frösche, besonders Ochsensrösche mit
Stimmen, wie die eine» Hundes, Spinnen, Insekten,
Schmetterling rin den herrlichsten Farben kommen zahlreich
vor. Recht unangenehm machen sich gegen Abend
die Mosquito» bemerkbar, auch sind die Termiden und die

holzbockartigen Thiere sehr unangenehme Gäste. — Noch
eine nicht empsehlenswcrthe Eigenschaft Bahin», obgleich
eS so groß wie Frankreich ist, ist die, daß eS im ganze»
Land nicht eine Chaussee giebt. Der herrliche Schmuck
des Lande» bleibt unstreitig die Flora» herrliche Haine der
Cocospalme mit auSgebreiteten Kronen findet man an de»
Küsten, die starken Früchte, die beim Abfallen den Kopf
des Spaziergängers unangenehm berühren, bestätige« dir
Richtigkeit de- Satzes: „Ungestraft soll Niemand uuter
Palmen wandeln". — Dann sei erinnert an die große»
herrlichen Urwälder, die wie eine Wand sich darstellen mit
hoher Kronen und die durch Schlinggewächse und Dornen
den Zutritt erschweren. Hat man sich Eingang verschafft,
so treten uns nicht wie hier nur vereinzelte Baumarten
entgegen, nein Hunderte von verschiedenen Baumarte»
durcheinander mit den herrlichsten Schlinggewächsen bieten
sich dem Auge dar und geben dem Urwald sein eigene»
großartiges Gepräge. Da» Unterholz fehlt aber, da durch
die mächtigen Baumkronen Licht und Luft nur spärlich sich
Zutritt verschaffen können. Da stehen neben Riesen« und
Königspalmen baumartige Farren- und Kohlpalmen, herr¬
lich blühende und manigfaltige Parasiten sind rin Haupt¬
schmuck des Walde». Sie bedecke« die Aestr der Baum¬
kronen in unbegreiflicher Menge und Ueppigkeit. In den
höchsten Zweigen haben die vielfarbigen Orchideen ihre»
Standort, oft Pflanze an Pflanze, gleichsam ein schwebendes,
prachtvolles Blumenbeet. Schlingpflanzen hängen frei von
den Kronen der Bäume herunter und umflechten sich unter¬
einander im wilden Chaos. — Dennoch spricht sich in dem
üppigen Leben, wenn man über die Riesrnleichen der Bäume,
die am Boden vermodern, dahin schreitet, die Macht de»
Tode» au». Sie erfüllen den Menschen mit tiefem Ernst
und mahnen an die Vergänglichkeit oller irdischen Ding, l —

Der fesselnde Vortrag, dem da» Auditorium mit
gespanntester Aufmerksamkeit folgte, wurde zu» Schluß
«ft reichen Beifall gelohnt. —
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ronom  einen kollegialischen Gcmeindevorstaud einzusühren,
wenn ihm dir- zweckmäßig erscheint.

Wir schließen mit dem Wunsche, daß der vorliegende
Landgemeinde-Ordnung-entwurf baldigst Gesetz werden und
unserem Nassauer Lande, wie der ganzen Provinz, dauernd
zum Segen gereichen möge!

Das Lchkiter» der Jufliinotitllc.
* Wiesbaden, 16. Dezember.

DaS Wesen einer wahrhaft konservativen, d. h. staats»
erhaltenden Politik besteht darin, die Grundlagen der Staats¬
und Gesellschaftsordnung dadurch zu sichern, daß man zu
rechter Zeit Befferungen im Kleinen vornimmt. Die Ver¬
nachlässigung dieser Vorsicht fährt dazu, daß die schließlich
doch unvermeidliche Korrektur sich viel weitere Ziele steckt
und das System selbst bedroht, statt nur dessen Fehler zu
verbessern.

Nirgend aber ist das Zögern gefährlicher und die
schleunige Beseitigung erkannter Mißstände dringlicher als
auf dem Gebiete der Rechtspflege.  Einrichtungen
und Zustände, die als fehlerhaft oder verbesserungsbedürftig
anerkannt sind, darf man hier am allerwenigsten bestehen
lassen. Denn da> Vertrauen in die Zuverlässigkeit und
Unparteilichkeit der Gerichte ist unter den Säulen, die den
Bau dcS Staates tragen, die wichtigste, und schon die
leiseste Erschütterung dieses Vertrauens kann die bedenk¬
lichsten Folgen haben.

Aus diesem Gesichtspunkte ist da» Nichtzustande¬
kommen deS Gesetzentwurfs zur Verbesserung der Stras-
prozeßordnung und dcS GrrichtSversasiungSgesetzeS eine sehr
bedauerliche Thatsache— bedauerlich vor Allem für das
Publikum, dem die erhofften und allseitig als nothwendig
bczeichnetcn Reformen vorenthalten bleiben. Die Reichs¬
regierung sicht sich genöthtgt, Einrichtungen fortbestehen zu
lassen, deren VcrbefferungSbedürftigkeit sie selbst durch die
Ausarbeitung des Entwurfes anerkannt hatte.

Nicht, daß so viel Arbeit nutzlos gethan wurde, ist
daS Mißliche, nicht das Scheitern einer Vorlage an sich
ist zu beklagen. Aber daß es sich hier um wirkliche Vor¬
lagen handelte, auf die das Volk mit Bestimmtheit rechnen
zu dürfen meinte, das macht das Scheitern gerade dieser
Vorlage so betrübend. So lange die Einführung der Be¬
rufung gegen die Straskammrrurtheile mit prinzipiellen
Gründen und mit Gründen der Zweckmäßigkeit bekämpft
wurde, ließ sich nicht- dagegen sogen. Wenn d!e Regie¬
rung nunmehr aber zu der Ueberzeugung von der Noth-
wendigkeit der Berufung gelangt ist, und wenn die Be¬
rufung dennoch nicht eingeführt wird, so ist daS schwer
verständlich. Nicht minder ist die Entschädigungsleistung
für unschuldig erlittene Strafhaft eine Forderung, die so
allgemein erhoben, so widerspruchslos als begründet aner¬
kannt wird, daß die Regierung eine gewichtige Verant¬
wortung auf sich ladet, wenn sie auch diese nothwendige
Reform nicht gewährt.

Schon nach dem Ergcbniß der zweiten Lesung deS
Gesetzes mußte man auf dessen Fall vorbereitet sein. Die
Zahl der Punkte, bei welchen die Regierung entschiedenen
Widerspruch erhoben hatte, ohne die Mehrheit des Reichs¬
tag- zu ihrer Ansicht zu bekehren, war ungewöhnlich groß.
Man hörte denn auch von Compromißverhandlungcnvor
der entscheidenden dritten Lesung, aber gleichzeitig hörte
man von deren Ergebnißlosigkeit. Eine Ueberraschung war
also das Scheitern des Gesetzes nicht; aber zu bedauern
bleibt es darum nicht minder.

Ziemlich allgemein wird die Schuld an diesem
negativen Ergcbniß der Regierung zugeschrieben. Nicht
ohne Grund. In so wichtigen Fragen hat eine Negierung,
die etwas bot, das als eine Verbesserung gegen den bis¬
herigen Zustand gelten konnte, wenn eS auch nicht allen
Erwartungen entsprach, noch allemal ihren Willen durch¬
zusetzen vermocht. Auch dieses Mal waren Anknüpfungs¬
punkte genug vorhanden für die Hcrbeijührung einer Ver¬
einbarung, und eS fehlte auch nicht an Abgeordneten und
an Fraktionen, die dazu recht geneigt waren. Gelang eS
gleichwohl nicht, zu einer Verständigung zu kommen, so
kann das alS Beweis dafür gelten, daß die Regierung ent¬
weder in ihrem Entgegenkommen nicht eifrig genug, oder
im Verhandeln nicht ausreichend geschickt gewesen.

Keinen guten Eindruck muß es machen, daß daS
Gesetz im Grunde doch um der leidigen Geldfrage willen
grscheiiert ist. Die Frage der Besetzung des erkennendem
GecrLls sollte nach allen anderen Gesichtspunkten er als
nach diesem entschieden werden. Auch hier hat. wie es
he ßt, die Regierung unter Führung deS preußischen
Finanzminister«  gestanden. Das wird man, wenn
eS der Fall ist, dereinst nicht unter daS Kapitel von den
Verdiensten Miquel'S setzen.

* * *
Den Verlauf der Sitzung skizzirt unser parlamentarischer Mit-

arbeiier, wie folgr:
Für den Inhalt  der Diskussion über die Justiznovelle be¬

zeige das HauS heute zunächst nur gering« Aufmerksamkeit. ES
herrscht unzeuröhntickeErregung im Parquetl; in stiller Beschau-
Uchk-it prisentirea sich nur die Reihen der Rechten. Etwa sechs
Lotkooertleter sitzen da in ihren Sesseln und blicken sinnend vor
»ch brn. TtaaiHk.krerärv. Vött«cher, Staatssekretär de»Reichs-
Iu»>t»>,uS Nieberding  und der preußische Jnstizministcr
weiie. !,, „«tze ixr SRistawitri&ütK »u< und nieder und ziepen bald
»>«<«, bsfo jenen Adgeordii«rn, der nch aus fett Buadcsvups-
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esirade zeigt, ins Gespräch. Erst, als Präsidentv. B u ol Herrn
Nieberding das Wort ertheilt, tritt feierliches Schweigen ein. Seine
Versicherung, daß rein sachliche, nicht finanzielle Gründe die
Regierung bestimmen, an der Forderung des Dreimänner-
Ger-chts der Strafkammern festzuhalten, auf die Gefahr
hin, daß die Vorlage dadurch zu Fall komme, wird von mehr als
Einem mit skeptischer Miene ausgenommen. — Es dauert ziemlich
lange, bis sich das Schicksal der Vorlage entscheidet. Mit gewohnter
Gründlichkeit debattiren die Herren Juristen weiter über die ver¬
lorene Sache. Ein Hoffnungsschimmer für das Zustandekommen
der Vorlage, gespendet von Hrn. R i n t e l en (Etr.), der sich ge¬
neigt erklärt, das Fünfmännergerichtder Berufung zu opfern, er¬
lischt wieder; der Centrumsmann Spahn  verkündet, daß das
Centrum in seiner überwiegendenMehrheit sich an di« Beschlüsse
der zweiten Lesung gebunden hält. — Endlich wird in der Spczial-
diskussion, die dem freisinnigen Volksparteiler Justizrath Munckel
Gelegenheit gibt zu einer kräftigen Befürwortungde« Fünfrichter-
Collcgiums, während Justiznünister Schönstedt  nochmals für
die Regierungsvorlage eintritt, der § 77, der von der Besetzung
der Strafkammern handelt, in der Kommissionssassungdurch Mehr¬
heitsbeschluß ausrechterhalten.  Nunmehr erklärt Staats-
Sekretär Nieberding feierlich- ernsten Tones, daß die verbündeten
Regierungen auf eine weitere Berathung des Entwurfs verzichten.
In lebhafter Bewegung gehen die zum Schluß sehr zahlreich An¬
wesenden auseinander. Die nächste Justiznovelle— der Eindruck
ist vorherrschend— dürfte auf sich warten lassen.

Politische Uelrersicht.
* Wiesbaden , 16. Decbr.

Dem preußischen Abgeordnetenhause
wird nach der Wcihnachtspause wiederum der Entwurf
eines Richter-BesoldungSgesetzes zuxehen. Bei der Fassung
desselben ist, einer offiziösen Verlautbarung zufolge, darauf
Bedacht genommen worden, die Klippen zu vermeiden, ou
welchen der gesetzgeberische Plan in der letzten Session
scheiterte. Das heißt mit anderen Worten: die Regierung
hat auf den sogenannten Assessoren- Paragraphen verzichtet,
nach welchem bekanntlich nicht allein die wissenschostliche
Befähigung, sondern auch die Herkunft und andere persön¬
liche Momente für die Ernennung zum Assessor mitbestim¬
mend sein sollten.

Deutschland.
* Berlin , 15 . Dez . (Hof - und Personal¬

nachrichten.) Der Kaiser  arbeitete Dienstag Vor¬
mittag im Neuen Palais mit dem stellvertretendenChef
des Milikärkabinetsv. Billaume, empfing Mittag- den
Fürsten Max Egon zu Fürstenberg, welcher die Orden
seines verewigten Vetters in die Hände dcS Monarchen
zurücklegte, und nahm später militärische Meldungen ent¬
gegen. Hierauf begaben sich beide Majestäten nach Potsdam
und nahmen beim Erbprinzenpaar von Hohenzollrrn das
Frühstück ein. Abends speiste der Kaiser im Kreise des
Offiziercorps deS Lehrinfanteriebataillons, während die
Kaiserin der Wohlthätigkeits-Vorstellung im neuen Opern¬
hause zu Berlin beiwohnte und dann nach dem Reuen
PalaiS zurückkehrte. — Erbprinz Bernhard von
Meiningen,  der Schwager unseres Kaiser- , ist von
einer leichten Unpäßlichkeit völlig wieder hergestellt. Die
erbprinzlichen Herrschaften werden daS WeihnachlSfcst beim
Prinzen Heinrich in Kiel verbringen.

— Die Uebersiedelung deS kaiserlichen
HoflagerS  von Potsdam nach Berlin soll nach den bis¬
herigen Dispositionen am 8. Januar erfolgen.

— Dem BundeSrath  ist nunmehr der Entwurf
der Militär- Strafprozeß- Ordnung aus der Commission
wieder zngegangen und dürste noch vor den WeihnachtS-
Feiertagen an den Reichstag gelangen, da die Berathungan
im Bundesrath, wie die „Post" hört, möglichst beschleunigt
werden sollen.

— Von der Staatsanwaltschaft  ist gegen
daS Urthcil im Beleidigungsprozeß Leckert-
Lützow  n . Gen. keine Revision eiugelegt worden. Ober¬
staatsanwalt Drescher hatte nach der Urtheils-Berkündigung
keine bestimmte Erklärung abgegeben, während Lützow sein«
Strafe sofort annahm. Von den Verurthcilrn Leckert,
Redakteur Berger und Gerichtsberichterstatter Föllmer ist
gegen daS Urtheil Revision eingelegt worden.

— Die zweite Panzerdivision  unter dem
Kommando des Prinzen Heinrich von Preußen ist von
der nach Schweden-Norwegen unternommenen Urbungsfahrt
nach Kiel zurückgekehrt.

— Der Got hatsche Hoskalender  für das
Jahr 1697 ist erschienen. Ganz neu ist darin ein Ab¬
schnitt über die nationalen Festtage, das find die amtlich
gefeierten Tage in de» einzelnen Staaten. Dieser Abschnitt
ist nicht nur für die Diplomaten wichtig, die im Verkehr
unter einander diese Tage zu berücksichtig«» haben, sondern
er bietet auch für weitere Kreise Interesse. Man ersieht
z. B., daß in einigen deutschen Staaten, wie Bayern,
Hessen, Lippe, Königreich Sachsen, weder der Geburtstag
dcS Kaisers noch der des Landesherrn als nationaler Fest¬
tag gilt. DeS Kaisers Geburtstag ist überhaupt nur in
13 deatfchen Ländern ein Festtag.

* Kiel , 15. Dez. Der ncuernannte Chef deS ersten
Geschwaders, Vice-Admiral Thomsen, ist mit seinem Stabe
von Wilhelmshaven hier eingetroffen und hat heute mit
Flaggenparade seine Flagge auf den Panzer „Sachsen"
gesetzt.

Ausland.
cP Wien , 15. Dez. Der österreichisch-bul¬

garische Hau de ir »er trag  wurde aestcrn ad-eschloge».'

17. Deeember 1896. Nr. 295.
Derselbe tritt eine Woche nach Austausch der Ratificationen,
spätesten- am 13. Mai k. I . in Kraft.

* Wien , 15. Dez. Der russische Botschafter in
Constantinopelv. Nelidow hatte vor seiner gestern Abend
erfolgten Abreise eine halbstündige Unterredung mit dem
Minister de» Aeußexen Grasen Goluchowski, welcher der
hiesige russische Botschafter Graf Kapnist anwohnte.

* Bern , 14. Dez. Der Bundcsrath hat beschlossen,
ein Dankschreiben an die deutsche Regie¬
rung  zu richten für die ausgezeichneten Dienste, welche
der deutsche Vertreter in Chile, v. Treskow, iu dem Falle
Meier-Krieghoff den dort ansässigen Schweizern geleistet hat.

Paris , 15. Dezbr. Gerüchtweise verlautet, der
französische Botschafter in London, Baro» Eonreel, Hab«
seine Entlassung eingcreicht.

Deutscher Reichstag.
* Berlin. 15. Decemder.

Am Tische deS BundeSrathS: ». Boetticher, Nieberding,
Schönstedt.

Die dritte Berathung der Justiznovelle,  und zwar di«
Generaldiskussion,  wird fortgesetzt.

Abg. Marquardsen (natl .) : Die Vorlage erregt in weiten
Kreisen großes Interesse. Ich persönlich lege auf die Berufung
weniger Werth. Die Frage des Fünfmänner-Collegiums ist der
Drudenfuß der Vorlage. Die Beweismittel haben in zweiter In¬
stanz weniger Gewicht, da di« Thatsachendann weiter zurückliegen.
Darum muß dem Angeklagten daran liegen, in erster Instanz
ein Urtheil zu erlangen, das möglichste Gewähr auf Gründ¬
lichkeit bietet, wofür natürlich das Fünfmänner-Collegium schon
des Stimmverhältnisses wegen besser ist. Bei einer anderen Organi,
sation der Schöffengerichte würde ich wohl mit mir reden lassen.
Die Berufung liegt im Interesse des Berthcidigers. Die Gründe-
die seiner Zeit zur Abschaffung der Berufung angeführt wurden,
gelten heule noch. Biele Autoritäten in allen Bundesstaaten, eine
große Anzahl Juristen haben sich gegen die Berufung ausge¬
sprochen. Die erste Instanz muß gestärkt werden; wird sie ge¬
schwächt, so schwächt das Haus damit seine Stellung gegenüber
der Militär-Strafprozeßordnung.

Staatssekretär Nieberding:  Die Frage der Berufung
wird heute iu abstracto nicht entschieden, da ich der Meinung
bin, daß sich daS hohe Haus in seiner Majorität auf Seiten der
Regierung stellen wird. Der Gang der Debatte hat übrigens
dahin geführt, daß die Entscheidungin anderen Fragen zu suchen
sein wird. Was das Wiederaufnahmeverfahrenbetrisst, das unter
Umständen dahin führt, daß nach Verlauf vieler Jahre von Neuem
die Verhandlung über ein Verbrechen stattfinden soll mit Beweis¬
mitteln, die gegen diejenigen erster Instanz schwächer sind, so
liegen dagegen die gleichen Bedenken wie gegen die Berufung vor.
In allen Kulturstaaten besteht die Berufung, ihre Abschaffung bei
unS geschah seiner Zeit nur unter schwerem Gewissensdruck eines
großen Theils des Reichstages. Die verbündeten Regierungen sind
nicht unbedingt einstimmig überzeugt von dem Werthe der Be¬
rufung, aber sic haben gehandelt unter dem Drucke der thatsäch-
lichen Verhältnisse, um das Vertrauen des Volkes in die Ent¬
scheidungen der Gerichte zu stärken. Die Bedingung für die Ein¬
führung der Berufung war die, daß neben einer Berufungsinstanz
von 5 Richtern eine erste Instanz mit 3 Richtern besetzt würde.
Die verbündeten Regierungen sind überzeugt, daß sie von dieser
Forderung nicht«blassen können. Der frühere Zustand der drei
Richter hat zu Beschwerden wenig Anlaß gegeben. Auch die
Finanzlage liegt anders, als sie das Haus üarstcllt. Wenn wir
das Bürgerliche Gesetzbuch einzuführen beginnen werden, wenn die
übrigen neuen Justizgesetzc zur Einführung kommen, werden genug
Ausgaben aufzubringen sein. Auch auf der von uns geforderten
Einschränkungdes Wiederaufnahmeverfahrensmüssen wir beharren.
Wir bieten hier die Berufung, daS Wiederaufnahmeverfahren und
die Entschädigung unschuldig Verurtheilter in einem Umfange, wie
sie kein fremder Staat kennt; aber wir können kein« Einrichtung
zugestehen, welche die Organisation unserer Rechtspflege erschüttern
würde. Darum möchten wir, wenn das Haus auf seinem Stand¬
punkte beharrt, auf die Vorlage verzichten, so leid cs uns thun
würde, da dann die zweijährigen Verhandlungen der Regierungen
unter einander und die dreijährigen Verhandlungen mit dem hohen
Hause keinen Erfolg hätten. (Beifall rechts.)

Abg. R intelen (Ctr .) will abweichend von der Mehrheil
seiner politischen Freunde auf das Fünfrichterkollegium in erster
Instanz kein besonderes Gewicht legen.

Abg. v. Czarlinsky (Pole ) regt die Sprachenfrage vor
Gericht wiederum an.

Justizminister Schönstedt  hält bei aller Wichtigkeit der
Sprachenfragr eine Polendcbatte als nicht zur Sach« gehörig und
verweist auf sein« gestrigen Ausführungen.

Abg. B e ckh (fr. B.) bemerkt: Wir stehen vor einem Begräb-
niß. Die Schuld daran fällt nicht dem Reichstag, sondern den
verbündeten Regierungen zu.

Abg. Spahn (Etr .) erklärt, daß unter allen Umständen dal
Fünfrichterkollcgiumerhalten bleiben müsse.

Dann schließt die Generaldebatte.
Abg. Schröder (fr . Bgg) berichtet über di« zur Novelle

eingegangenen Petitionen. (Das HauS ist gut besucht, eS herrscht
große Unruhe).

Abg. M u n kel (fr. Bp.) beantragt, die Spezialdcbatle mit
demZ 77 zu beginnen. Der Antrag wird angenommen.

Abg. v. B u chka (kons.) befünvonct den Antrag Manteuffel
und Genossen zu Paragraph 77, der die erste Instanz mit drei
Richtern besetzen will, im Namen der Mehrzahl seiner politischen
Freurrde.

Abg. M u n cke l (sr. Bp.) bittet dir Beschlüsse der 3. Lesung
aufrechtzuerhalten.

Abg. Schmidt - Marburg(Ctr.) weist der Regierung die
Schuld an dem Scheitern der Novell« zu.

Justizminister Schönstedt  verwahrt sich dagegen. Maß¬
gebend allein für die Regierung seien die streng sachlichen Gründe
des Hrn. StaatSsecrctars. Die lange Dauer der Strafkammer-
Sitzungen sei eine Folge ihrer Besetzung mit 5 Richtern. Die
Besetzung mit 3 Richtern würde eine kürzere Sitzungsdauerer¬
möglichen und damit eine größere Frische der Richter und ein«
energischere Behandlung der einzelnen Fälle. Der Abg. Schmidt-
Warbur, hat die Schuldsrag« angeregt und weist sie den verbündctea
Regierungen zu. (Sehr richtig! link»). Die Regierungen haben
aber ein gutes Gewissen.

Rach weiteren Bemerkungen des Abg. Spahn wird der Antrag
Manteuffel abgelchnt.

S ' aalsjckrctir v. Nieberding erklärt nun¬
mehr, er sei durch Beschluß de« BundeSrathet
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Weder Kord.
Kriminalgeschichtevon Ewald August König.

1°) (Nachdruck verboten.)
„Und was ändert das an der Thatsache?"unterbrach

”e ihn. „Du hast mir versprochen, ihr nicht zürnen zu
wollen. Daran erinnere ich Dich. Gedulde Dich noch
einige Zeit; warte, bis der Schmerz um den verlorenen
Geliebten gelindert ist; dann magst Du noch einmal Dein
Glück versuchen.*

Die Arme auf der Brust verschränkt, stand er an
srinem Pult und ein höhnisches Lächeln umzuckte seine
«ippen. Das Licht der Gasflainme, die über dem Pulte
brannte, fiel voll auf ihn, und Marie erschrak, als sie in
dieses verzerrte Antlitz blickte. Sie mußte stch unwillkürlich
des Wortwechsels erinnern, den die Brüder hier in
diesem Zimmer gehabt hatten, und eine Ahnung durch¬
zuckte sie, daß auch damals all' diese bösen und niedrigen
Leidenschaften in seinem verzerrten Gesicht ausgeprägt
gewesen seien.

.Ich muß mich ja gedulden," erwiderte er, und ein
schneidender Spott lag in dem Tone feiner Stimme;
»aber verzichten werde ich auf diese Hoffnung nicht/

„Ich will das auch nicht verlangen," sagte Marie,
»nur um Geduld bitte ich Dich; die Möglichkeit, daß
Adele stch eines Andern besinnen wird, ist ja nicht aus¬
geschlossen. Und nun lass' mich hinaufgehen, Mama wird
nach mir verlangen."

Sie verließ das Kabinett, er blieb neben dem Pult
stehen und sah ihr höhnisch nach. „Thorheiten!"murmelte
er. Sie sollen meine Pläne nicht durchkreuzen."

Er legte die Hände auf den Rücken und wunderte
langsam auf und nieder, und schon wollte er die unter
brochene Arbeit wieder aufnehmen, als nach kurzem
Anpochen die Thüre hastig geöffnet wurde und der
Telegraphenbote eintrat. »Ein Telegramm aus London!"
sagte er.

Herbert öffnete eS; starr ruhte sein Blick auf den
Zeilen. Er sah nicht, daß der Bote stch wieder entfernte;
unverwandt blieb der stiere Blick auf das Papier
geheftet. Ein dumpfes Stöhnen entrang sich endlich
seinen zuckenden Lippen; er knitterte das Papier in der
Faust zusammen und steckte es in die Tasche. Dann
warf er einen prüfenden Blick auf seine Uhr und wieder
spiegelten stch die bösen Leidenschaften in seinem bleichen,
verzerrten Antlitz. Ungestüm zog er an der Glocke.

»Ich lasse Fräulein Holdau um eine kurze Unter¬
redung bitten," befahl er dem eintretenden Hausdiener,
und schon nach wenigen Minuten stand Marie dem
Bruder gegenüber.

.Ich muß sofort nach London," sagteer, gewaltsam
seine Aufregung bemeisternd, die er gleichwohl nicht
verbergen konnte, . soeben ist eine Nachricht eingetroffen,
die mich zu dieser unangenehmen Reise zwingt."

„Betrifft diese Nachricht—"
.Geschäftssachen," unterbrach er sie rasch; „unser

Haus hat drüben große Summen zu fordern; ich muß
zu retten versuchen, was noch gerettet werden kann.
Vielleicht kehre ich schon nach einigen Tagen zurück, viel¬
leicht muß ich auch noch länger bleiben. Sage Mama
nichts von meinen Befürchtungen; es würde sie aufregen
und das wollen wir vermeiden. Der Schnellzug fährt
um acht von hier ab, mit ihm werde ich reisen."

„Kannst Du nicht warten bis morgen früh?"fragte
Marie, über diese Eile bestürzt. „In der Nacht zu
reisen—"

„Daraus mache ich mir nichts/' fuhr er fort,
während er die Geschäftsbücher in den Schrank trug und

die Briefschaften auf feinem Pult ordnete." Ich werde
die nöthigen Dispositionen für die Dauer meiner Ab¬
wesenheit schriftlich zurücklassen, jede Stunde Verzug
erhöht die Gefahr und energisches Einschreiten thut hier
dringend noch,"

Er bat Marie nach diesen Worten durch einen Wink,
ihn zu verlassen und das Mädchen kam der Bitte nach,
um dafür Sorge zu tragen, daß er vor der Abreise noch
sein Abendbrot einnehmen konnte.

In derselben Stunde, in der Marie mit der-Freundin
über die Wünsche und Hoffnungen Herberts plauderte,
saß Doktor Hackert in seinem Kabinett, mit dem Studium
eines dickleibigen Aktenstückes beschäftigt. Er war allein,
die Schreiber arbeiteten h,eute nicht; er liebte es, in
dieser sonntäglichen Stille über schwierige Rechts¬
streitigkeiten seiner Klienten nachzudenken.

Es war ihm unangenehm, wenn er in diesem Nach¬
denken durch den Besuch eines Klienten gestört wurde;
er sah auch diesmal mit unfreundlichem Blick von den
Akten auf, als der ihm völlig unbekannte Baron von
Lichtenstein eintrat.

„Ich bitte tausendmal um Entschuldigung, wenn ich
störe," nahm der Baron das Wort; . mein Name ist
Eduard von Lichtenstein—"

»Sehr willkommen," unterbrach der Advokat ihn
rasch, während er ihn einlud, in einem Sessel Platz zu
nehmen; „mein künftiger Schwager hat ihren Namen so
oft genannt, daß ich längst das Verlangen trug, Sie
persönlich kennen zu lernen. Sie waren zugegen, als
mein armer Freund verunglückte; Herbert beruft sich auf
ihr Zeugniß; es wäre mir lieb, wenn Sie das, was
mir noch dunkel erscheint, aufklären könnten."

„Und welche Punkte betrifft dies?" fragte der
Baron.

„Es ist mir unbegreiflich, daß der Verunglückte über
die Schiffsbrüstung hinunterstürzen konnte."

„Hm, ich habe mir das auch nicht erklären können,
aber die Matrosen, deren Urtheil ich verlangte,
behaupteten, es sei keineswegs unmöglich. Wenn übrigens
Herr Schneider behauptet, ich sei bei dem Unfall zugegen
gewesen, so ist das doch ein Jrrthum, ich kam erst, als
die Boote niedergelassen wurden, und in der Finsterniß
ließ der Thatbestand sich nicht augenblicklich feststellen."

„Sie haben meinen Freund gekannt?"
„Gewiß, und das nicht allein, ich habe ihn auch

beobachtet. Was mir Herr Schneider später über seine
hotn  SRnther bericktete . das kannte ick

Neues aus aller Welt.
— Hie Man«, hie Weib ! Man schreibt aus Zürich,

8. Dez. : Die Söhne und Töchter unserer alma mater — an die
500 — hatten sich gestern am „Kasino Hottingen* zu einer allge¬
meinen Studentenversammlung eingefunden. Im Parterre des
Saales saßen die Corporationen, meist bemüht, auf den Galerien
drück» sich die „Wildenschaft*, die nicht incorporirtcn Studenten,
deren Haupt der alltägliche Hut bedeckt. Die Parteien der „Mützen*
und und der „Hüte* bildeten, wie man sieht, wie einst in Schweden,
so auch hier, einen Gegensatz. Aber noch ein anderer Gegensatz
Zwischen stnckiosus masculini und femmini generis . Die „Röcke*,
wie ein hiesiger akademischerSprachgebrauch sich„anzüglich* auS-
drückt, wollten nämlich auch ihr Recht haben, d. h. ihre Vertretung
im Dclcgirten-Convent; in diesem Bestreben wurden sie von dem
größten Theil der „Wissenschaft" unterstützt. Namentlich war es
der „Internationale Studentinnenverein", der seine Anerkennung
»ls studentische Corporation und damit ein selbständiges Vertretungs¬
recht im Delegirtenkonvent verlangte. Da zeigte sich nun wieder,
was für eine üble Einrichtung die Majorität ist, wenn man sie
zur Gegnerin hat. Die meisten der „Wilden", denen dieses Kapitel
schon geläufiger war, wandcrtcn, nachdem die zwei ersten Ab¬
stimmungen die Majorität der Corporation dargethan hatten, aus,
um an einem anderen Ort Weiterzuberathen; der „Studentinncn-
Verein abergab seine Sache nicht so leichthin auf, sondern blieb bis
zu seiner Niederlage. Daß er dann abzog, kann man ihm nicht
verargen; auch war es nur weiblich, daß er nicht anders abzog,
als nach Verlesung eines Protestes, aus dem der Geist einer an's
idreuz geschlagenenMinorität sprach; es war der Hausgeist, der
veglementmäßig bei den Minoritäten sich zeigt, wenn wieder etwas
schief gegangen. Und doch hatten die beiden Rednerinnen des
pStudentinnenvereins" vom hohen Balkone herab zu den „Herren"
>m Parterre so eindringlich geredet von der Gerechtigkeit der Wclt-

entwicklung, der Ehre und anderen schönen Dingen. Die Majorität
hörte aufmerksam zu, ja sie klatschte sogar Beifall. Aber das war
Alles nur Schein, Falschheit. O wie falsch sind diese Männer!
Und wie gewissenlos! Als eine der beiden Rednerinnen ihnen in's
Gewissen redete und sie auffordertc, doch einmal daran zu denken,
waS ihre Nachkommen über die Väter sagen würden, die jetzt die
Fraucnrechte verkümmerten, als sie an das zukünftige Vaterherz
also appcllirte, da zeigte sich statt Zerknirschung eine geradezu heid¬
nische Heiterkeit! Da war denn der Liebe Müh' umsonst. Der neue
§ 3 der Statuten des Delegirtenkonvents— spätere Zeiten werden
noch von ihm reden — wurde angenommen und damit die„Damen-
corporationen" und die „Damenvertretungcn" aus dem Delegirten¬
konvent ausgeschlossen. Doch blieb den Studentinnen der karge
Trost, daß sie mit den „Wilden" in den Konvent Vertreter wählen
können, allerdings nur männliche. Die „Damencorporationen" hat
man also als offizielle studentische Corporationen nicht anerkannt
und den Studentinnen nur ein beschränktes aktives Wahlrecht ge¬
lassen. Aber das „passive Wahlrecht" wollen sie haben, das passive,
denn welche aus dem Stamme Eva's würde nicht gerne gewählt,
sei es auch nur — sür's Leben?!

- Für unsere Frauen. Unsere technisch fachentwickelte
Zeit läßt es auch nicht an mechanischen Hilfsmitteln zur Erleichte¬
rung der weiblichen Handarbeiten fehlen. — So erfand „Amerika'
jüngst einen Stopfapparat, „Magic Weaver", D. stft g. M. mit
welchem jedes Kind alle Stopfarbeitenan Servietten, Strümpfen rc.
(in glatten und bunten Dessins) nicht nur schnell, sondern auch
ivunderschön gleichmäßig, wie angewebt aussühren kann. Da dieser
Apparat vom „Lettc-Berein" und „Deutsch-Haussrauen-Verein,
Berlin" (die maßgeblichen Stellen weiblicher Handarbeiten) als sehr
praktisch für jeden Haushalt empfohlen wird, der Preis ein sehr
mäßiger (M. 2.50, postfreiM. 2.—), so wird dasselbe w«hi bald
in allen besseren Haushaltungen vorhanden sein. Einzige Bezugs-
quelle, G. Schubert u. Co., Berlin SW ., Beuchstraße 17. '

— Die Lieblingsfarbe der Kaiserin vo« Rußland
ist weiß. Ihre Vorliebe für diese Farbe macht sich in solchem
Maße geltend, daß sie in Petersburg den Beinamen der „weißen
Zarin" erhalte» hat. Schon jetzt wird ein von der Kaiserin ent.
worfencs und bestelltes Kostüm für den nächsten Sommer be¬
schrieben: Es ist eine Robe aus Seide und Spitzen mit einem
Umwurfü la Maria Theresia und soll mit einem jener malerischen
Empirehüte getragen werden, die bisher nur die Französin zu
tragen wagte.

— Die Herrlichkeiten des bekannten Dr. Volbeding
in Düsseldorf haben nun ein Ende genommen. Möbel, Bilder,
Pianinos u. s. w. find auf Veranlassung der Mutter desselben
versteigert worden, wobei es an schlechten Witzen nicht gefehlt haben
soll. Thatsache ist ferner, daß Dr . Volbeding die gewöhnliche Ge-
fängnißkost genießt, trotzdem er noch als Untersuchungsgefangener
gehalten wird. Der Grund dieser Genügsamkeitist der, daß für
Volbeding's Selbstbeköstigung bisher kein Geld eingezahlt worden
ist; die 200000 M. Kaution hält vorläufig der Steuerfiskus fest
und Volbeding's Mutter ist anscheinend nicht gewillt, für ihren Sohn
zu sorgen.

— Politische Pfefferkuchenversefind, bei der Fülle von
interessanten Ereignissen, die das zu Ende gehende Jahr gebracht
hat, diesmal recht häufig in den Schaufenstern anzutreffen. An
die Affaire Brüsewitz wohl anspielend heißt es: „In der Kneipe
halt den Schnabel, Locker sitzt ein Lieutenantssabel!" Unseren viel-
genannten chinesischen Sommergast besingt der Psefserkuchendichter:
„Li-Hung-Chang that uns besuchen Und er hat uns ganz behext,
Doch bestellen was? Ja — Kuchen, Bleib' nur, wo der Pfeffer
wächst!" In hoher Politik macht der Zweizeiler: „Russe haut Dich
überS Ohr, Lieber Felix, sich' Dich — Faure l*
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»t den Resultaten meiner eigenen Beobachtungen nicht
«cht in Einklang dringen—*

»Ah, da ist'S, was ich wiffen wolltel* sagte der
Doktor rasch. Diese Beziehungen waren in Wirklichkeit
wohl nicht so intim und "freundschaftlich, wie er
behauptetV

»Durchaus nicht, die beiden Affociees sprachen selten
miteinander, und auch dann geschah es in einer höchst
erregten Weise. Ich erkannte sofort, daß sie aus
gespanntem Fuße miteinander standen, und eben deshalb
befremdete mich später das Bestreben Schneider», die
Sach« in einem andern Licht hinzustrllen."

(Fortsetzung folgt.)

An » der Umgegend.
+  Biebrich , 16. Dezember. Gestern fand ein« Sitzung der

Stadtverordneten -Bersaminlung statt, in welcher — soweit dieselbe
sich nicht unter Ausschluß der Oeffentlichkeit abspielte — solgende
Beschlüsse gefaßt wurden : Dir Commission zur Prüfung der Vor¬
lage betreffend die Errichtung einer Markthalle  durch die
Firma Brandt u . Leuchters in Berlin wurde aus den Herren
Brandt , Eymer, D. Happel, Kaiser, Löber, Schneiderhöhn und
Schürmann gebildet. — Der Ueberschuß auS der Jahresrechnung
1835/96, unter Zuhilfenahme des Restes aus 1894/95, sowie eines
Theiles des Pflaster -Erneuerungs -Fonds rc., soll zur Zahlung der
znr Straßen -Erweiterung und Straßen -Anlagc gekauften Grund¬
stücke (es handelt fich um die Rathhau »- und Wilhelm-Straße ),
sowie zur Erbreiterung der Rheinstraße Verwendung finden.
Di « Versammlung autorifirte den Magistrat zur Ausstellung eines
Reverse», nach welchem di« Gemeinde die Haftung für , den Besitzern
von Bahn - Passirkarten , soweit die Leute in städtischen Diensten
stehen, während de» UeberschreitenS' derBahngeleife treffende Unglück»
fälle übernimmt . — Das den Eheleute Zindorffschen Erben zuge.
hörige Haus Bachstraße Nr . 10 soll für Mark 10,000 seiten» der
Stadt angekaust, der Garte » zur Anlage einer Verbindungsweges
zwischen Bach- und Bahnhosstraße verwandt und das Hau », welches
720 Mk. einbringt , für Zweck« der Armenverwaltung vorerst in
Benutzung genommen werden. — Zum Schluß wurde der Abschluß
eine» Tanschoertrage» mit Fräulein Kreitz, betreffend einen Feldweg
m Distrikt Lämmrich, L. B . 4695 , gutgeschrieben und beschlossen,
daß di« zur Arrondirung des SchulgrundstückS erforderliche Parzelle
und die in die halbe Straße vor dem Schulgebäude fallende Fläche,
welche zusammen 7 Ar 83 Qn .-M . groß find, für einen Preis von
344 Mk pro Ar angekaust und dir durch diesen Kauf entstehenden
Kost»» seiten» der Stadtgemeinde getragen werden. — In der ge¬
heimen Sitzung wurde« einige, städtffche Beamte betreffende Ange.
legenheite» verhandelt. — Erwähnenswerth aus den Verhandlungen
ist eine Mittheilung de» Stadtverordneten -Borflehers , daß sich außer
der jüngst erwähnten Firma auch noch andere um die Concesfion
für eine Straßenbahn von Kaftel nach Eltville beworben. Während
die Lokalbahn Wiesbaden —Mainz voraussichtlich zur Ausführung
gelange, meinte Herr Dr . Beck, daß da» bei der Strecke nach Eltville
wahrscheinlich nicht der Fall sein werde.

— Astmannshausen , 15 . Dez. Vom 1. April 1897 ab
ist Herr Postverwalter E h o i s i von hier Nach Hattenheim in
gleicher Eigenschaft versetzt. Di« Versetzung ist aus seinen Wunsch
«folgt

□ Hachenburg , 15 . Dez. Der letzte diesjährige Markt
war infolge der ungünstigen Witterung — cs schneite den ganzen
Tag — nicht sonderlich stark befahren, der Handel ging bei etwas
zurückgegangenen Preisen langsam. Fette Ochsen galten 63—65
Mark , Kühe ira» Rinder 50 —56 M . der Eentuer Schlachtgewicht.
Fahrochsen kostete» 500 - 650 M ., Lipper 350 - 430 M . das Paar.
Trächtige und frischmelkendeKühe galten 180—270 M . Trächtige
Rinder je nach Größe und Schwere 120—210 M . Jungvieh
wurde mit 45 —100 M . das Stück bezahlt. Der Schweinemarkt
war ziemllch gut befahren und der Handel lebhaft. Fette Schwein«
waren rasch aufgekanst und wurden mit 44 —47 Pfg . das Pfund
bezahlt, infolge dessen waren Einlegschweinc und Läufer gesucht
«ud wurden erster- mit 90- 130 M ., letztere mit 60—90 M . da»
Paar bezahlt. Ferkel kostete das Paar 25—40 M . — Ein trau¬
riger U n g l ü cks s a l l ereignete fich am heutigen Markttage . Ein
73jährig «r Mann von Neunkhausen wurde im Gedränge von einem
Fuhrwerk überfahren , wobei derselbe nicht unerhebliche Verletzungen
davontrng , so daß ärztliche Hüls« in Anspruch genommen werden
mußte.

§ Bon de » Dornburg , 14. Dez. In Lnngendern«
b a ch wurde vor einigen Tagen ein Kind geboren, dem die recht«
Hand fehlt.

st4 Gekelshause » , 15- Dez. Herr Pfarrer Dieterich  ist
g»st«rben.

, 88 Frankenthal , 14. Dez, Ein schweres Unglück
ereignete sich heute Morgen kurz nach 10 Uhr bei der Einfahrt des
von Ludwigshasen nach Mainz gehenden Schnellzugs Nr . 7 im
hiefigen Bahnhof «. Es war gerade ein Güterzug nach Bobenhcim
abgelaffen worden, infolge besten der Babnwart Brenner das
Signal des herankommcnden Schnellzugs nicht hörte. Er öffnete
deshalb die Barriere und ließ den Fuhrmann M a g i n von
Eppstein  durchfahren . In diesem Augenblick sauste der Schnell¬
zug heran und erfaßte das Fuhrwerk . Das Pferd war sofort tobt,
der Wagen wurde total zertrümmert und auch die Maschine hatte
derart Noch gelitten, daß sie in Worms auSgesetzt werden mußte.
Der Fuhrmann , der zum Glück nicht auf dem Wagen saß, erlitt
dennoch solche Verletzungen, daß ibm ein Bein amputirt werden
mußte . Bahnwart Brenner wurde sofort verhaftet, aber bald wieder
aus freien Fuß  gesetzt.

Standesamt Sonnenberg.
Geboren:  Am 1. Dez., dem Tüncher Georg Philipp Wirch

zu Sonnenberg e. T . N. Elisabeth« Julie . Am 2 . Dez., dem Tag«
töhner Konrad Philipp Karl Feh zu Rambach e. T . N . Frieda.
Philipp, »« Louise. Am 3. Dez., dem Landmann Philipp Ludwig
Christian Schwein z» Rambach e. S . N. Philipp Jakob . Am
5. Dez., dem Landmann Georg Hahn zu Sonnenberg c. S . N.
Adolph Ludwig. Am 10. Dez., dem Landmann Christian Schmidt
zu Sonnenberg e. T . N. Bertha Karoline Wilhelmine.

Verehelicht:  Am 7. Dez., der Forstaufseher Christian
August Adolph Schwein , wohnhaft zu Dommershausen im Kreise
St . Goar und Pauline Lauis» Auguste Mayer , wohnhaft zu
Rambach.

verursacht. — Angesichts dieser Thatsache kann nicht dringend genug
empfohlen werden, ein Petroleum zu verwende», welche» un-
e xplodi rbar  und daher gefahrlos ist Als ein solches ist in erster
Linie Kaiseröl  zu nennen , dem, diese» besitzt einen um ca.
10° Celsius höheren Entflammungspunkt , als die besten unter
sämmtiichen anderen Petroleumsorten und entzündet sich selbst
nicht beim Umfallen oder Zertrümmern der Lampen.

Südafrikanische u.austral Werthe
mitgetheilt von Schober & Dönitz , Dresden u . London E . C.

London , 12 . Dezember.
Süd-Afrik. Land.-Ges

Laut der amtlichen „Statist. Korr." sind in Berlin
in den3 Jahren von 1888 bi« 1890 242 » Fälle oder2 » ,5°|0
sämimlicher Brandsälle durch di« Verwendung von Petroleum ent¬
standen, darunter allein 616 durch Umwerfen oder Herabfallen
von Petroleumlampen . In den übrigen größeren  Städten sind
» »13 Fälle oder 21,8 °/0 der Gesammtzahl durch Petroleum

Süd-Afrik. Minen:
Angelo . > . . 3.50
Crown Reef . • . 9 .87
Eastrand . . » 3.97
Geldeniiuis Deep . . 4 .25
George Goch . » 1.50
Henry Nourse . . 6.50
Langiaagte Est . . • 4.12
May Consolidated , 2.06
Meyer & Charlton . 5.25
Modderfontein . , 3.31
Nigel . < » . 2.—
Rand Min es . « . 23.62
Randfontein . > . 2.28
Sheba . . . . 2 .06
Transvaal Gold . . 4 .93
United Roodeport . . 3.87
Van Ryn , New . • 3.75
Wolhnter . . . 4.56

Tendenz : fest.

Chartered . . . 2 62
Exploration . . , 2.37
Mashonal ’d Agency . 1.56
Matabele Gold Reefs . 3.50
Willoughby ’s Cons . . 1.44

Australische Ges.
Brilliant Block . . 0 .87
Eingail Reefs Ext . » 0.18
Gibraltar Consol . . » 1 .15
Gold . Clem . Claims , 0 .50
Great Boulder . • 6.62
Great Eingail Reefs . 0 .28
Hampton Plains . • 2.81
Hannans Brown Hül . 5.18
Lond . & Cont . J . C. 1(16 dis.
Lond . & W .-A . Expl . . 1 —
T.ond . & W .-A . Jnv . . 1.5»
Menzies Gold Estate . ' 0 .50
Mount Morgan

in Tuch und Bnekski« zu Anzügen für
| » V Herren und Knaben, einzelne Hose« rc
— - - äußerst billig zu haben bei 1823

Ch. Flechse), fiu|enffr. l8,2St.
jjj ^ liittl UrtfSt
II

11K
H

Achtung!
Wegen Umzug verkaufe sämmtliche

IM 'Pfiifn, Ia. Wiener Meer-
scham--Okn-klilmarri,SMkrMk

6. Rossel Nachfolger,
IS Goldgasse 13 . A. Beck , 13 Goldgasse 13

empfiehlt sein großes Lager in:

Kinderwagen, Reisekörbe,
Blumentische, Markttaschen,
Wäschepuffs,Markt-,Arbeits-,
Zier-,Versandt-u.Waschkörbe.

Sessel in großer Auswahl. 4496

GkMiidttt Kichhulttt
cmpfieytt sich zum Nachtragen von Bücher « und
AbschUeßen derselben, sowie zur Erledigung von
Correspondenzen u. s. w.

Offerten unter A. B. lOO an di« Exped. d. Bl.

zu und unter Eink aufsp reis . Cigarren in nur guter
Qualität billigst. 'Willi . Barth , Drechsler,
1822 Re u gaffe 17, n . d. Marktstr.

E. Frohn,
Kfstensciiremerei,

Oranienstrasse 23.

Elsten Irr alles Ibisses
für Bahn - u . Postversandt.

Anfertigung nach Maass. Billigste Preise,
Prompte Bedienung. 1926

Wegen Umzug Ausverkauf
in

Ghristbaumschmuck in reicher Auswahl,
Lametta (Engelshaar) in allen Farben,
Baumlichter in allen Qualitäten und Grössen,
Lichterhalter verschiedener Systemeu Mentenfl herabgesetzten Preisen

bei

M« Schüler,
Seifen , .Lichte , Burstenwaaren,

Neugasse 16 . 1945

Garantirt reines

Schweineschmalz
per Pfd. 45 Pfg.

Feinstes Kackmehl
empfiehlt

1026

per Pfd. von 16 Pfg . an

J . Maul »,
Miihlgaffe 13 , Ecke der Häfnergasse.

3um$dilMiteii nötfUge Gewürze
r als:
! Pfeffer , Nelke « , Muscat -NÄfse , Muscat -Blüth«

Majoran re . empfiehlt in frischer bester Maare

1576
Ä. H. Linnenkohl,

15 Ellenbogengasse 15.

05 ,Kinder Veloclpede
von 6 Mk. an bis 12 Mt., für das Alter von3—9 Jahre«'
P. Barth Ww ., Frankenftr. 14. Kein Lade«.
Wbrrbücher u. Iugendschriste«z

Märchenbücher eie.
er Auswahl billigst bei 1680s. Diilmann, Kethhimdlmg. fltugufft l.

x-r X P \l , . WMWE
bfJs i, , Vyl H / / ) ..Ti. .

MM W ^ WMtzW ^
üe-OrosLberro ^ .e. Hoisen

:il?

Färberei Wascherei
-ifGc Her.nengar’derobtfSpitzen,Federn,Handschuhe^

Schirnfs,-Gardinen,Möbel-AOecnratiönsstotfe ctc

\Viosl)nil<*.ii
Suppenwürze, , jn „

A. Kugelstadt , Oranienstraffe 48.
Sie eignet fich vorzüglich als gefälliges und praktisches

WeihnachtS-Geschenk.

jn,ca .l80Sort
60 Pfg ., — lOOverschied»

überseeische 2.50 Mark. —
120 bessere europäische2.50Ü
bei ft .Zechmeyer .Nürnberg.

Satzpreisliste gratis. i63>
Sauber gerupfte Pomwersche

Kratgüu|e
9- 10 Pfd . schwer, k Pfd . 60 M
franco incl. Verpackung, prim«
geräucherte Gänsebrüste , ohne
Knochen, k Pfd . 1,60 Pfg ., fro» * !
incl. Verpackung gegen Nach«. ,

Julius Hartenberg»
137 Stettin . _

!!TriMpü4ccord-ZitiierL'’
patent , hocheleg . und solid«*!
Instrument , von Jedem soforf,
spielbar , 6 Accorde , 25 Saiten»
prächtiger voller Klang,
sämmtl . Zubehör u . 5 Not®0'
heften , sus . ca . 100 Stäck* (,
enth . nur Mk. 13.75 mit Veqsi
g .Nachn . Tägl . ungef . Belobig' 1
R«* h. Kex, Musikw ., Dunbüft*
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| Als WeiljnaD-Wtiike
II empfehle:

,,Z« Weihnachten" !
Empfehle mein großes Lager m

Hänge- Wand-und Tisch-Lampen.
gwtter find große Neuheiten m meine« so beliebten soliden

Mrrderspielwaarerr
dagetroffen

Halt« stets «n großer Lager in emaillirten Kochge-
schirren, Waschgarnituren und allen Hanshaltnngs-
gegenständen. Heinrich Brodt,

Spengler « . Installateur,
1892 3 Goldgasse 3.

1
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Wiesbadener (tteneral -Anzetg ^r.

Mömr-1, nOall.UmMa- Semerdttttkl
. Kmlm-, Kn-, kiqikiirsemcc
Wittstidel imd Kriigk mit DM
"Zstisesmice

(faffrcfernire», t50  „
Deffntsttoi» ».i.oo»

P. Dutz. v.
M . 3.50 an

Smge-TWmM,
1927

Alles in reichlicher Auswahl.
L . Molfeld,

Glas-Porzellan-Lampenhandlung
Bahnhofftraße 6.

jsasHsasHi
Wiener

Schuhlager.
Kirchgaffe 32 , gegenüber»Hotel Nonnenhof".

Großer Ausverkauf
wegen Geschäftsverlegnng.

Damenstiefel 4, 5, 6, 7, 8 Mt ; Herrenstiefel 5, 6, 7,
8, 9, 10 Mk. ; Tanzschuhe von 2.50, 3.—, 3 .50 , 4.—, 5.— Mk. ;
Spangenschuh« braun, gelb, schwarz; Pantoffel » aller Art
für Haus und Küche 50, 70, 80 Pfg ., 1.20 , 1.50 , 2 Mk.
Jnngens - «. Mädchen stiefeln , Kinderschuhe etc.

Versäume Niemand , seinen Bedarf auf Weihnachten bei
mir zu decke». 1776

A . Schreiner.

per % FL 4 Mk. 2.40

Tropfen.. .. » „ 2—
Älter Sehweite.. » „ .. .. 2.-

lisksrt üasohenweise io vorzügliobster
Qualität.

I»iqueur -Padrih,
gegründet 1861 , 4880

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hofe.
Sonntag bis 8 Uhr Abends geöffnet.

17. Drcemder 1396. Nr. 295.

faßner ikumafiüerei
1008  von

1* Pfiilf , Sttinpfft1. Portem,
kvipfiehlst bei feinster Ausführung und schnellster Lieferung:
^ Oberhemd zu waschen und bügeln\ . OK  ms-
; Kragen .] Paar Manschetten
TKleid . .

per Blatt

25 Pfg.
6 Pfg-

10 Pfg.
1.70 Mk.

60 Pfg.

*6?i). 'ßockum * b̂olffd
prakt. Thierarzt

Bismarckring 18,

Saarbrücker Zeitung
«fcheim täglich , auch an Sonntagen , mtt 2 Gratis-

Bkättern . der täglichen Feuilleton -Zeitung
„Unser Hausfreund"

und dem

Jllustrirten Sonntagsblatt.
Die Saarbrücker Zeitung ist die Vertreterin des national»

llberalen Mittclandes im Saarrrvier . Die große sich fort¬
während steigernde Auflage des Blattes gestattet es, das
Blatt zu liefern zu dem geringen Preis« von

Zwei Mark pro Quartal,
durch die Post bezogen und abgeholt bleibt drr Preis der¬
selbe; durch Briefbotcn zugestellt 2,40 Mt . Im Vergleich
zu der Größe und dem reichhaltigen wie gediegenen Inhalt
rst die Saarbrücker Zeitung das

billigste Blatt im ganzen Saarrevier.
Die Haltung der Saarbrücker Zeitung , welche im

137 . Jahrgang steht, ist durchaus national und die Be-
sprechung der Tagesereignisse, die wir aufs schnellste bringen,
geschieht nach diesem Gesichtspunkte.

Der Leser wird weiterhin über alle Bewegungen auf
wirthschaftlichem Gebiete , soweit dieselben besonders
di« Abhülfe der Mißstände im Handel und Gewerbe an¬
streben, genau orientiert und tritt das Blatt für eine bessere
Gestaltung des Kteingewerdes und des Handwerkerstandes
ein. In allen Orten des Saargebietes besitzt die Saar¬
brücker Zeitung Correspondenten, und haben sich di« Nach-
richten des Blattes wegen ihrer Zuverlässigkeit einen guten
Ruf erworben. Die Romane und Novellen , welche
zum größten Theil in der täglichen Feuilletonbeilage
„Unser Hausfreund " zum Abdruck gelangen, sind stets
sorgfältig geprüft und so gewählt, daß sie dem Leser die
Erzeugnisse der besten Autoren bieten.

Anzeige « find bei der sehr großen Verbreitung drr
Saarbrücker Zeitung , in welcher die Publikation der ge-
richtlichcn und behördlichen Bekanntmachungen erfolgt und
welche auch von Privaten äußerst stark benutzt wird , nicht
nur im Saarrevier , sondern auch im benachbarten
Lothringen und der Pfalz von sicherstem Erfolg und
werden mit 15 Pf ., Reclamcn mit 40 Pf . pro Petit-
zcile berechnet.

Zu recht zahlreichen Bestellungen laden ergebenst ein

Hledactio« u»d Verlag der
Saarörücker Zeitmrg.

Silberne Medaille , Wiesbaden 1896.
Höchste Auszeichnm-g für Obstweine u . Obstwetn -Mousseux.

Johannisbeerwein,
herb 70 Pfg ., süß 90 Pfg . p. Fl ., sowie Stach elbeer,
Heidelbeerwei« 70 u. 90 Pfg„ vrombeerwei « 80 Pfg.,
Himbeerwein 1 M. n. Erdbeerwein 1.20 M., Apfel¬
wein 25, Speierling 30 Pfg., garantirt nawrrein; ferner
Johannisbeer -, Stachelbeer -, Heidelbeer- u. Apfel-
wein-Mouffeux in anerkannt hochfeiner Qualität per
Flasche 1.20 M . empfiehlt 912

fl A Sphmiflt Obstwein-Kelttrei,
D ^ CUmiaC , Helenenstraste 2.

Neujährs-Gratulationskarten
in einfachster bis zur feinsten Ausführung,
100 Stück von I Mark an « ~

werden schnellstens hergestellt in der

Druckerei des„Wiesbadener General-Anzefgers”
Friedrich Hannemann.

Harry Süssenguth,
15 Schwalbacherstrasse 15,

vis-ä-vis der Infanteriekaserne, 4688
empfiehlt zu billigsten Preisen sämmtliche

Polsterartikel
wie:

Stahlspringfedern , Seegras , Rosshaare , Gurte,
Kordel, Drelie, sowie sämmtliche Umzugsartikel.

aller Arten
eigener Fabrikation

als:
Kindermützen von 50 Pf. an bis zu den feinsten,
Herren-, Livree- und Uniformm&tzon

in reicher Auswahl nur gute Qualitäten bei
CarUSrann , Kürschoefei&Kappenmachere
189 18 MÜehetoberg WUwilMrtteO, MSchetebesg IS.

gewähren wir van
jetzt bisWeihnachten
auf all«

201» Rabatt
SfirRereieti und HaiuCatEKfen

mm  ausgezeichnet, angefangen und fertig. » »
Künstlerisch-schöne, solid- Gegenstände. Reich« Auswahl . 1870

Vietor’sche Kunstanstalt,
Tanuusstratze 13, Haltestelle b.  Straffen - «. Pferdebahn

Christbaum -Schmuck» die herrlichsten Neuheiten,
i| „ -Lichthalter , Lametta u. s. w.
HWachslichter in allen Stärken geruchlos brennend,
u Sämmtliche Parfümerien in reichhaltiger Aus-
n wähl und den schönsten Fantasiepackungen

empfiehlt 185

A. W. Dauö,
Scifkafabrii! SialMe8.

Schöne Christbäume,
gefetzte Tannen , zu haben bei ^

Fr. Thiel , auf der Bleiche,
1018 Haupteingang obere Riehlstraffe.

♦
♦Halt ! Niemand ver-

säume, sogleich zu bestellen!
Was schenke ich zu Weihnachten ? 191b

Neu»überraschend,originell,eine Zierde fürjede Wohnung find

örci kcheade Wrihnichtsgkschciiiie,
jedes einen hübschen Zimmerfchmuck bildend, von Jeder¬
mann leicht und billig nach meiner Anweisung hrrznstellen.
Gegen Einsendung von nur 1 Mk. (auch Briefmarken),

vom Chemiker 6 . 81. Hesse in Pausa (Sachsen).
NMF~ Als GratiSzugabe : Den Christboum mit

Millionen eisglitzernden Crystallnadeln übersäen, gewährt
euren feenhaften prächtigen Anblick beim Kerzenschein und
ist garantirt für 10 Pfg . von Jedem leicht hervorzubringen.

Dieses Rezept ist allein das Geld werth.
Jedermann wird befriedigt sein!

Portemonnaie
mit Stempel

per Stück 3 Mk., Seehundleder 4 Mk.
Ebenso alle anderen Sorten Stempel,
Medaillon , Federhalter , Hand-
stcmpel «sw. empfiehlt 1995
CK Keicher , Michelsberg 9a

Unfehlbare Rettung gegen
Kahlköpfigkeit!

Die Medikamente hierzu sind nur in der Apotheke
auf Anweisung von mir zu erhalten.

Man lasse sich nicht irre führen dnrch marktschreierische
Inserate , worin Mittel nur von Händlern angeboren
werden, welche eher schädlich , als nützlich wirken. Svre » .
stunden: 10- 1» «ud 3—7 Uhr.

Paul Wiolisch.
Specialttät

für Baut-, Haar- und Dart-Mege.
27 Tammsstratze 27.

Enthaarungs -Pulver,
garantirt unschädlich, entfernt sofort nach dem Gebrauch!
die Haare von gewünschter Stelle 1 M.

Ivb ' Haarfärbemittel
färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe Rur alle I
6 bis 8 Wochen zu erneuern . Ohne Concnrrenz.Gummi - Waaren

engros & detail feinste Waare » stets auf Lager.
27  Taunusstraste 27 . 372«I

Zchrapenvorg's Rhenmalira.
(Zum Patent angemeldet beim Kaiser!. Patentamt «.)

Anerkannt vorzügliches Mittel gegen Rheumatismus , lindert
chon nach 3 bi» »maligem Einreiben jeden rheumatischen Schmerz.

Sh r V ■' ü  J V ' i ^ 1 ' I, UIH anuUl.
NB . Rheumatwa ist kem Gchennmittcl , sondern Destillat ans stark
itherischen Kräutern , wie auf der Flasch« durch angegebene 3».
sammensetznn, . rfichllich. izgg
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Kein Laden»
2  -  verkauft ganz bedeutend billiger wie jedes Ladengeschäft

& 0 ldwaaren Lehmann , 'Soldarbeiter,
Langgasse 3 , 1Alt

Damen -Confection.

Um mit meinem Lager zu räumen, verkaufe von jetzt bis Weihnachten

nur Neuheiten letzter Saison
zu jedem annehmbaren Preis.

Gebr. Reifenberg Nachf.,
Max Berger^

Webergasse 8.

Cigarretien
empfehlen als

psiial « ¥fllaitlts «®ei®ltilt
aus reinen

russischen , türkischen , egypftischen und amerikanischen Tabaken
ln allen Preislagen.

Täglich Irisch geschnitten © Tabake,
Cigarren in Weihnacht » - Packungen . EiBüM.

NB. Mache ganz besonders auf unsere patentamtlich geschützten

Gesundheits- und Hygienischen Cigaretten,
untersucht und empfohlen von Herrn Dr . C. Virchow und Dr . M. Lublin  in Berlin,

aufmerksam.

En gros. & dlm ^Export^
En Man.  Tabak - und Cigarretien -Fabrik „Menes ”,

1838 X5 " Grösstes Spezial-Geschäft am Platze . “£ <
Laden : Langgasse 31 . ♦♦♦♦ Fabrik : Häfnergasse 31.

naht der
t* Marktstratze.

In wenigen
Tagen Ziehung!

Weihnachts-Geschenk
Nur fl Mark

K ieler  Cfelthgjoose

T.t 50,000 Mark]
6261  Geldgewinne,

11 Loose für 10 Mark.
^Porto u Liste 30 Pf . extra , versend . t

®̂\ A .Schräder, Hannover,
Hauptagentur.
Gr.Packhofstr. 29.

ln Wiesbaden sind obige Loose zu haben bei F « de
Fallois Langgasse , und M. Cassel , Kirchgasse.

min schönes Weihnachts -Geschenk ist ein

photographischer Apparat.
Vor Ankauf eines photographischen Apparates belieben Sie meine reichhaltige Weihnaehts-

Ansstellung von photographischen Apparaten zu besichtigen und werden Sie sich überzeugen,
dass Sie nirgends besser und preiswerther kaufen.

Sämmtliche Apparate sind neuester Construetlon und mit allen erdenkbaren Vortheilen und Vervoll¬
kommnungen ausgestattet.
O L -iil « Arinanotn complett mit gutem Objectiv , einet Holz-Doppelcasette mit Jalousie -Umlegeschieber
öcnuier - üppaiilt « und verschiebbarem Stativ,

für Bilder 9X12 Mk. 10.- , 12.- , 15.- u. 20.—; für Bilder 13x18 Mk. 30.- , 35.- und 37.50.Deteotiv - oder Hand-Cameras.
Mk. 10—

. 15--

. 20—. 20—

Hlnor
Lady
Lord
Juno
Colnmbns I.
Colnmbus 11.
Alpha , „Neuheit“
Zeus
Merkur , „Neuheit“,
Edison

25—
30—
BO¬
SS—
40—
50—

Delta
Monopol
Gloria
La France
Monopol mit extra rapide Aplanat
Aon plus ultra
Monopol mit Goerz Lynkeioskop
Hismarck mit Goer„ Lynkeioskop
Bismarck mit Goerz Doppel-

anastigmat

Mk. 60—
„ 60—
, 65—
„ 85—

90—
90—

135 —
150—

220—
Stativ -Apparate

von einfacher aber solider Arbeit bis zur hochfeinsten Ausführung von Mk. 10 bis Mk. 550
Objecfive von Mk. 4 bis Mk. 365. MomcntversehlOsse von Mk. 2.50 bis Mk. 115.

Sämmtliche Bedarfsartikel in besten Qualitäten und billig sten Preisen. 1856

dir . Tauber , Kirchgasse$.
Grosse lllnstrlrte Preisliste kostenlos.

Prämiirt Wiesbaden 1896
mit der goldenen Medaille.

Wilhelm Reitz,
Wiesbaden , 22 Marktstrasse 22,

empfiehlt in reicher Auswahl
Lein en , Halbleinen,

Madapolams,
Cretonne , Howlas,

sowohl in 82 , als auch in 130 und
160 Centimetcr breit,

Handtücher, 33
abgepasst und am Stück,

Tischtücher und Servietten,
Taschentücher etc ,

ferner

fertige Wäsche
und Anfertigen derselben,

speciell 1742

Herren-Hemden nach Maass
per l/3Dtzd . von 15 Mk, an.

Gardinen- und Rouleaux-Stoffe.

Weif otp ,Mt!
Soeben komme ich aus dem Laden von

Jacob Fuhr,
Ooldgasse 12,

was hat Der für schöne Sachen: Gold- u. Silber-Herren- und
Damenuhren, Ketten, hochfeine goldne Ringe, Armbänder, Brosche»,
Ohrringe usw. Große Auswahl in Möbel . Betten, Kleider-
u. Küchenschränke, Berticows, Consolchcn, Sophas, Waschtoilctte»,
Kommoden, Bauerntischen, Notenständer, Pfeilerspiegel, Bücher-
schränke, Sophateppiche, Spanische Wand, schwarz in Goldstickerei,
Schreibtische, Bilder, Spiegel und sonstige schöne Sachen zu

1786 wirklich billigen Preisen.
?OOQOOOOQOQQ < KKHKHl ?.

Brenn und Anzündehoi»
sowie Kohf 8H der besten Zechen, liefert in jedem Quant»»'

billigst^o86kHueh,zslr-U.KohltNhNdlllO
1142 Römerberg 13.
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gtiftts glatt,
Das Uackte bei de« Japaner«.

Dr. A. Davidsohn theilt im „GlobuS", Verlag von
Vieweg und Sohn, die folgenden Beobachtungen mit, die
er während seines vorjährigen Aufenthaltes in Japan
machte: „Die Schönheit de- weibliche« Körpers, die
Rundung und Fülle der Muskeln hatte ich bei einem alten
Nationaltanz zu sehen Gelegenheit, bei welchem sich vier
junge Mädchen gänzlich unverhüllt dem Zuschauer in ihrer
bestrickenden Grazie zeigten. Daß bei solchen Körperformen
den Japanern noch kein Praxiteles erstanden ist. hat wohl
nur darin seinen Grund, daß die Japaner für daS Nackte
kein VerstSudniß haben. Das sah ich so recht aus der
Jubiläumsausstellung in Kyoto in der Kunstabtheilung.
Ein eigenes Gebäude war den schönen Künsten eingeräumt
worden, viele Säle mit Gemälden geschmückt, auch zwei
mit nach europäischer Art gemalte» Oelbildern, unter
letzteren befand sich ein-, daS eine nackte Frau, eine Psyche
oder eine Wahrheit, darstellte. Ich beobachtete weniger das
Gemälde, als daS Publikum vor diesem Bilde, das aller¬
dings kein Meisterwerk war und sich mit RubrnS und Mar-
karts Fleischmalerei in keiner Weise vergleichen läßt. Das
Volk sah ja aber hier überhaupt zum ersten Male ein
derartiges Sujet, es drängte sich davor und bildete einen
förmlichen Auflauf, Männer wie Frauen, die meisten fingen
an. zu kichern und zu lachen, wenn sie einige Zeit das
Bild betrachtet hatten; einige gaben in Mienen und Gesten
deutlich ihrem Abscheu über Derartiges Ausdruck, jedenfalls
fanden sie es alle unästhetisch, ein Weib nackt zu malen,
während andererseits in der Natur die Nacktheit ihnen
nicht anstößig erscheint.

Die Halbmillionenstodt Kyoto gab mir davon «in
weiteres Beispiel. Dicht neben der bekannten Aasaka-
Pagode entspringen einer senkrechten Felswand drei Quelle»,
die ihre kalte» Waffer strahlenartig in gemauerte Becken
ergießen. Auf jedem dieser von Bordschwellen eingefaßten
niedrigen Becken stand ein vollständig unbekleideter Mensch,
zwei männliche und eine weibliche Person, die sich von
dem heiligen Naß de» Kopf, die Brust, die Kehle, den
Nacken abwechselnd bestrahlen ließen; dem Wasser wohnt
irgend welche Kraft inne. Als ich, erstaunt, über den
seltsamen Anblick, eine Weile dagestanden hatte trat der
Eine von den Dreien zurück, ein Anderer an seine Stelle,
rin Tuch, das die Badedienerin reichen wollte, wurde
lächelnd zurückgewirsen, und in frommer Demuth ließ auch
der neue Ankömmling, völlig nackt, den kalten Strahl über
sich ergehen. ES mögen wohl 20 Personen beiderlei
Geschlechts noch gewartet haben, um gleichfalls diese Natur¬
heilmethode an sich vorzunehmen. Ich hätte nie geglaubt,
daß bei einem Kulturvoll solche Prozeduren auf offenem
Platze möglich wären. Im Uebrigen habe ich von den so
diel beschriebene« „Bädern auf der Äraße" nur wenig
bemerkt, in einem kleinen Gebirgsdorf paddelten Kinder in
einer das Regenwasier auffangenden Wanne nach Herzens¬
lust herum. AehnlicheS dürste auch in europäischen Dörfern
Vorkommen.

Die Landbevölkerung glich in ihren Gewohnheiten
vnb ihrem Aussehen in einigen Stücken merkwürdig der
unsrigen, die rothen Pausbacken der Mägde, die unter
rothem Kopftuch frisch hervorlugten, die niedlich-dämlichen
Gesichter der derben Kinder versetzten einen fast nach
Deutschland zurück. Das einzige, auch in den größeren
Städten noch oft Auffallende ist der Sansculotismus der
männlichen Bevölkerung, der jedenfalls darin seine Be-
rrchtigung hat, daß die Leute auf dem Lande in den zeit-
weise unter Wasser gesetzten Reisfeldern herumwaten, daß
sie in den Städten als Jinrikisha-Männer die Beine mög¬
lichst von jedem hindernden Kleidungsstück frei haben
müssen. Im großen Ganzen kann ich bei Betrachtung
der Aesthetik der Japaner nur zu dem Schluß kommen,
daß absichtliche Frivolität nirgends eine Rolle spielt, daß
die wenigen uns anstößig erscheinenden Sitten auf reli¬
giöse oder praktische Gebräuche zurückzuführen sind; der
praktische Gebrauch scheint mir in Japan mehr denn
irgendwo alle anderen Rücksichten weit bei Seite zu
schieben.

Neues aus aller Welt.
— Hamburg, 14. Dez. Ueber die aus Antwerpen und

Brüssel gemeldeten Gerüchte, bctr. den angeblichen Untergang
des Hamburger Dampfers „Eduard Bohl « »* ist

der hiesigen Rhederei nichts bekannt. Der Dampfer verließ am
6. ds . Antwerpen und ging unter belgischer Flagge direkt nach der
Westküste von Afrika.

—Hamburg, 14. Dez. Eine in der Nacht auf Sonntag
am Petcrjenquai eingetretene E r d s e n ku n g ist 25 Meter lang,
5 Meter breit und 6 Meter tief.

— Triest, 14. Dez. In Pola werden jetzt nach überein¬
stimmenden Berichten tä ' glich 70 bis80 Typbusfälle
constatirt. Handel und Wandel der Stadt sind ernstlich gestört.

— Stockholm, 14. Dez. In Säurt(Norwegen) wurde beute
Früh gegen 9 Ubr ein Erdbeben in der Richtung von
Osten nach Westen  verspürt . In Karlsstadt (Schweden)
wurden gestern Früh gegen 8 »/* Uhr zwei aufeinanderfolgende,
außerordentlich heftige Erschütterungen in der Richtung von Süd-
westen nach Nordosten wahrgenomnien , die etwa 20 Secunden
dauerten . Die Häuser und Hausgeräthe schwankten. Das Erd¬
beben wurde auch an anderen Stellen der Provinz W c r m -
land verspürt.  Ein starkes Gepolter ging hier dein Stoße
vorauf.

— Mailand, 14. Dez. In Cr emon a brannte gestern
Bormittag das Teatro Ricci  nieder , wobei die Circusgesell-
schast Depaoli und Marasso, die in dem Gebäude Vorstellungen gab,
bedeutenden Schaden erlitt . Ebenso wurde gestern die große Tuch¬
fabrik Werner in Scafati  bei Neapel durch Feuer gänz¬
lich zerstört. Der durch Versicherung gedeckte Schaden beziffert sich
auf 700000 Lire._

Sprechsaal.
Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung.
Zur Warnung.

Wie vorsichtig man bei auswärtigen Bestellungen , die man
auf Grund von Anpreisungen macht, sein muß , lehrt folgender
Fall : Ich bestellte auf eine Anzeige im „Wiesbadener Tagblatt"
bei einem gewissen Epstein in Tluste (Galizien ) ein 10 Pfd . - Colli
Naturbutter zu dem angegebenen Preise von Mk. 7,—. Ich er¬
hielt auch die Sendung . An den 10 Pfund fehlten aber 2 Pfund
400 Gramm, , die Butter schmeckte ranzig und außerdem war das
Kistchen mit 75 Pfg . berechnet. Der Zoll betrug aus 7 Pfund
100 Gramm 5b Pfg . Meine Reklamationen bei der Firma blieben
unbeantwortet . I . Z.

Für den

7ßJeifinaehtstisch.
Ein practisciies und billiges

Veiilnaclitspräsent:
100 Visitkarten von 0.75 Mk. an.
100 Neujahrskarten „ 1.— „ „
100 Billetbriefbogen „ 2.50 „ „

mit Couverts
mit schönem Druck und eleganter

Verpackung.

Druckerei des„Wiesbadener General-Anzeigers”
Friedrich Hagpemann.

ö

Georg Lösch, Schuhmacher,
Schillerplatz 2 , Seitenb . links,

empfiehlt sich zum Ansertigcn von Schuhen und Stiefeln jeder Art.
Reparaturen prompt und billig.

NB . Die von meinem Laden-Geschäft noch vorhandenen Schuh«
waaren werden billigst ausverkaust . 1520

KoiSwald StieliffTöl
j Obere WeberzasseI_ I

empfiehlt: 1896
silberne Herren - Remontoir -Uhren mit

Goldrand von 10 Mk. an,
silberne Dame « . Remontoir -Uhren mit

Goldrand von 1V Mk. an,
\gold. Herrcu-Ankcr Remontoir-Uhren

mit Doppeldeckel von 65 Mk. an,
?gold. Damen - Cylinder * Remontoir-

Uhren von SV Mk. an,
Nickel-Herren -Rem .-Uhren von7 Mk.an,

Grosze Auswahl in
Musikwerke «, Gold - und Silber -Waare»

und Ketten zu staunend
billigen Preisen.

Mehrjährige Garantie.
52

Kinder-Kermchr-Anstalt.
Zur Weihnachts -Bescherung sind uns weiter gütigst zu¬

gesandt worden! Durch Herrn Verwaltungsger .-Direktor von
Reichenau  von I . Kgl. Hoh. Frau Prinzessin Louise von
Preußen 50 Mk.; von v. R . 10 Mk. ; durch Herrn Stadtrath
W i l h. B e cke l von Herrn O . Köhler 5 Mk. ; Herrn E . Fraund
5 Mk. ; W. B . 3 Mk. ; durch Herrn Sanitätsrath Dr . R i cke r
von Unzen. 3 Mk. ; Frl . Bäumcher 9 Gummilätzchen u. Gummi-
spielwaaren ; durch Frau Professor Borgmann  von Herr»
Dr . Losten 10 Mk. ; Herrn N. N . 30 Mk.; Frl . H. G. 10 Mk.;
Herrn Kaufmann Lange 3 Röckchen, 4 Höschen, 1 Dutzend Taschen¬
tücher,6 Kragen ; durch Frau Baronin v. K noop von Frau Jul . Seyd
Puppen , Kappen, Taschentücher, Handschuhe, Hemden, Schürzen,
Baumwollbiber , Farbekastcn und Spielsachen ; Herr Julius Herz
20 Mk. ; Herr Mctzgermeister Hees 20 Mk. ; Frau Schirg , Hosen,
Handschuhe und Kragen ; durch Frau Landgerichtsrath Keim von
Fr . D . Spielsachen und Kleidungsstücke; Herr Decan Balzer 1.50
Mk. ; Herr Fr D . 2 Stühle , 1 Menagerie und Bücher ; durch Frau
Justizrath Scholz von Herrn D . H. Strecker 10 Mk. ; in der
Anstalt abgegeben: Herr Kfm. Linnenkohl Snppen -Einlagen , Kaffee,
Griffel und Spielsachen ; Frau Erdelen getragene Kleider und
Staniolkapseln ; Gräfin d'Jtajuba 20 Mk. ; Herr Joseph Scholz
in Mainz 1 große Parthic Bilder u . Bilderbücher ; Herr Ksm. Tendlau
Hemden, Unterjacken, Unterhöschen , Kragen , Stoffreste und getragenen
Mantel ; Herr Gerstel u. Israel , Pelz , Hüte, Schürzen . Müffen und
Kaputzen; Herr DenoÄ 1 Anzahl Kappen ; Frl . Therese Kling
Beinlängen mit Strickgarn u. Strümpfe , Unterröckchen, Gummi-
und Sammtband ; Herr A. Ney 3 Mk. ; Herr Schlossermcistcr
Freund 3 Mk. ; von den Schülerinnen der 2. Klaffe der Bergschule
5 Mk. 74 Pfg . ; durch Herrn A. D r e s l e r von Frau Dr.
Waubert de Puiseau 5 Mk. ; Frl . A. B . 10 Mk. ; Herrn G . B.
20 Mk.

Indem wir auch für diese Liebesgaben herzlich danken, bitten
wir um weitere gütige Zuwendungen . Der Borstand.

Kriegerverein

GermamaGAllemama
Sonntag , den 3 . Januar 1897 , Abends,

findet unsere

Weihnachts-Aeier,
bestehend in

Enckkt. Jltrlogfg«) und Lall
in den oberen Räumen des Casinos , Friedrich¬
straße 22, statt, wovon wir schon jetzt unsere verehrt.
Ehren- und activen Mitglieder nebst Familien mit dem
Bemerken in Kenntniß setzen daß der Zutritt zu dieser
Veranstaltung den Vereinsmitgliedern sowohl, als Gästen
nur gegen Einlaßkarten gestattet wird.

Letztere werden unseren Mitgliedern rechtzeitig zu¬
gehen, während einzuführende Gäste unter genauer Be¬
zeichnung deren Adressen— zwecks Zustellung von Ein¬
laßkarten— bis spätestens den 27. d. M. dem Vorstand
angemeldet sein müssen. Spätere Anmeldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden; Kinder unter 12 Jahren
haben keinen Zutritt.

Etwaige Geschenke zur Verloosung beliebe man bei
den Vorstandsmitgliedern abzugeben.

Weitere Bekanntmachung folgt später.
1914 Der Vorstand.

ich,»
jbbbbbbUjbbbüc:

Karl Fischbach
Schirmfabrik, ±

8 . Langgasse 8,
empfiehlt seine grosse Auswahl nur eigenesl
Fabrikat. Anfertigung nach Bestellung. y

*
1862*̂Reparaturen und

schnell und billig.

Das AlbeitttHleiiiellillMjiil
von

A. Görlach, 16 RktzttM 16,
empfiehlt in größter Auswahl und zu reellen , billigsten
Preisen alle Sorten Arbeitshosen , Tuch - und Bnckskin-
hosen, Englischleder -Hoscu von 3 M . bis 7 M ., Joppen,
Sackröcke, Ueberzieher , Jagdwesten . Arbeitswämmse,
Unterhosen , blanleineue Anzüge , Schürzen , Socken und
alle für jeden Arbeiter paffende Kleidungsstücke. 101



Hmi sWw M si scleiisl eil Loosä fl Mart zn Moi,
Es ist im gegenwärtigen Augenblick keine andere Gelegenheit geboten, für einen so minimalen

Einsatz eine so bedeutende Gewinnaussicht zn erwerben.

A

ld-« erloosung zu Hi
:tea der Ausstellung der Provinz Schleswig-Holstein 1886 durch Allerhächsten Erlass für die ganze Mo

0361  Geldgewinne,
darunter Haupttreffer von

Sömmtliche 6261 Gewinne werde» ist Reichsbaukuote « ober Gold  ausbezablt.

|f LOOSE für

-Lotterie

Für1 Mark sind
50 ,000 ?!

zu gewinnen.

Ziehung
schonI.December 1896

itosse 4 A Jltarl find auch in allen Lotteriegefchästen zu herben.

MLesdeden zu haben F . de Fallois , Hoflieferant,
A Mailing & Comp ., Comniftodlt -OeselUcbdurt . Ilonnovtr.
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Temmler . JJ Juwelier,

Langgasse 50, Neubau, Ecke Kranzplatz,
empfiehlt zu

1667

UtzÜNMMMüW
sein reichhaltiges Lager in

Jawelen,(«old-&Silberwaareii.
Alle Aufträge werden ii eigenen Atelier aufs Feinste asspfiM

Reellste Bedienung , allerbilligste Preise.

Weihnachts-Ausverkauf
zu  den niedrigsten Preisen»

von 8 Mk. an. — Capes und Kragen von 6 Mk. an,
Regenmäntel und Räder von 10 Mk. an,
farbige Blousen von 4 Mk. an,
Coftnmes «nd Morgenröcke zu jedem annehmbare« Preise,

Mantel-Stoffe und Besätze,
ttm gänzlich damit zu räumen , bedeuten- unterm Einkaufspreis.
* Günstigster Gelegenheitskauf:

Cramp |p Wen«hmot, xrim Wem, 13» cm tont, per Meter3.50.
Marli » Wiegand,

2 Bärenstraße, Part ., 1. Etage, 2 Bärenstraße.
Bitte , meine Schaufenster zu beachten.1793

Empfehle zu Weihnachten mein großes Lager in
Tischlampen mit Majolika
Wandlampen„ „
Hängelampen„ „

Backformen, Haus - und Küchen-Geräthen , Blech-,
Lackir- und Emaillir -Waaren in nur bester Qualität zu
den bekannt billigsten Preisen. iggg

r »era6famnen Sie nicht,
stch ein Kieler Gclblovs

für 1 Mark 20 Pfg. incl.Porto
und Gewinnliste (11 Loose für

lOSSarf20 !(if8.) jafrofenl « er-
I öffnet sichIhnen dadurch die Aussicht,

Fünfzigtausend Mark
p> gewinnen.

^8. NlUnrer, Lreglnn
Jnnt-rnstrai- 32.

^ GUenbogensahe 5,
Spe ngler und Installateur.

— Badewanoen - Lager.

In Wiesbaden bei F. de Fallois,
Langgaffen.M.Kassel,Kirchgaffe.

Ihre«

Winter

Bedarf

in Paletots, Havelocks,
Joppen, Anzügen,
Jaquettes, Capes,

Kleiderstoffen,
sowie

Möbeln, Betten,
Polsterwaaren,

entnehmen Sie am besten unter den
coulantesten Bedingungen bei

Credit H. Küchler
Neugasse

? Wichtig für alle
Blumenfreunde. R

Wer scineTopfgewächse,Blumen
und Blattpflanzen zur herrlichsten,
üppigsten Entwickelung und nie
gesehener Blütbenpracht bringen
will, verwende einzig und allein
das erste und beste Original
Präparat
Chemiker Heffe's

Psiauzen - Nahrung
bewirkt schönes gleichmäßiges
Gedeihen, verhütet das Gelb¬
werden der Blätter und macht
das öftere Umsetzen unnöthig.
Hyacinthen, Tulpen »sw. treiben
schnell und sicher mit ausnehmend
großen Blüthen. Gänzlich geruch¬
los ! Bon sparsamstem Verbrauch!
Viele Anerkennungen über
glänzende Resultate, ü Büchse
60 Pfg. und 1,20 Mk., bei

großen Büchsen franko. Pro-i
spekte gratis und franko.

AU ' Für Weihnachten als
Geschenk verwendbar, versende
zum Ausnahniepreise gegen Ein¬
sendung von ö Mk. franke
5 große Büchsen. -*■* 190b

ChemikerG. M. Hesse,
_ in Paula (Sachs.)

Spiel- und
Galanteriewaaren.

(Badhaus goldene Kette)
Male : Mroßraße 34.

Reu eröffnet.

irn̂ e AksßellMg in Spielwaarerr.
Puppen,  fowie vielen reizenden Neuheiten.

Prinzip : Maffen-Umschlag, gute Waare, billigste Preise.
Vorhandene

Luxns ., Galanterie -, Meerschaum - und Lederwaare»
bedeutend unter Emkaus da in meinen Geschäften an den ver.
schredenen Badeplatzen den Kurfremden stets Neuheiten bringen muii
„ *günstige  Gelegenheit zum WeihnachtS-Einkauf, wie
srch selten darbretet - woraus Vereine besondersaufmerksam mache.

Ä. islier Koenen.

im  ¥¥T • 11 1 IN 1 W

Wilhelm Spahn,
Walramstr. 18.L

Commishoaslager
von

L. Friedmann , Mainz.
Me«-.i »IN.SiltommmpM«-1

Lager in 1
Spiegeln, Mkder« und Musikwerken, ,

tSymphonion mit Platteneinlage , Zithern re ) .
Empfiehlt als schönste

Mkipiuhts-Geslhellke
alle Arten

Mren,Hold- u.Silöerwaaren
m gediegener Arbeit bei billigsten Preisen.

(Hl. Familie, Geburt Jesu) mit und
ohne Musik (Großer Gott u. Stille

Rächt, heil'ge Nacht) .
in jeder Ausführung von den einfachsten
bis zu den hochfeinsten.

n : - sämmtlich« Sachen wird mehrjährige
. Garantie geleistet.

'Z Verkauf gegen Baar , sowie monatliche »nd
re ) vierteljährliche Zahlungen 1831

Sluf gefi. Bestellungen komme gerne in's Haus.
Hochachtungsvoll Wilhelm Spahn.

Kohlen-, Cokes-und Breuuholz>
Handlung

_  von
Wilh . Llnaaeokohl.

rts« * Geschäftsstelle:
Ellenbogengaffe 17 und Adelhaidstraße 2a,
empfiehlt bei Bedarf zum gefl. Bezüge für Haus- und

Küchenfeuerungen:
Ia Qual. mel. Hansbrandkohlen.
Ia „ gewasch. mel. Ofen - u. Herdkohlen , grob.
Ia » .. Nußkohlen , Korn I.. II . u. III.
1̂ - « » Eier -Brikets , Zeche„Alte Hase".
1̂ » » Patent -Braunkohlen -Brikets.
^ .. Destill . Heiz -Cokes in 5 Körngn.
trockenes kief. Bündelholz ) ^

„ „ Anzündeholz) Feu-r-mzünden.
sowie HolAohlcn und Lohkuchen.

Kohlscheider, Anthrac -Würfelkohlen
für Amerikaner- und andere Dauerbrand-Oefen,

sowie halbfette Würfelkohlen
1866_ nicht  backend und rußend.

BilidiM>N itzliW ^SeWMW -ik
tft PTTTftnrfar ov- -1 Kn

•eirathcn(reell),besserer Stände
werden discret vermittelt. Off.

». 11. 33 an die Exp. d. Bl. 1432*

ist ein starker Arbeiter-Wamms zu 1.50, feine
Jagd -Westen mit Plüschbesatz, 3, 4 und 5 Mk.
Normal- und Stofs-Hemden von 88 Pfg. -n.
Unterhosen und -Jacken für Damen, Herren
und Kinder. Kmder-Kleidchen, Röckchen, Jäck¬
chen, Gamaschen, Kniewärmer, Wickelschnuren,
Kapntzen, Schulterkragen in Hand- u.Maschineo-
Arbeit, zu bekannt billigen Preisen. ' Große
Auswahl in Strümpfen und Socken von Id
Mg- an. Sehr starke Strickwolle, alle Farben,

- selbst gesponnene Schafwolle, Pfund 68 Pfg-
Gelegenheitskauf in Pariser Damen- und Kinderschürzen von
25 Pfg. an. Wamsärmel 90 Pfg- 11b6

Fr. Neumann, (jlmtopiifc 11,
neben dem Bazar._

Aufzeichnungen aufWirklich stilgerechte«to'fäTf«
r  Leder sc. sc. zu sehr

1631billigen Preisen.
Vietor 'sche Knnftanstalt , Taunusstr . IS.
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V ERLOBUNGSKARTEN
U. 8. W.

werden rasch und au massigsten Preisen angefertigt in der Buchdruokerei des

„Wiesbadener General-Anzeigers“
26 Marktstrasse 26.

rfu.

Klmoeekauf
Wegen Abbruch des Hauses verkaufe sümmt-

kiche Waaren, bestehend in

Uhren «nd Musikwerke

bedeutend hkradgesetzlkk Preisen̂
c
c
€

Da daS Lager noch in allen Sorten gut sortirt ist, bietet sich bei
Bedarf meiner Artikel günstige Gelegenheit zum Einkauf billiger und
nützlicher Weihnachts -Geschenke . 1894

C. Kemmer , Uhrmacher.
Kirchgasse 31 Ecke der Friedrichstratze.

M - M Geflügel-Pasteten,
kalt und warm, nach Anforderung in jeder Grötze, «nd

nur guter Qualität , wie kalte Platten

iflajonaifß, tfafienifdim Sitfaf
rc. rc.

empfiehlt daS 1919

-s WcM-AiffchM-GrsGft«nd Wem-RtAmM
^ug. kfafier,

Ecke  Rhein - und Karlftratze, Allee-Seite.

Sch. kfehrep,
Pelzwaaren-Fabrik,

WM" 13 Häfnergasse 13. -WM
Empfehle mein reichhaltiges Lager in allen

Mode-Artikeln , besonders in

<§ apes , (Collier und (Barett
Anfertigung von

Damen -Mäntel u . Herren -Paletots
nach Maass.  '

Billigstes Versandthaus
Berlins.

IO
Fleiscli-n-Wnrstwaarenfabrilc

Reparaturen werden billigst angefertigt. 1
Feinstes Confectmehl

in 8 und lO Pfd -Packeten. L 3Pfd . SV Pfg.
ä, 10 Pfd . Mk 1.60 , einzelnes Pfund ä SO Pfg .,
liefert auf Wunsch frei ins Haus. 1611

Drod- und Feinbäckerei
E» V. Urbas , Schwalbacherstr. 11

| 300 reiche Heiraths-
. » Vorschläge sendet

Offerteu-Jourual Cbarlotten-
bürg 2 (Berlin ). 1436

unter Aufsicht des approbirten
Schächters J . Samuel , em¬
pfiehlt seine anerkannt besten
Waaren zu folgenden Preisen
Schlack- u. Salamiwurst

äPfd . l .20M.
Mettwurstv . lOPfd . an 0.70 „
Poln .Käucherwurst „ 1.00 „
Feine Leberwurst „ 0 .80 „
Schles.Räucherwurst 0.80 „
Dampfwurst Pfd .0.60 „
Gänseleberwurst , 1.40„
Gänseschlackwurst „ 1.40 „
Spickgans im Ganzen 1.40 „
Speisekernfett „ 0 .45 „
Ausgelassenes do. „ 0.60 „
Schierenbraten „ 0.75 „
Kamm u. Fehlrippe „ 0.60 „
Kalbfleisch „ 0.65 „
Kalbsbrust , 0.75 „

Packete von 10 Pfd . an auch
•Ausserhalb frei Haus . 162b
H T>* ~ BerlinC.,♦ "11  ' 1>Gontardstr . 3.

sd.Gothaer Wurst
franco 10 Mk

in l Sortimentskorb
bestehend aus Cervelatwurst,
Leberwurst, Trüffelwurst,
Blutwurst , Zungenwurst,
Mettwurst , Sülze , Roth-

wurst, Brühwürsten rc.
Wurstfabr.

H. E . Rudolph,
Herzoglicher Hoflieferant,

Gotha.

7.

Prüm . Gold. Med . Mzza u.
London, Goldene Staats-

Medaille Gotha . 174b

Giirrje!
frisch geschlachtete, fette, junge
bratfertig , mit Fett u . Innerem,
4 bis 5' /, Kilo schwer, liefert
franko zu Mk. 4 .80 bis 6.80
inkl. Verpackung und Nachnahme
des Betrages unter Garantie für

frische und gute Maare.Fr . Jos . Miodl, Pasta«.
Frisch geschlacht fetteijnnge

Glich,
bratfertig , reinliche beste Maare,
mit Fett u . Innerem 3' /i —5' /,
Kilogr. schwer, incl. 200 Gramm
für Verpackung, liefere ich franco
zu M . 4,80 bis M . 6.80 unter
Nachnahme des Betrages und
Garantie für frische gute Maare.
Fra » Clara Strahle Wwe.,

Passau (Bayern). 184b

Passend als
WeihnchlsgOentr.

Ein prachtvolles Musik¬
werk (Spieldose) '/, Jahr ge-
braucht, ganz aufgezogen 40
Minuten spielend. Anschaffnngs-
werth Mk. 280 und eine goldene
Nemontoir-Damenuhr mit
Dalmie -Kette sehr billig zu der-
kaufen

Friedrichstratze 45,
1034* Seitenbau 2 links.

sehr billig 1011*
A Görlach, Metzgergafse 16

Spezialität

k»Wt Wchxhk
in allen Größen . Höhen, Weiten,
Neberstiefel, Bendelschuhe

schwer gefüttert,
per Paar Mk. 1.— u. 1.20.

AillniiWlm
schwarz und braun , nicht pass,

wird ausgeschnitten,

tzinlkgMIeil
in Stroh , Filz , Kork, Roßhaar

rc. rc. empfiehlt 1104
Robert;Fischer,
Schuh u. Lcderhandlung

| Mehgergaffe 14.

YaRjJouten’sacaa
Vati

froatensf
Caeaa.

porasse
20 tf )fenni§

in dem eigens hierzu angenehm eingerichteten Lokale:

JörOßrgafjTe 21
Die einfache und rasche Zubereitung geschieht in Gegen¬
wart der Besucher stets frisch. Auf Wunsch wird Gebäck,

Specialität:

Echt Holland. Zwieback,
von R . W . Peters , Hilversum bei Amsterdam,

mit servirt.
Der Besuch des Ausschank-Lokals, welches täglich,

auch Sonntags , von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends geöffnet, ist Jedermann , besonders den Damen an¬

gelegentlichstzu empfehlen. 1603

R ûchenmehl per Pfd . 14, 16 u . 18 Pfg .,
Rosinen , Sultaninen per Pfd . 40 , 50 und 60 Pfg .,
Coccosnußbutter , Rollenfett und Margarine,

KT Zucker per Pfd. von 24 Pfg . anEeigen 25 Pfg.,Datteln 30 Pfg.,Wallnüsse 30 Pfg.,rangen 6 und 8 Pfg ., Citronen 8 Pfg . im Dtzd. billiger,
Almeriatrauben Pfd . 80 Pfg ., Tafelrosinen Psd . 1 Mk.,
Sämmtliche Gemüse- und Früchteconserven,
j. Erbsen 50,'Schneidebohnen 35,Mirabellen 80Pf .2Pfd »Dose

Punsch, Rum und Cognac,
Christbaumconfekt reich verziert Pfv. 50, 65 u. 75 Pfg..

„ lichter Dtzd. 10 Pfg., Schachtel 60,40,30St.40Pf.
Nürnberger Lebkuchen, 13 Sorten , Packet 10 Pfg . 1996

J. Schaab , Grabenslr. 3 ». Roderstr. 19.
Wegen

Aufgabe lte8©efchäffs
werden sämmtlichegarnirte und ungarnirte Damen -, Kinder-
und Reisehüte, Schleier und diverse andere Neuheiten
sp ottbillig nur kurze Zeit ausverkauft im 1433

WT  Wiener Modegeschäft
Mieslradr«, Tannnsstraste 48.

Drr Mn ist fofortp mmrthe«.

I Täglich
*3 ~ 2 ^4

Ausgaben

Nur
Mk . 3,50

pro Quartal.

Jeder Kölner und Rheinländer,
welcher in der Fremde eingehend über alle Vorgänge in seiner
Vaterstadt und Hcimathprovinz unterrichtet sein will , abonnire
auf das täglich zwei Mal in 2 —5 Bogen größten
Zeitungs -Formats erscheinende

„Kölner Tagesilatt"
(Amtliches Kreisblatt)

General -Anzeiger für Rheinland u . Westfalen.
Kölner Fremdenblatt. Kölner Haudelszeitung.

„Jllustrirtes Unterhalrungsdlatt".
„Der Erzähler am Rhein",

Für Köln und die Rheinprovinz bestimmte
Blätter zur Unterhaltung und Belehrung.

Das „Kölner Tageblatt " ist vermöge seines reich¬
haltigen Inhalts und billigen Preises das beliebteste und
verbreitetste Organ der beiden westlichen Provinzen . Tägliche
Original -Telegramme und Corrcspondenzen, Leitartikel, Poli¬
tische Ucbersichten, Provinzielle und Vermischte Nachrichten,
Original -Handels - und Cours -Notizen, Berichte über Theater,
Kunst und Wissenschaft, vor Allem aber ein so reichhaltige»
lokaler und provinzieller Theil , wie ihn kein anderes Blatt
Kölns bietet, verschafften dem Blatte einen stets steigenden Erfolg.

Für Köln und die Rheinprovinz bestimmte
Anzeigen

finden durch das „Kölner Tageblatt " nicht nur die beste, sondern
auch die billigste Verbreitung . Jnsertionsprcis 25 Pf . pro
Zeile ; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt.

Probe -Nummern sowie Kosten-Anschläge für Insertions-
Aufträge werden gratis und franco übermittelt.

Prospect - Beilagen werden nach Ucbereinlunft berechnet.
Probe -Nummern werden 8 Tage lang stets gerne gratis

und franco übermittelt.
Die Expedition des Kölner Tageblattes.
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Nur S Pf.
ststec unter dieser Rubrik

jede Zeile
^ bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rtckrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme _

umsonst. ~3P9B

Anzeigen für diese Nnbri ? bitte» wir bis 10 Uhr Vormittags in «nserer Expedition einznliefern.

Massiv gold.

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an.

Reparaturen
IN sämmtlichen Schmucksachen,
sowie Neuanfertigung derselben
n sauberster Ausführung und
aüerbilligsten Preise».

I Lehmann, Goldarbeiter
Langgaffe 3 , 1. Stiege,

Rein Laden. 4551
Wegen billiger
Ladenmielhe!

neue Feder
Cyld.° 0. Ankeruhr

^ Reinigen 1 .40.
Mene Uhren

aller Art
allerbilligst.

Ktrengst Gewissenhaftigkeit
Chr . Lang , 920*

llhrm. Gold- und Silberarbeiter,
28 Steingasse 28.

ML « » » 8 und zu welchem
UV  v *- Preise ertheilt gründ¬
lichen französischen Unter¬
richt? Offert, postlagernd unter
W. F . 1860 . a

Jilherspiel.
Gründlicher Unterricht für zwei

Fräuleins gesucht. Off . mit Pr.
unter 1 . >9 an die Exp, d. Bl.

KtzklKms« 3JÄ
liner Neuwäscherei, Steingasse 1.
Parterre . 1328

Das Ausarbeiten von Polster-
Möbel, Betten u. dgl. Weihnachts-
Geschenke im Tapezierfach werd.
in und außer dem Hause sehr
billig ausgef . v. Fr . !Wittlich,
Tap.,Gustav-Adolfstr.11,Hth ..2 . a

Schnhmacherarbeit
wird gut und billig angefertigt.
Herrensohlen u. Fleck M . 2.80,
Frauensohlen u. Fleck M . 2.—.
» Th. Monzer »Adlerstr.51,H.

Alle putzliideiikli
werden schön und schnell ausge-
sührt, sowie Hüte von 50 Pf.
an schön garnirt.
. Kirchhofgasse 2 , 3. Stock.

Alle Mmiiirdeitm,
sowie Ausstattungen werden
billig und schnell besorgt
Steingasse 2 , 3 Tr . rechts.

Strümpfe „SS
zu 25 u. 30 Pf ., neu« 50 und
60 Pfg . Zimmermannstraße 4,
Mansarde. a

Vorhängeäwerden
_ •z. Bügeln

^genommen . Schachtstr. 20 , P .,
«lasthürr . a

CßpIttHH 1 '"ird Glas,
Marmor , Ala-

Met , Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß es zu Allem wie-
der brauchbar ist. D . Uhlman,
Aalte Nachs., Kirchgaffe 23 , 2.

welche ihrer
Niederkunst

'Ktgegen sehen, finden gute freund-
nche Aufnahme bei Frau Kremer,
xkbamme. Feldstraffe 15 . a

ist zu haben in der
Spedition des Wiesb.
^General -Anzeiger»

Marktstraffc 26.

BiWlM

HMstelch' edeldenkeuder Herr oder
5T Dame leiht einem jungen
Mädchen 8 Mk. Rückzahlung n.
Uebcreinkunft. Off . u . ll . 83
an die Exp. d. Bl . a
/Lin armer , von s. Söhnen bös-
vi willig verlassener Familien¬
vater wünscht 20 M . z- Miethe
zu leihen gegen Zinsen u. Rück¬
gabe. Off . unt - B. 28 an d. Expd.
«ine Wittwe beff.- Herkunft,
™ durch Krankheit in Noch ger.,
bittet um e. Darlehen von 10 M.
Off . u . X . 7 i. Berl . d Bl . 705*
Line ar . Frau wünscht gegen

Zinsen und Rückgabe 10 M.
zu leihen. Offerten unt . Ist. 58
postl. Schützenhof. a

Ein ekeg. nußb . polirtes

Tertikow
eleg. u . eins. Bette « bill. zu
vcrk. Roonstr . 7 , Part . 1818

Billig
zu verkaufe«

1 Gestndebett, 1 Waschtisch, ein
Nachtttsch, 1 großer Schließkorb,
1 eis. Schlitten , 2 Sprungbretter,
2 Gestelle und 1 altt » Oel»
gemälde auf Holz gemalt. Näh.
Hermannstratze 3 , Hinterh.

Frontspitze . 1015*
»leue Betten , vollst., 55, *?5,
A 95 bis 150 M., ein- u. 2tb.
Kleiderschränke, Küchenschränke,
Bertikow. Gallerieschränke, Tische
und Stühle billig zu verkaufen.
973 * Saalgaffe 3 , Part.
dMt rweischl., Spar.. 3thcil.
Ulll -z Matratze, Keilu. Deck¬
bett, Kleiderschr.v.16M . an,Kom¬
mode, Tisch, Kanapee bill. z.vrkf.

Wellritzstratze 3S , P. l.
in gebr. Betten, 1 Kinderbett
& und 1 bequemer Sessel billig
zu verkaufen. Adelhaidstraßc 54,
Hth. 1. St . a
lSine Mufchelbettstelle mit

Sprungr ., Roßhaarm . u . Keil
billig zu verkaufen 1802

Albrechtstraffe 33 . 2.

Wkihmlhts - Gtslhcik.
Ein fast neu . Kinderschreibpult

zu verkaufen. Westendstr. 24 , 1.

1 l ^ innino
billig zu verkaufen.
1417 Adelhaidstraße 56, Part

GrlezknhkitSIiis.
2 sehr gute Pianinos , sowie

3 Caffaschränkc für die Hälftt des
Werthes abzugeben. 1124

Schützenhofstraße 3, 1.

z , Dttfoaftn i ’ST
Gehrock und 1 Plattofen . Näh.
Walramstraße 4, 3. St . a

Klimt - Anzug mth

| Urdnkikhn
erst einigemal getr., noch sehr gut,
bill. zu verk. Hirschgr. 18 , 2 Et.

Neues

Einsp§nner- Kutschg€schirr
(weiß plattirt ), billig abzugcben.

H. Schenkelberg.
Sattlerei und Treibriemenfabrik.

Moritzstraße 72. 1492

LchöursPstrdkscschin
billig zu verkaufen a

Spiegelgafle 8 (Sattlerei).

Eich . Psniegks - irl
filberplattirt , hochelegant, ist sehr
billig zu verkaufen durch flieh.
David, Bleichstraße12. 961*

Fuchs-Stute , im Acker u. Pflug
einaefahren , zu verkaufen. Näh.
iu der Lsped . d. Bl . 1048*

Kanarimvögel
prima Junghähne , verkauft
billig Johann Presber,
1299 15 Wellritzstraffe 13.

und ein Ueberzieherzu verkaufen.
Römerberg 30, Laden. 1039*

billig abzugeben am 984*
Abbruch Hotel .Rose.

Kr PgckWm
ständige Abnehmer gesucht. 1819

L. Holfeld,
Porzeklanhandl ., Bahnhofstr . 16

3. St ., 3 Zimmer nebst Zubeh.
a. gleich o. 1. Januar zu vcrm,
861 Näh . im Lade » .

KlklWrO 19
1. Etage , 5 Zimmer , Küche,
2 Keller, Mansarde , per 1. Avril
ganz oder getheilt zu vrrm . 1924

14
Wohnung von 2 Zimmern , Küche
u. Zub . per 1. April zu verm.
Näh . das. 1. St . oder Adolfs¬
allee 31, Part ._ 1864
Lerrngartenstraffe 12 , ein
D großes Parterre -Zimmer abzu¬
geben. Daselbst eine kl. Wohnung,
1 Zimmer , Küche, Borraum sogl.
auch später zu vcrmiethen. a

f £ in großes Stück Spiegel
'2 ' glas , paffend für Erker
platten re., wird billig abgegeben
Näh . Adolfsallee 17, Part . a

Ladenloeal
mit Wohnung,Schulgasse 5, worin
seither Speise - und Kaffee-
Wirthschaft mit Erfolg be-
trieben, aus 1. Dczbr. zu verm.
Näh . bei Carl Kappus , Schul-
gaffe 3/5._1777

Eck« der Schwalbacherstr . .
mehrere Läden mit oder ohne
Wohnung auf 1. April ob. auch
früher bill. zu verm. Näheres b.

Minor , Schwalbacherstr. 27.

Adcheid-raße 37
(Beletage) 5 Zimmer nebst Zu¬
behör. event. Stallung für zwei
Pferde zu verm. Näheres bei
686 L. Behrens , Langgaffe5.

Adlerstraße 13
3 Zimmer , 1 Küche, mit Glas-
abschlnß, sowie 1 Zimmer aus sof.
oder später zu vermiethen.  94

Merffcafte 50 ein Zimmer
A und Keller zu verm. Näh.
Parterre . 1809

Adlerstraffe 56
Dachwohnung zu verm. 1478

Lirschgraven 18 1 ZimmerV und Küche aus1. Januar
billig zu vcrmiethen.  994*
Jahnstraff « 22 , 2 Stiege,
S' Wohnung , 3 Zimmer und
Küche, sofort billig z« ver-
miechen. _ 1288

30 8
Mitleid , schöne Wohn . 2 u. 3
Zim . Küche u . Zubeh . z. verm.

9 schöne Man,' .-
Wohnung zu

vermiethen. 1624

Renba « , 1., 3. und Dachstock
je 2 Zimmer und Küche, Keller
auf 1. Dez. oder später zu ver¬
miethen. Näheres Platterstraße 32,
Parterre . _ 1318

i. e. Logis a . 1, Nov . z. v. 1189*
14 . 1 Wohnung

2 Zimmer , Küche, Keller, ne»
hcrgerichtct, sofort event. 1. Jan.
zu vermiethen._ 1889

ainzerlanbstraffe , bei F.
Bach, ist eine kl. Wohnung

1 Zimmer und Küche auf gleich
zu vermiethen.  1032*

öderallee 16 ist eine schöne
heizb. Mansarde u. eine schöne

Helle Wcrkstätte, auch für Lager-
raum paff., sofort zu verm. 1820

Röderallee 20
Stb . Part ., 2 Zimmer u. Keller
sofort oder später zu verm. 4960

Wunden
„öbl. Zimmer mit Kos

30
möbl. Zimmer mit Kost fstr 10 M.
zu verm. Näh , im Laden. 1038

Wmrderg 37
Seitenbau Parterre , 2 Zimmer
und Küche sofort zu vermiethen.
Näh . Vorderhaus 1 St . 4824

ZAchtllriße 30.
eine Dachwohnung zu verm. 127

Schulberg 15
ein leeres Zimmer auf gleich
zu verm. Näh . Vdh. Part . 481
Lteingaffe 25 » Dachwohnung
& mit Zubehör auf gleich zu
vermiethen. _ 954

ZtkiWfft 29,
Borderh ., 2 Zimmer , Küche und
Keller auf gleich zu verm. 459

Walkmühlstraffr 30
ist eine Wohn , mit Stallung,
sowie «ine Bleiche uu Wohn.
z. Jan . ev. April zu verm.  1459

Wellritzstraße7
heizb. Mans an einz. Pers . z. vm.

Mrmst. 32, KSff
gleich oder sp. zu verm. 1574

Stallung PL"
Adlerstraffe 5 « . 1039

B77PPPSPM

Villa Mzza.
Leberberg 6.

Schön möblirte Zemmer, Süd¬
seite, mit und ohne Pension zu
vermiethen. 1085

MrßrO«9
2. St . l. , können Mädchen schöne
Schlafstelle erhalten._ a
-zlldrechtstratze 37 » Part.,

ist ein gut möbl. Zimmer
mit oder ohne Kost z« verm. 518*
I lbrechtstraffe 37 , Hiuter-

haus 1. St ., erhallen mehrere
reinliche Leute billiges Logis mit
ober ohne Kbst. 1911

AWlstrißt 12,
3 ISx., schön « öbl. Zimmer bill.
zu vermiethen._ a

3 links , ist ein möbl. Zimmer
per 15. Dezember zu tuet mieten.

MrWmßr 44,
«in moblirt Zimmer auf gleicĥ »
vermiethen.

. 6,
41 ., findet reiul. Arb , gut . Logis.

äsncrgaffe 3 , 2 , erhalten
2 Herren Kostu . Logis, 9 M.

pro Woche._ 345*
in reinl . Arb . od. ält . Mädchen

crh. Schlafstelle, auch werden
daselbst alle Näharbeiten angeu.
Näh . Helenenstraße 11, 2 St.
Lellmundftr . 16 , Hth. 1 Sr.,
if kann ein junger Man« Logis
erhalten mit oder ohne Kost. 948*
x̂ ellmuudstr. 52 , Part, ein
oj  schön möbl. Zim. m. ob. oh.
Pension billig M verm. 996

ermannstraffc 1, ein schön
mübl.Zrnnrier «üt sep. Eingang,

1. St ., sofort zu verm. 1431

WLMllmsßraßel
schön möbl., neu hrrgerichtetr
Zimmer mit ober ohne Kost zu
vermiethen. Näh , bei A. Eppla.
Römerberg 30 , Neuo., Hth.,
3. St ., erh. 1 od. 2 anst. junge
Leut« sof. ein schön möbl. Zimmer
mit Kaffee für 2 Mark 50 Pfg.
pro Woche. a

Schillttchtz 2,^L"
2 Tr . h., kann ein anst. Mann
Kost und Logis erhalten. a
Wellritzftr . 14 »2 . St .»
erhält anständiger junger Mann
schönes Logis mit Kost. 615*
Hßckellritzstraffc 36,1 St . r.
gjV ist ein möbl. Zimmer bill.
zu vermiethen._ 584*

ijUlUii -UifiuriH ' :

Inog. Emmis,
mit Correspondenz und Buch¬
führung vertraut . Stenograph,
sucht, gestützt auf beste Zeugnisse,
per fofort oder später Stellung.
Gefl . Offerten unter 8 . F . 127
an den Gen .-Anz.-Verlag. 945*

gibt « « er Dame beff. Standes,
die früher selbst ein Geschäft hatte,
Arbeit autzer dem Hanse.
Off. unterU. 55 an die Exped.
die ses Blattes . 1559

eb. erf. Frau sucht Stell.
als Gesellschafterin«.Kranken¬

pflegerin. Gefl. Bestellungen n.
990* Westeudstr . 18 , H. 3.

in anst. Mädchen sucht Beschaff,
im Waschen , sonne im

Bügel « von glatter Wäsche, dos-
selbe geht auch in Hotel. Näh.
Riehlstraße 2 , im Lade« oder
Mansarde . a

sucht Monatsstelle . Näh. Einser¬
straß« 20 , Hth. 2. St . a
sLme unabhängige , reinliche
'S ' Frau sucht Beschäftigungim
Wasche» n . Putzen . Feldstr. 20,
Bbh, 3. St. _a

E in tüchtiger, redege¬
wandter junger Mann

findet sofort Stelle als

Requisiteur
für eine Zeitschrift. Sehr
geeignet für stellungslose
Kaufleute. Näheres zu er¬
fragen in der ExpecL

«Ms Woche sucht 164«
Ballhaus » Geisbergstrahe 7.
Gute Taglöhner

gesucht. Badhaus - Neubau
1045 * „Schwarzer Bock."

Joseph Link, Buchbinderei.
Geübte

MaMei-rickrml
«sucht. Augebott unter L . 1gesucht. Augebott

au die Exp, d. Bl.
18

1019*

Dküldmiulm gksticht
Aarftratze3.

WgiltilöN können das Kleiber-
lWUlNMa wach«, unentgeltich
erlerne». 897*

Schlichterstraße 11, 1. St.

still guftäud. Wödlhtll
kann das Kleidermache « « «-
entgeltlich erlernen
1284 * Webergaffe 39 , 1.
OLraveS Lehrmädchen für Kurz-

und Wollwaarr » gesucht.
Meubegmgaffr 11.  930*

Ein starkesMädchen
für Wasch- u. Putzarbest gesucht.
1638 Hotel Istmsrva , Nheinstr. 9.
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Weiknackk-
zu reducirten Preisen von streng modernen Aachen.

Kischä
L-gksi

Hl°°!
jlUises
S-Hr
Mir!
Striidi
h-chsch

Regen -Mäntel Winter -Jaquettes
in allen neuen soliden Stoffen , früherer Preis Mk . 18 —40 , jetzt Mk . 12 —35 . in allen Farben u . neuen soliden Stoffen , früherer Preis Mk . 18 —40 , jetzt Mk .9 —27,

Wirbt
Drbinc
kiatsi
iii 13

Abend -Mäntel Pelz-Kragen Winter -Capes
in allen Farben von Mk. 16 —50. von Mk . 25 —160. in Plüsch u . gutem Cheviot u. Kammgarnstoffen v . Mk. 10 —70. *

Imtroli
Itnbme
»altuni
MssergEin Posten eleganter Costumes,

früherer Preis Mk. 30 —50 , jetzt durchschnittlich jedes Stück Mk. 20 .— u. Mk . 30 .—.

Kinder-Winter- und Regenmäntel
in allen Grössen und jeder Preislage. !(ttrn

mfeS
f Xn. seix

iudw
gonitta
Dbgteid

nii
ht fit!
iaju de
j» berei

S£ Der Umtausch niclit convenirender &esc !ieiike
1816 kann bis zum 5 . Januar stattfinden . Eventuelle Abänderung ohne Berechnung.

lasst 50, Meyer -Sd , Ecke Kranzplate.kitzung
ftrrtn
Beisitzer
!-S«n?
jilin bei
(früher
Oesuch
ttr St

* <
itbnunt
01 Mii
mnmeh
tänigl.
Ijeren
Lberleh!
Men n
jtrm. 5
Mb zu
Mb E.

Die

Schuhwaaren-Fabrik- Niederlage
von

Langgasse9 Emil Pa ^ Iie Langgasse9
empfiehlt zu den

billigsten Preisen *=£ 7

>
>
>

Z

Lmi jetzt bis Weihoaitzteii
retra billigen Preisen:

direkt an das Publikum ohne Zwischenhandel alle Arten Tncbschulie and . Stiefel für
Damen, Herren und Kinder,

gefütterte Iiederschuhe und Stiefel für jeden Zweck und Beruf.

bequeme und warme Hausschuhe und Pantoffel
Ball - und G-esellschaftsschuhe in reizenden Neuheiten.

Praktische und willkommene Weihnachts-Geschenke.

Umtausch jederzeit auch noch nach dem
Feste gestattet.

Sehen Sie
sieh , ehe Sie Ihre
Weihnachtsein«

Käufe machen , die
schönen , billigen
Waaren bei mir
erst an:

Gestrickte Socken 25 Pfg., Strümpfe 38 Pfg .,
Unterjacken 50 Pfg ., Unterhosen 50 Pfg ., Röcke
75 Pfg ., baumwoll . Normalhemden 75 Pfg ., Jagd¬
westen Mk. 1.50. 1837

Alle besseren Qualitäten in Auswahl.
Jj.  Schwenck , Mühlgasse 9.

*ßoldminen *<&ndu4frie
Saeligemässe Information ertheilen

Schober & Dönitz, „diolSVc.
Copthall House , Copthall Avenue . 66b

Passende Weihnachtsgeschenke.
gajrxeaa 13 .«

in schöner Weihnachtspackung von 10, 20, 25 bis 200 Stück
in jeder Preislage und nur guter Qualität.

Cigarren - und Cigarettenspitzen in Meerschaum,
Bernstein und Holz.

Cigarren - und Cigaretten =Etuis in Metall, Leder
und Bast.

Cigarren -Abschneider , Feuerzeugbüchscn und
Bruyere -Pfeifen.

Spazierstöcke in grosser Auswahl und allen
Holzarten etc.

Gleichzeitig empfehle ich meine Niederlage in
Christ bäum- und Salon-Feuern erk

1889 in prächtigem Farbenspiel und ohne Gefahr.

Fritz EsigeB, Faulbrunnenstr. 12,
Ciqarren-. Cinaretten- und Tabak-Hanrlluntj.

I

Dam «« Glacee , 4-fnöpfPaar 1.50, 2.—, 2.25, 2.50,2 .75
und 3 M.

Dameu -Glacee , 4-knöpf., garantirt Ziegenleder, früher
3.50 M .. jetzt 3.30 M.

Tamcn -Glacee , Sued- und primaZiegenleder, Jeuvin rc.,
in hochfeiner Qualität.

Kinder -Glacee mit Futter in allen Größen in schönster
Ausstattung.

Damen - und Herren -Glaeee mit Futter und Druck-
Verschluß, Paar 2.50, 3 M., mit Pelzbesatz und Mechanik
Paar 3.50 M . und höher.

Waschlederne Handschuhe mit Futter u. Druckverschluß,
für Herren und Damen Paar 2 M.

Sued -Handschuhe, 4 Knopf lang, gute Qualität, Paar
von 1.90 M . an.

Herren -Glace « mit Raupen und Druckverschluß, Paar2 M-,
2.50 M. und höher.

Juchtenleder -Handschuhe, Handschuhe mit Spitzen in
größter Auswahl.

Das Neueste in Ball -Handschuhen , Winter -Hand¬
schuhe« , mit und ohne Futter, Astrachan -Handschuhe«,
Glace mit Futter , Tricot -, Ringwood -, Militär -»^
Wildleder -. Reit - und Fahr -Ha »dschuhen, Kragen-Z
schöner«, Krage« und Manschette « , Strumpf¬
bändern zu extra billigen Preisen. 1741

Ctg. § chmitt 9
Handschuh -Geschäft,

Wiesbaden , 17 Langgasse 17.
Große Auswahl

in Cravatten und Hosenträgern zu den
denkbar billigsten Preisen.

Achtung!

btt Rin
Bähung
jade!
ton Suj
jolbenc
»ädjti
Mb den
tioiloeri

libtn >
°gdl

Stlo b
«Mk.,
t« » 8:
t»Ml..
WitterS

fot Jal
»» 5 U
Jitdjtng©atitei
' •Honen

Frisch eingetroffen : Amerikanische Aepfel , Allment'
Trauben , schönste großbeerige Waare, Monate lang haltbA
feinstes Confect - und Kuchenmehl per Pfd . zu 16 , IA,
20 und 22 Pfg ., schöne große Wall - und Haselnüm
Apfelsinen , Feigen , Datteln und sämmtlichcs ChriF
baum-Confect in großer Auswahl empfiehlt billigstJos . Miickt\
1906 4 Faul brun nenstr . ^

Chevwt-Restk

ttf Gru
«igeni
«nt(An
Wberte
%t un
aif. D
lirnhal
Weites
^nncr.
Wen >

Bers
Battete
^der di
tim in

Buckskin- und
zu Herren- u Knabenanzügt"»
Paletots , Hosen, Joppen
eignet, sowie einen Posten
Stückwaarc offerire ganz
sonders billig

sarrer

Carl Mellingen

tim
l'ftfioi
5 iüng
'»a 30i
«liihki
mattR
^ -Nkse
6« Mod

1888 Ecke Ellenbogen - u Ne »tga§s!
Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsansta ^̂

Friedrich Hannemann.  Berantwortliche Redaction : 4
Für den politischen Theil und das Feuilleton : ChefredacM
Friedrich Hannemann:  für den localen n. allgemeinen ThW

Otto von Wehren;  für den Jnscratcnthcil : A. Pcitet'
Sämmtlich in Wiesbaden.
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,raiächtigt , zu erklären , daß die Regierung
,^f eine weitere Berathung keinen Werth mehr
lege.

Präsidentv. Buol schlägt Vertagung  vor . Nach kurzer
Aeschäflsordnungsdebattevertagt sich das Haus auf morgen1 Uhr
Tagesordnung: Vertrag mit Tunis ; Zwangsversteigerungsgesetz;
Zahlprüfungen. Schluß5.10 Uhr.

Parlamentarisches.
»Berlin.  15 . Dez. Die Ludwigsbahn -Borsage

,, von der verstärkten Finanzcommission des preußischen Herren-
Hauses unverändert angenommen worden. — Petitionen von
gihrerwittwen  auf Erhöhung von Pensionen überwies die
Werrichtscommission des Abgeordnetenhauses der Regierung zur
kerücksichtigung. lieber eine Petition betr. Errichtung einer Musik¬
hochschule für Blinde wurde zur Tagesordnung übcrgegangen.

— In der Budget . Commission  des Reichstags
»iirde heute d'e Berathung des Milltär-Etats fortgesetzt und das
Ordinarium des preußischen Contingents nach den Ansätzen des
Ws genehmigt. Sodann vertagte die Commission ihre Berathunaen
M 13. Januar . aT 1 MO » - - —

Locales.
*» Wiesbaden , 18. December.

— Hofnachricht . Wie verlautet, sieht man in der Erb-
jroßherzoglich Luxemburgischen  Familie im Laufe
heses Winters einem freudigen Ereigniß entgegen.

* Personalnachricht . An Stelle des verstorbenen Kataster-
hntroleurs Steuer-Jnsp-ctor Kettel  in Weilburg ist Herr Kataster-
lanfemeffer Rciffen  aus Wiesbaden mit der komniissarischen Ver-
mltung des Katasteramtes und- der Ausführung der Kreisland-
Rsfergeschäfte beauftragt worden.

-Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell hat stch
xßern Abend nach Berlin begeben, um als Mitglied des Herren-
sechs an besten Sitzungen theilzunehmen.
U X Herr Hauptmann a . D . Friedrich Travers ist im
N. Lcbcnsiahrc gestorben.

X Goldeye Hochzeit . Die Eheleute Taglöhner Franz
iudwig,  Moritzstraßc 20, Hinterhaus, hier, begehen am nächsten
bonntag, den 30. d. M., das seltene Fest der goldenen Hochzeit.
Ldgleich immer arbeitsam und sparsam haben stch die alten Leutchen
>«ch nichts erübrigen können, unverschuldete Schicksalsschlägehaben
tzre kleinen Ersparnisse aufgezehrt. Mögen diese wenigen Zeilen
taäit beitragen, den armen alten Leuten ein frohes Weihnachtsfcst
jii bereiten.

Der Stadtausschutz verhandelte in seiner heutigen
ßitzung, in der Herr Bürgermeister Heß als Vorsitzender und die
jmen Stadträthe Barkling, Beckel, Stein und Wagemann als
b-isttzer fungirten, die Klage des Herrn MichaelS chi l l i tz hier
pzen Polizei- und Gemeindebehörde wegen verweigerter Erlaubniß
I® beschränkten Schankwirthschaftsbetrieb im Hause Schulgasse9
fsniherC. Deinlein). Polizei und Accise-Deputation hatten das
Auch wegen mangelnden Bedürfnisses auf Ablehnung begutachtet.
ht  Stadtausschußwies aus demselben Grunde heute die Klage ab

* Schulnachrichten . Die Verhandlungen, betreffend Reu-
ndnung des öffentlichen höheren Mädchenschulwesens nach Maßgabe
ks Ministerial-Erlaffes vom 31. Mai 1894, haben für Wiesbaden
mnmehr ihren Abschluß gefunden, indem durch Verfügung des
»nigl. Provinzial . Schulkollegiumsin Caffel an der städtischen
iheren Mädchenschule(Luisenstraße) fünf Oberlehrer- und drei
Lberlehrerinnenstellenerrichtet worden find; zwei der Oberlehrer
U-n waren bereits besetzt, für die drei übrigen sind die Herren
prm. Anackcr, Dr. M. Kloß und Rud. Köhler zu Oberlehrern,
»»d zu Obcrlehrerinnen die Lehrerinnen Frl . L. Stahl , E. Stahl
MdE. Schmidt ernannt worden.

* Paulinenstift. . Nach der der gestrigen kirchlichen Feier in
in Ringkirche für geladene Gäste vorhcrgcgangenen feierlichen Ein-
mhung der Kapelle und der Anstalt hatte Se. Exccllenz v.
fädeln  im Aufträge des Großherzogs und der Großherzogin
>«n Luxemburg der Oberin, Freiin von Winzingerode  das
Weye Kreuz mit Kette, sowie dem Kammerherrn v. Hoch.

achter,  dem Vorsitzenden des Stifts , das Kommandeurkreuz
md dem Herrn Dr . med. Koch das Ritterkreuz des Militär- und
lwilverdienstordensAdolfs von Nassau überreicht.

- Bom Jagdschutzverein für den Regierungsbezirk Wies-
«°<it wurden im laufenden Jahre nachstehenden Forst - und
^agdbea mten  für Dienste im Jagdschutz die hierunter bemerkten

«Wohnungen  bewilligt: Jagdaufseher Schmidt  in Horressen
Mk., König!. Forstaufscher Betz in Wclschneudorf 10 Mk.,

m König!. Hülfsjägern Stoll und Jo sch in Elgendorf je
7. M ., Förster Becker in Daubach 15 Mk. und dem Wald-
«ter Velten  in Gackenbach 20 Mk.

— Der Gnstav -Adolf -Vercin feierte am letzten Sonntag
™ Jahrcsfest. Für den F cstg o t t es d i en st, der Abends
? 5 Uhr in der Bergkirche unter Mitwirkung des Evangelischen
«chengesangvercins stattfand, hatte Herr Pfarrer Veesenmeyer den
roardienst, Herr Pfarrer Ernst aus Camberg die Predigt über-
«annen. Letzterer hatte sich di« Worte aus 2. Cor. 4, 8 : Uns
„ aber wir verzagen nicht", zum Texte gewählt und wies
M Grund derselben in eindringlicher Weise auf die unseren Glau-
^sgenoffen in der Diaspora drohenden Gefahren, sowie auf die

Gustav-Adolf-Verein daraus erwachsenden Aufgaben hin und
Odette sodann in warmen, von Herzen kommenden Worten zu
gf* Und allseitiger Bethciligung an dem gesegneten Vcreinswcrke
% Die Abends 8 Uhr folgende gesellige Nachfeier in der großen
ttinihalle(Hellmundstraße 26) gestaltet« sich unter Mitwirkung des
Wenchors,von der Ringkirche und des Zitherchors des evangel.
»°nncr- und JüuglingsvcreinS zu einer recht schönen, gemüth-
^ " und anregenden Abendunterhaltung. Bach der Begrüßung
*5 Versammlungdurch den Borsitzendcu, Herrn Pfarrer Bickel,
Mttete Herr Lehrer Höpp unter Hinweis auf einzelne Rothstands-
. °er , us der Diaspora Bericht über dir in dem gastlichen Gries-
. mm diesem Jahre stattgehabte Hauptvercinsversammlung. Herr
Mer Risch hatte sich zum Gegenstände seines Vortrages das in-
.Mnte Lebensbild Oberlins geivählr, den er nicht mit Unrecht
° "neu „Heiligen" der evangelischen Kirche bezcichnete. Herr
^ "ftzfor Dr. Spieß enivfahl der Versammlung in warmen Worten

längste unserer, nastaui'cheil Diasporagcmeinden, die bereits aus
^ » 300 Seelen besehende Gemeinde Wirges, bei Montabaur, für

er'nncrte zum Schluffe
stattfindende-100jährige

an:
t'bac« ut
, zm
eitep,

| ^ >c die Festkollekte, bestimmt sei, und
IP** Rede an die am l6. Februar 1897
^enkseier an Melanchthons Geburtstag. Alk weiterer Redner
«?• "°ch Herr Pfarrer Grein auf, welcher der Versammlung die
ff **: „Fest im Glück und brennend in der Liebe", ans Herz

Mit dem gemeinsam gesungenen Choral: „Eine feste Burg",
die in allen Theilen wohlgelungcne Feier geschloffen.

„ Der » lenenzüchter-Berein für Wiesbadem und
»^Segend hielt am Sonntag seine Monatsversanunlungbci dem
«." inkniügliede Wendland,  Moritzstraß« dahier, ab. Der-erfteÄivr.
n "de. Permatter A r n st , bezrchtzu die sehr zabbenche Bei-

famtnlustg und gedachte dann in herzlicher Weise des unlängst ver>
storbenen Mitgliedes Herrn Scherer aus Schierstein. Die Ver¬
sammlung ehrte das Andenken an denselben in herkömmlicher
Woist. Darauf erhielt Herr Alberti  das Wort zu seinem
sehr, lehrreichen Vorttage über das Thema: „Ist die Wanderun
rentabel , und was ist dabei zu beachten ?" Nach
ftinen Ausführungengehört zu erfolgreicher Bienenzucht auch die
Wanderung. 1886 sei er zum ersten Male in die Frühtracht ge¬
wandert und zwar in die Nähe von Castel. Das Resultat sei ein
gutes gewesen. Für hiesige Gegend komme jedoch nur die Spät¬
tracht in Anwendung, Sie sei gar nicht so rentabel als die Früh¬
tracht, aber immerhin sehr vortheilhast. Man solle jedoch nicht zu
spät wandern. Als beste Zeit sei die um Johannis wohl anzu
sehen, da sich dann die Völker noch in voller Lebensthäligkeit be
fänden,und am neuen Orte ununterbrochen fortarbeiteten. Später
dauere dies längere Zeit. Abgeschwärmte Mutterstöcke eignen sich
dafür, weil sic festen Bau besitzen und nicht mehr schwärmen. Bei
frühen Schwärmen könne der neue Ban leicht zerbrechen. Für
späte schwärme sei die Wanderung besonders vortheilhast. Mutter:
stücke müssen aber weiselrichtig sein und befruchtete Königin haben.
— Hinsichtlich der Verpackung sei zu beachten, daß sich in der
Beute ein leerer Rauin befände, wohin sich die Bienen schwärm
artig anhängen könnten. Das Flugloch sei zu verstopfen, Schieber
an der Glasthüre und einige Waben herauszunehmen, äußere Thür
durch einen Rahmen mit Packleinwand überspannt zu ersetzen.
Drahtgitter sei nicht zu empfahlen. Wolle man die äußere Thür
nicht entfernen, so müssen Luftlöcher in verschiedener Höhe darin
angebracht sein. Abends solle man die Völker verladen, während
des Tages aber alles vorbereitet haben. Der Transport aut
Fcderwagen sei zu bevorzugen. Nach einer Fahrt von etwa
10 Minuten solle man ungefähr eine Viertelstunde anhalten. Am
Bestimmungsorte angekommen, sollen die Bienen dunkel verhängt
noch längere Zeit ruhig auf dem Wagen verbleiben. Unsere
Taunusgegend sei zur Wanderung in die Spättracht ganz ge-
eignet. Anfangs September solle man wieder zurück, damit die
Bienen noch rechtzeitig für die Ueberwinterung vorbereitet werden
könnten. Die Vortheile der Wanderung seien (gutes Wetter und
gute Tracht vorausgesetzt), für die Völker insofern von Vortheil,
weil die Lebensthätigkeit der Völker eine längere, viele Bienen nicht
bei Näschereien ihren Tod fänden, die Bienen kämen also volks¬
stark in den Winter und könnten im Frühjahre mehr leisten als
andere. Kosten, Arbeit und mögliche Verluste seien die Schatten¬
seiten. — In der weiteren Diskussion wurde den Mitgliedern sehr
ans Herz gelegt, doch möglichst darauf hinzuwirken, daß durch
Anbau von Honigpflanzen die Bienenweide eine bessere werde. —
Als Erlös von im Depot verkauften Honig konnte auch diesmal
wieder eine anständige Summe an die rc. Mitglieder abgeführt
werden. In dem Depot wurden während seines Bestehens (13
Monate) weit über 1500 Glas Honig verkauft, gewiß eine gute
Empfehlung für die verkaufte Waare.

- Die Verloosungsliste des Kanarien -Club Wies-
bade » wird tm I n ser a t cn t h e i l der heutigen Nummer ver¬
öffentlicht.

— Zur Förderung des Ladengeschäfts im Fleischer¬
gewerbe war in der Allgemeinen Fleischer-Zeitung ein Preisaus¬
schreiben über die Behandlung folgender Fragen erlassen: 1. Die
Verkäuferin im Verkehr mit dem Publikum, 2. Die Handhabung
des Verkaufs, 3. Ausschmückung und Instandhaltung des Ladens
und der Schaufenster. Bon den 49 cingegangenen Arbeiten haben,
diePreisrichlerinncilu. a. Frl . Elisabeth Bartholomä,  Verkäuferin
bci Herrn ObermeisterH. Weidmann hier, den 3. Preis zugc-
standen. Dieselbe erhält wie die beiden ersten preisgekrönten Dame»
als Anerkennung ihrer Arbeit eine werthvolle Damenuhr mit
Kapsel, deren äußere Seite das Monogramm der Empfängerin
trügt, während die Innenseite die Worte' trägt : „Als Prämie ge¬
widmet von der Allgemeinen Fleischer-Zeitung, Berlin 1896."

* Naffauischer Kriegerverbauv . Aus Limburg  wird
gemeldet: Am Sonntag fand bei Herrn Langschied hier eine Ver-
sa m m l u n g von Abgeordneten des Nass. Krieger-Verbandes statt,
um über die Bildung eines Regierungs - Verbandes  zu
berathen. Die von 34 Vertretern befuchte Versammlungbeschloß
die Bildung des Verbandes und wurden dann 9 Herren mit Ab-
fassung der Satzungen beauftragt.

* Rcichshallen -Theater . Mit dem heutigen neuen En¬
semble tritt, mit Ausnahme des Hnmoristen Herrn Engelbert Lassen,
ein vollständig neu engagirtes Personal auf. Aus demselben er¬
wähnen wir in erster Linie die C o n sta n z e ki - T r o u p e mit
ihren sensationellen ikarischen Spielen. Als weitere Attraktion ge¬
hört dem Programme an der großartige und bekannte Componisteii-
Darsteller und Humorist Willy Zimmer mann,  ferner die noch
in gutem Andenken stehenden englischen Excentrique und Knaka-
bonts The Alfred und Nelly H y d e , sowie die urkomischen musi¬
kalischen ScheerenschleiferBrothers Carmanelli.  Eine be¬
sonders anziehende Nummer bildet das Auftreten der internatio¬
nalen Soubrette Mlle. Z cchi n e t t a , genannt die Brillanten-
Königin. Die Walzersängerin Emilia Edelmann  vervollstän¬
digt noch das neue abwechslungsreicheProgramm. Wie aus Vor¬
stehendem zu ersehen, ist dem Humor besonders Rechnung getragen,
und wird den Reichshallcn besonders an den Feiertagen jedenfalls
ein guter Besuch beschieden sein.

— Die Wirtschaft auf der Burgruine Sonnen»
berg wird vom 1. April 1897 ab von einem ncucu Pächter,
Herrn Jakob K a n tz, langjährigem Kellner im Curhaus, dem sie
vom Magistrat übertragen wurde, übernommen. Die Meldung
eines hiesigen Blattes in dieser Angelegenheit war verfrüht und
unrichtig.

g. Besttzwcchsel . Herr Hofbäcker Wilhelm Berger  ver¬
kaufte seine erst vorige Woche gekaufte Besitzung „Schlößchen
Grimberghe" (bci Adolfshöbe) mit 8 Morgen Park, an Herrn
Krcisthierarzt Dr . Karl K a m p m a n n für dir Summe von
111,000 M., und zwar durch die Vermittelung der Jmmobilien-
Agentur von I . Chr. G l ü ck-l i ch hier. Herr Dr. Karl Kamp¬
mann kann nunmehr seinen lang gehegten Wunsch ein großes, allen
Anforderungen der Zeit und Hygiene entsprechende«,Thi er -Sp ital
und Thier - Asyl  zu errichten, in der denkbar besten Weise ver¬
wirklichen und das aufblühendejWiesbaden darf stolz darauf sein, eine
Musteranstalt zu besitzen, weiche nicht nur allen Thicrfi-rrndcn zur
freudigen Genugthuung gereicht, sondern auch einem bê ndcrS von
Pferde- und Hundc-Befitzern längst gefühtrrn Bedürfnisse in voll-
kommenstcr Weise enispricht.

—„ Die Wäschbitt , e Wiesbadener Lach-, Fach - « un
Krachbtättchc " — unter dieseni Titel erscheint demnächst ein
neues, illustriertes Blatt, welches von Herrn Franz B o s so n g
herausgegeben wird. Die „Wäschbitt" soll mehrmals im Jahre in
zwangloser Folge erscheinen und in humorvoller Weise städtische
nrü sonstige Angelegenheiten behandeln. Wegen der Wahl des
Titels sagt der Herausgeber in der Einleitung u. A. t „Die
„Wäichbit:" hnnn ich des gedaast— Als städtisch Wäscherin, —
Die dreckig Wäsch wcrd do gefasst — Un klvar gewäsche drin. —
Drnm ianwere Sache bring ich heit — Zn eien» Hochgenuß, —
Nor wasch ich net mit Lust, ihr Leit, — Doch manchen Luftikus!"

Illustrator der „Wäschbitt" ist der bekannte tüchtige Zeichner Ferd.
N i tzs ch t.  Bemerkt sei noch, daß die Zeitschrift, sowohl mund¬
artliche wie hochdeutsche Beiträge enthalten interne Familien-
Angclegenheitcir jedoch nicht berühren wird.

* Titelsucht . Das schlichte Wort „Dienstmädchen" scheint
den biederen Odenwäldernnicht mehr modern zu sein. Ein aus-
hängendendes Eheaufgebotdes Standesamts in Mümling-Grum-
bach bezeichnet den Stand der glücklichen Braut mit „Haus-
h a l t u n qs ge h ü l ftn ". Ganz fin de si6cle!

— Für ! Amateur - Photographen . Der Mahnruf:
„Kaufet am Platze!", den wir kürzlich veröffentlichten, hat seine
voll- Berechtigung. So hatten wir kürzlich Gelegenheit, eine Aus¬
stellung von photographischen Apparaten bei Herrn Kaufmann
Christian Tauber,  Kirchgaffe 6, zu bewundern, die an Reich-
haltigkeit nichts zu wünschen übrig läßt. Dieselbe bot u. a.
ein Sortiment von 42 verschiedenenamateur- photographischen
Apparaten zum Preise von 10 M. pro Stück bis hinauf zu den
wcrthvollsten von 550 M. Die Vorliebe, mit der diese Apparate
von auswärts bezogen werden, ist völlig ungerechtfertigt, zumal dä
am Platze das Anlernen in der Handhabung erleichtert und völlige
Garantie für die Apparate geleistet wird. Den besten Beweis für
die Reellität der genannten Firma liefert die Thatsache, daß bei
Herrn Tauber täglich von auswärts (selbst aus Berlin, Posen,
Ostpreußen rc.) Bestellungen eingehen. Beim Einkauf von Weih-^
nachtsgeschenken wird Manchem dieser Hinweis sicherlich will¬
kommen sein.

Neues aus aller Welt.
— Köln , 15. Dez. Nach fünftägiger Dauer wurde heute

Nachniittag gegen51/, Uhr das Unheil im Prozeß gegen die G «-
brüderK aulmann  gesprochen, welche wegen der Ermordung
des Tapezierers Elias und wegen Münzvcrbrechen unter Anklage
standen. Karl Kaulmann erhielt 15 Jahre , Heinrich Kaulmann 8
Jahre Zuchthaus, wobei der Staatsanwalt sein lebhaftes Bedauern
aussprach, daß für Todtschlag nicht eine höhere Straf « zulässig sei.
Dem Heinrich Kaulmann konnte eine direkte Theilnahme an dem
Todtschlage nicht nachgewiesen werden. Seine Bestrafung erfolgte
wegen Meineid und Münzverbrcchcn. Der ermordete Elias war
s. Z . mittelst eines Gummischlauchszu Boden geschlagen, durch
Revolverschüsset ö d t l i ch verletzt und ihm der Hals durchstochenworden.

— Aschaffenburg , 15. Dez. In der Zündwaaren-
Fabrik von Ludwig Krön er  ist heute Nachmittag5 /̂, Uhr
mit fürchterlicher Detonation der Füllraum in die Lust geflogen.
In demselbeu waren 16 Mädchen beschäftigt, von denen aus den
Trümmern bis jetzt4 todt und 10  schwer verletzt hervorgezogen
wurden Ebenso wurden 2 Männer schwer verletzt. Ob noch
mehr Verunglückte sich unter den Trümmern befinden, konnte noch
nicht fcstgestellt werden, da die Aufräumungsarbeiten wegen der
Dunkelheit nur sehr langsam vor sich gehen. An den Rcttungs-
arbciten betheiligen sich d,e Feuerwehr und das hiesige Militär.

— Crefeld , 15. Dez. Eine Sängerin  aus Dänemark
feuerte zwei Schüsse  auf eineu hiesigen Reisenden, wodurch
diesem die linke Halsseite durchbohrt wurde. Die Verwundung ist
nicht lebensgefährlich. Die Tbäterin wurde verhaftet wegen Ei-
preffungs- und Tödtungsversuchs.

— Breme «, 15. Dez. Der „S a l i e r" ist, wie nunmehr
festgestellt werden konnte, um 3 Uhr Morgens durch heftige Brau-
düng auf Klippen geworfen worden, wodurch das Schiss zerschmettert
und sofort zum Sinken gebracht wurde.

— Lübeck, 15. Dez. Gestern Abend entstand in Naucke's
Circus Variete  großer Schrecken dadurch, daß ein Bär
von der Bühne unter das Publikum drang, das in wilder Flucht
den Circus verließ. Einige Damen wurden ohnmächtig. Der Bär
wurde jedoch bald wieder ergriffen.

— La Rochelle , 14. Dez. Das Schiff „Eommentry"
mit 20 Mann Besatzung, das am 4. d. von Bayonne nach Cardiff
abging, wird als verloren betrachtet. Es soll bei Douarncz unter-
gcgangen und keiner von der Besatzung gerettet worden sein. —
Das „L o t sen schi f f von Havre  stieß in der Nähe des hiesigen
Hafens auf einen Felsen und sank. Die Mannschaft konnte sich
trotz des hohen Seeganges retten.

— Auf der Jagd lödtlich verunglückt ist in Paris die
Tochter des B a r o n s G u sta v v. R o t h schi l d, die seit drei
Jahren mit dem Baron Sconino vermählt ist. Die Baronin nahm
in der Näh« von Chamaut an einer Hetzjagd Theil. Ein Rudel
Hirsche, das plötzlich aus dem Dickicht hervorbrach, erschreckte ihr
Pferd, das durchging und die Reiterin so unglücklich gegen einen
Baum schleuderte, daß sic eine Zerschmetterung des Schädels da-
vontrug. Die herbeieilenden Jagdgenossenfanden die Baronin ohne
Bewußtsein, nach drei Stunden trat der Tod ein.

Tkleskmm mb lktztk Nuchrichteil.
T Berlin , 16 . Dez. Fast sämmtliche Morgen,

blätter besprechen eingehend das Scheitern der  Justiz-
Novelle  in der gestrigen Sitzung des Reichstages, (ver̂ l.
den bezüglichen Leitartikel.) Die „Rat .-Ztg .* verzeichnet
diesen Ausgang mit Benugthuung . Die „Bossischc Ztg/
schreibt: So lebhaft zn bedauern wäre, daß die seit Jahr¬
zehnten erhobenen Forderungen der Berufung und Ent¬
schädigung unschuldig Berurtheilter wiederum unersüllt
bleiben müssen, so überwiegl doch die Befriedigung darüber,
daß die von der Regierung gewünschte Verschlechterungde«
Verfahrens verhindrrt worden ist. Die Mehrheit des
Reichstages weiß sich frei von der Verantwortung für das
Scheitern des Gesetzentwurfs, die vielmehr lediglich der
Haltung der verbündeten Regierungen zufalle. Tie „Berl.
Neuest. Nachr." sag n : die Entschiedenheit der Ablehaimg
der Regierung werde dem weiteren Fortgang der varia-
mentarischen Arbeiten schwerlich zur Förderung gereichen.
Der politische Effekt dieses AuSganges wird sich reckt
ungünstig für die öffentlichen Jntercffen erweisen. Die
„Deutsche Tageszeitung " meint , daß dcr Vorgang recht dc-
dauerltch ist, will nicht der Regierung die Verantwortung
für daS Scheiter» des Gesetzes aufdürden . DeS „Berl.
Tageblatt '^ macht direkt den Finanzminister Miguel der-
antwortlich wegen besten, alles Maaß überschreitenden
FiskaliSmuS, in dem wesentlich der Grund s»r daS
Scheitern der Reformgesetzes zu suchen und zu finden sei
Die „VolkSztg/- schreibt: Die Justiz Novelle ist der
Stein de» Anstoßes, und eine brffere Wahlparole a!S eine
zeitgemäße Reform der Strasprozeßordnung kann e» gar
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nicht geben. Die gestrige Niederlage der Regierung ist
daher nicht zu unterschätzen, denn sie schwäche die Stellung
der Regierung in hohem Maße und eine Niederlage zieht
die andere nach sich. Der „Vorwärts" sagt: Bon wesent¬
licher Bedeutung sei, daß die Vorlage an einer Frage ge¬
scheitert ist, die ihre Bedeutung nur dadurch erlangen
konnte, daß daS Vertrauen zu unserer Rechtsprechung in
weiten Kreisen nicht mehr ein so gefestetes sei, wie man
den Schein zu erwecken beliebe.

X Aschaffenburg , 16. Dez. Zu der gestrigen
Explosion in der elektrischen Zünder -Fabrik von Kromcr
hiersclbst wird noch gemeldet: Bi» jetzt wurden7 Tobte
sestgcstellt. Ein im Hofe mit Abladen beschäftigter Fuhr¬
mann wurde schwer verletzt. Zehn schwer verwundete
Mädchen liegen im Spital. Da» ganze Etablissement ist
ein Trümmerhaufen. Die Ursache der Explosion dürfte nie
aufgellürt werden.

-s- Berlin , 16. Dez. Wie die„Voss.Ztg." meldet,
soll der Fall Tausch- Lützow  im Abgeordnetenhause
zur Sprache gebracht werden, und zwar beim Kapitel
Polizei-Verwaltung im Etat de» Ministeriums des Innern.
Demselben Blatte zufolge dürfte Oberst-Lieutenant Gäbe
aus dem Kriegs-Ministerium spätestens bei dem im März
1897 zu erwartenden großen Avancement zum Oberst be»
fördert werden und da» Eommando eines der frei werdenden
oder neu zu errichtenden Regimenter erhalten.

O Berlin , 16. Dez. Im preuß . Herren¬
hause  waren gestern Abend die Fraktionen zur Bcsprech,
ung der heute stattfindcnden Präsidentenwahl zusammenge¬
treten. Die conservative Fraction wird den Fürsten Solms-
Lych Vorschlägen, während die neue Fraction für den Herzog
von Ratchor stimmen wird.

0 Hamburg , 16. Dez. An die Streiken¬
den find bis jetzt 200,000 Mark Unter.
stützungSgelder  ausgezahlt worden. Die Lage der
Arbeitgeber ist keine rosige. Der Mangel an Ewer-
sührern« acht sich immer fühlbarer. 150 englische Ersatz,
arbeiter sind abgereift. Der Streik endet unzweifelhaft mit
dem Siege der Arbeitgeber.

Hamburg , 16. Dez. Die bei« Unter-
gang des „ Iltis * Geretteten  treffen am 22.
d. Mts. mit dem Dampfer„Hertha" hier ein. Ejn fest¬
licher Empfang wird vorbereitet.

P Wien, 16.Dez. In zwei gestern abgehaltenen
Gemeinderathssitzungen  kam er wiederum zu
Skondalscenen. Zwei Liberale wurden auf drei Sitzungen
ausgeschlossen.

O Antwerpen , 16. Dez. Ein hier eingelauseneS
Telegramm theilt mit, daß der Dampfer Adolf
Deppe,  der gleichnamigen Antwerpcner Mrma gehörig,
nachdem er gescheitert, untergegangen sei. Der Dampfer
hatte eine Ladung von Eisenerz an Bord, dir in Aut-
wcrpen gelöscht werden sollte. Die Mannschaft konnte ge-
rettet werden nnd wurde gestern in St. Nazair« aus-
geschifft.

X Paris , lö .WDez. Der Präsident ie>
Senats  gab gestern Abend den Mitgliedern des
diplomatischen CorpS ein Diner von 40 Gedecken, welchem
auch die Minister beiwohnten.

— Rom , 16. Dezember. Infolge der Nackwicht
von dem Bo mbar dement  des bei Makischu gelegenen
Dorfes Gezira  hatte der Marme-Mnnst« eine mehr¬
stündige Unterredung mit dem Kapitän Porentino, dem
zukünftigen Gouverneur der Denair-Küste. Derselbe reiste
NachtS nach Neapel. Von dort erfolgt di« Weiterreise nach
Sansibar.

ft London , 16. Dez. Er verlautet, der fran¬
zösische Botschafter Eourcel  geh « bis zum
15. Januar auf Urlaub und werde dann fei» Abbe
rufungSschreiben überreichen, um das Präsidium deS Ber«
waltungSraths der OrleanSbahn übernehme« zu könne«.

X Conftantinopel , 16. Dez. Sestern wurde
der griechische Gesandte  vom Sultan empfange«.
Man schließt hieraus auf eine bevorstehende Befferung der
Bez-ehungen zwischen der Türkei und Griechenland.

Unsen mchkliche» Insmnte«
bitten wir im Interesse der guten Placirung und sorg¬
fältigen Ausführung ihrer Inserate hösttchst, die für ein«
Sonntags -Nummer bestimmten Anzeigen, insbesondere
die größeren Geschäfts -Anzeige «, uns möglichst
bis Freitag Mittag zugehcn zu lassen. Auch machen
wir darauf aufmerksam, daß wir Aenderungen der für
eine Sonntags -Nummer aufgegebenen Inserate nur bis
Freitag Abend berücksichtigen können.

Die große Kieler -Geld -Lotterie mit ihren 6281 Geld¬
gewinnen . — Haupttreffer 50,000 Mark , 20,000 Mark,
10,000 Mark, 5000 Mark u. s. w. hat ihre Ziehung noch
in diesem Monat abzuhaltrn . Da das Loos nur 1 Mark
kostet und 11 Loose für 10 Mark zu haben, so müßte damit
auch ei » sehr geeignetes Festgeschenk dargeboten sein. Es
wird deshalb auf die der heutigen Ausgabe ang-fügte Beilage der
Haupt -Agentur des Herrn Paal Liebseh in Gotha ganz
besonders aufmerksam gemacht. Es dürfte Mancher durch das
Anerbieten von 11 Loosen der Kieler -Geld ' Lotterie in der
That noch beschenkt werden._

ffür ein Berwaltungs -Vureau
F wird zum sofortigen Antritt
eine

Hilfskraft
gesucht . Sclbstgeschr. Gesuche
mit Angabe der Gchaltsvnspr.
sind unter K. 1612 an die Exped.
d. Ztg . zu richten. 1056*

Sine noch gut erhaltene Singer-Nähmaschine , passendes
Weihnachts -Geschenk, billig abzg.
Metzgergasse 35 , im Laden.

Schönstes Weihnachts -Geschenk. .
Kieler Geld -Lotterie , nur
baares Geld, Ziehung in kurzer
Zeit . Zu haben Caesar Lange,
Metraergasfe 35 . lOf3*

Die

Kod- «. ftigftätei
“»Wilhelm Minier
1054* befindet sich

Saalgaffe 14.
Für ein junges
Mädchen

von 17 Zähren
wird während2 Monate

Aufnahme
in einer besseren Familie

gesucht,
wo Mädchen gleichen Atters
sind. Offert, unterW. 17
an die Exved.  d . Bl. 1055*

Große
IimeiikieiiillßH

Versteigerung.
Morgen Freitag , den 18 . Dezember er.,

Bormittags » 7* und Rachmittegs 2 1/» Uhr
anfangend und den folgende » Tag versteigere
ich wegen Aufgabe eines ersten Geschäfts in
meinem Auctionslokale

28 Graberrstratze 28
ca. 1500 Meter hchelegMk

Damenkkeiderttoffe
für Sommer und Winter

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Außerdem kommen noch eine Parthie

Jalsuets, Capesu.TricottMci
mit zum Ausgebot.

Auf diese selten günstige Gelegenheit
mache ich ganz besonders aufmerksam.

Willi . Helfrlch,
1957 Auktionator und Tarator.

20 MWH «» Ausschnitt 25 M
25 Pfg . graste Schellfische 25 Pfg.

J . Schaab , Grabenstraße 3.
| |y 3 Pfg . Roheßbücklinge 4 « . 6 Pfz,

Mne große Waarr, per
f Hundert 30 Pfg. zu haben bei

Jos . Mücke,  Faulbruunenstr. 4.
An Wiederverkäufe«  billiger._ 1907

Bilder
in großer Auswahl , auch werden solche zu billigsten Preisen eh»
gerahmt von Jos . OÜlmann,
1589 Bildereinrahme -Geschäft , Neugaff « L

Unentgeltlichversende Anweisung zur Kettna?
von Trunksucht . 91. Falkenberg,
Berlin , Steinmetzstrasse 2“

1Amen-n. 1Mmen-Mmi
(noch « e«) , abreisehalber sehr billig abzugeben.
1049 * _ Kl Burgstraste

Stickerei -Geschäft
Wiesbaden

2Stäuiasse2, 3Stiegen

j Fabnensc &leifen , Bänder,
Cravatten , Diplome,

Monogramme in Seide,
Gold und Silber.

Stickereien jeden Genres.
Billige Preise . Elegante

Ausführung.

Coursblatt des Wiesbadener General-Anzeigers vom
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener Gen eral -Anzeigera “.)

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . , 103 40
3l(, do. . . 103 35
3 . do. . . 07,90
4 . Preuss. Cousols . 103 4d
3‘/. do. . . 108.—
3 • do» * , 98,15
6°/, Griechen , . 28,50
5*/« Ital. Rente . . . 91,10
4®/»0e *t. Gold-Rente , 103,10
41/, „ Silber-Rente . 8b,80
4*/, Portug, Staatsanl. 87,50
4' /, do» Tabakaal. 92,90
b . , Süssere An], 25,70
b . Rum . v. 1881/88 . 99,90
4 . do. v. 1890 . . 87,60
5 . Raas. Cousols . . 102,40
b . Serb. Tabakanl . —,—
5 . „ Lt .B.(Nisch-Pir.) —
4 . . St.-E.-B. H.-Obl. —
6°/0 Span, äussere AnU 59,20
5% Türk Fund- , 86 80
4"/, do. Zolle , 92,—
1°/, do. 19.80
4°/, Ungar. Gold-Rente 103 40
4*/, , Eb. „ r . 1889 104,20
51/, „ « Sill». , , 86,39
5% Argentinier 1887 64,20
41/* . innere 1888 53,90
4V* . äussere . . 54,20
4•/. Unif. Egypter . 106,40
37, Priv. . . . 130.40
6°L Meiieaner äussere 92,90
5°/, do. E.-B (Teh.) 84,—
37« so. oons. int». St. 24,60

Stadt -Obligationen.
37, abg. Wiesbadener 100,70
4»|, 1887 do. 101,80
47 , do. r . 1896 100,70
4% Stadt Lissabon 68,20
47. Stadt Ko« UIVlll  89,69

Bank-Actien
Deutsche Reichsbank . 169,40
Frankf. Bank . 178,—
Deutsche Eff.-W.-Bank 118,90
Dentsohe Vereins- , 119,—
Dresdener Bank . . 157,50
MitteldeutscheCred.-B. 117,50
Nationaib, k. Deutschi. 142,40
Pfälzische „ , 140,10
Rhein. Credit- , 134,80

, Hypoth.- . 166,00
Württemb. Verbk, , 149,—
Oest. Creditbank . 813,75

Bergwerks-Actlen.
Bochum. Bergb.-Gusest, 156,—
Concordia , , , 319,80
Dortmund Union-Pr, , 48,70
Gelsenkirohener. . . 167,10
Harpener . 167,20
Hibernia . 180 70
Kaliw« Aschersleben . 140,70

do. Westeregeln . 173,60
Riebeck, Montan . . 167 00
Ver. Kön. und Laurah, 157,20
Oesterr. Alp. Montan 7310

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges, . 853.50
Anglo-Cont-Guano . 78,80
Bad, Anilin.- u. Soda 443 50
Brauerei Binding . . 221,80

, z. Essighaus 66.—
, z. 8torch(8peier) 124,00

Cementw. Heidelberg 171,60
Frankf. Trambahn . . 250,—
La Yelooe Vorz.-Act. 112,—

do. Stamm-Aet. 106,60
Brauerei Eiche (Kiel) 177,66
Bielefelder Masohf. . 362,00
Chem. Eabr. Griesheim 87 t,50

„ „ Goldenberg 165,
. . Wetter , . 257,60

U, Gold u. B)lb.-Son. 263,
Farbwerke Höchst . 446,70
Glasind. Siemens . . 205,50
intern. Bauges. Pr.-Aot, 184,40

w n * 181,—
» Elektr .-Ges. Wien 129,80

Nordd. Lloyd . . . 111,50
Verein d. Oelfabriken 100,20
Zellstoff, Waldhof . . 229,40

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 118,10
Pfalz. 2U ,io
Duz, Bodenbaoh . . 297,50
Staatsbahn . , • , 800,50
Lombarden , , , . 81,50
Nordwestb, . . j . 327,12
Elbthal . . . , . 236,76
Jura -Simplen . . . 87,—
Gotthardbahn , . 166 —
Schweizer Nord-Ost . 131,—

, Central . . 137 50
Ital. Mittelmeer . . 96.80
, Merid. (Adr, Netz) 125,50

Westsicilianer . . . 55,40
sub Prince Henry . . 83,10
Eisenbahn-0bligationen.

47, Hess. Ludwigsb. . 99.70
47, do.v.81(37,101.40) 99,30
47, Pfälz.Nordb. Ldw.

Bex. u. Maxbahn . 102,10
47» Eliaabethb.steuerf, 102,90
47, do steuerpfl. 99,—
47, Kasch- Odb.-Gold 101,20
47, do. Silber 84,60
57o Oest. Nsudwestb. 114,40
67, . Südb. (Lomb.) 109,10

. do. 98,50
5*1, , Staatebahn . 116,50
47, Oest. Staatsbahn , 103,90
37. . do. 1VI « . 96.30
87 . , ds* IX. 98.70

3"/, Gest. do. l«8o . 94,60
37« , do. (Eg.-Nr.) 93,50
57, Prag Dieser in G. 118 70
47, Radolfbabn . . 84,90
37, Gar. Ital . E.-B. . 5< 30
47, tdlttelmeerh. stkr. 96,10
47» Sloil. E.-B, stkr. . 88,-
3°/, Heridionan , . 67,20
47, Livoraeeer . . . 57,20
47» Kursk, Kiew . , 102,—
47, Warschau, Wiener 102 80
67« Anatol. E.,B.-Obl. 83,10
67« Geste de Mtnas . 83,20
27, Portug . E.-B. 1886 65,00
4>/, do. 400er 1889 87,40
30/, Sakraique Monast 52,60
37, do. Const.<Jouct . 72.50

Pfandbrief».
3' /,7 , D. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/«rückzb. 103,—
47, do. unkdb. b. 1904 103,-
37, do. . . . 1905 101,—
47, Fft.H - Bk. 1882-84 99,60
4®/, do. J895-90 101,60
47, do. 14.ukb 0.1900 74,70
47. Eft.H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 160,20
47« Mein. Hypoth.-Bk.

(unkiindb, b. lSOO.j 99,90
37, Nass. Landesb -G. 100.20
3' /, do. Lit.F.G H,K,L 100,60
81/, do. M,-N. . . , 102,80
47, Pr. B.-Cr. VIITIX. 180.-
47, „ Cr., - 19'JOer 100.20
3' /, Fr . Ctr.-Cr. . . . 101,00
4*), Rh. Hypoth.-Bank 102,40
37, de. de. 98,60
4°/, Wd.Bd.-Cr.-Ansi

Ser. 1. «nkdb. b. 1904 100,80
4% do. Ser. U 108.-

Amerik . Eisno .-Btts
6*/,0eatr .-Pac. (West.) 59,50
67, do. (Joaq .) . 101,50
57, Chic. Buit « ewa.) 105,20
47, do. 93,70
47« äe. Burl. -

(Neaska-Kv .) 86,—
57« Cbic.,Milw. a.8U ’. 109,70
67 . Chio. Rock. fei. n.

Pac. I.M. Est. u.Coli. 100,40
47, Denv.n. RioGraud

I. cons. Mtg. 86,80
47, Illinois Central 99.90
67« North . Pac. I . Mtg. 110,90
57, Oreg.u, Cafif. I . „ 76.70
67, Paoif. Mias.co.I. M. 83,60
67, West N.-Y.u.Pen- 106,12

sylvanien L M.
Loose.

37,7 , Gott». Pr .-Pfdb. I. 122,00
3»/, do. do. ll . 114,10
37, Köln-Mindener . 137,40
37, Madrider . . . 31,40
50/, Oest. 1860er Loose 27,—
27, Itaab-Ürazer . , 94.30
Tfirkenloose . . . . 32,40
Braunschw.Th. 20 Loose 104,50
Finniwid. „ 10 , 59,—
FreiburgerFr.15 , 28,50
MailSnder „ 45 „ 40,70

do , 10 , 13.70
Meininger fl. 7 „ 22,60

Geldsorten.
20  Franks -StCcke . 16,14

do. in 7, —,—
Dollen in Gohl . . 4,18
Ducaten . 9,65

do. al marco , . —,—
Bngl. Sovereigns . , 20,33

L «r1invr
Sehlnsscottrae.

15. Decbr . Nachm . %46.
Credit « . . .
Disconto-Command.
Darmstädter , .
Deutsche Bank
Dresdener Bank
Berl. Handelsges.
Russ. Bank . .
Dortmund, Gronau
Mainzer .
Marienburger, .
Ostpreussen , .
Lübeck, Büchen
Franzosen . . ,
Lombarden . .
Elbthal . . . .
Buschterader L. B.
Prinoe Henry
Gotthardbahn
Schweiz. Central

„ Nord-Ost
Warschau, Wiener
Mittelmeer ,
Meridional , .
Russ, Noten « .
Italiener . » ,
Türkenloose » ,
Mexic&ner . . ,
Laurahütte . .
Dortmund. UnionV
Bochumer Gussstah
Gelsenkirehener B.
Harpener «
Hibernia . . .
Hamb. Am, Paek
Nordd. Lloyd .
Dynamits Truste
Reichsauleihe ,

A.

232,76
. 207,-
> 155,-

192,S0
157, 'S
154,3»
127.90
163,10ns,--
94,20
92,40

146.90

88,26
166.20
137,-
13 ,60
265,60

96,90
123,90

102,80

16t!-
•»7,60

159.26
167.26
167,70
180,-7
134,^111,<0—
78--
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Kaiser Friedricli -Deukmal.
Schlntzverzeichniß.

Achlmgm:
Durch die Kreiscommunalkaff«

Wiesbaden:
»onAccisor Fr .Wintermeyer II.

Dotzheim
»ond. Bürgermeisterei Kloppen-

heim
Durch Herrn Landrath Wagner

in Rüdesheim:
von demselben
„ GerichtsassessorDr . Spies

Durch das Landrathsamt
Marienberg:

von der Gemeinde Marienberg
Durch Herrn Canzleirath Flindt:
von W. A.
„ Herrn Heinrich See
„ „ Director Adolf Ernst
in Berlin

von Herrn
Kantel hier

von Frau Oberförster C. Luise
Lipsius Wwe.

von Peter Bauer
„ A. Bester, Bad -Schwalbach
, Frau Simon , New-Jork

Regierungsrath

M. 21—

- 5.50

20—
10—

4—

100—
40—

50—

20—

10—
— .50

7.80
5—

Summa M . 293 .80

der Krieger - und Militärvereine des
Naffauifchen « ricgerverbandes , ab-
geliefert von dem 1. und 2. Vorsitzenden,
den Herren Premierlieutenant der Reserve
Bejanowski und Schuhmachermeister

Emil Rumpf zu Wiesbaden:
1. Kriegerverein Germania-

Allemania hier M . 630 .76

2. Militärverein hier M . 400—
3. Krieger- und Militärverein

Bierstadt „ 137 .50
4. Militärverein Biebrich „ 39—
5. Kriegerverein Niederwalluf „ 33—
6. Kriegerverein Niederlahnstein „ 30.50
7. Uniformirter Krieger» und

Militärverein hier „ 27—
8. Kriegerverein Erbenheim „ 26.70
9 . Kriegerverem von 1870/71

Caub „ 26.50
10. Kriegerverein Dauborn „ 26—
11. Kriegerverein Eisenroth „ 21.20
12. Militärverein Dotzheim „ 20 .20
13. Krieger- und Militärverein

Königshofen „ 16. —
14. Krieger- und Militärverein

Sonnenberg „ 14.50
15. Militär - und Kriegerverein

Biebrich „ 15—
16. Kriegerverein Germania

Caub „ 14.20
17. Kriegerverein Allemannia

Breithardt „ 11 .85
18. Kriegerverein Toncordia

Obrrlahnstein „ 11 .30
19. Kriegerverein Biebrich „ 11.25
20. Militärverein Eltville „ 11—
21 . Militär - und Kriegerverein

Fachbach „ 11 .—
22. Krieger- und Militärverein

Eddersheim „ 10 .—
23. Krieger- und Militärverein

Eisenbach „ 10—
24 . Kriegerverein Zorn „ 8 .90
25. Kriegerverein Nochern „ 9—
26. Kriegerverein „Glück auf"

8.35

27. Kriegerverem St . Goars
Hansen

28. Kameradschaft!. Krieger«u.
Militärverein Kestert

29 . Kriegerverein Germania
Michelbach

30. Militär - und Kriegerverein
Niederbrechen

31. Kriegerverein Würges
32. „ Roßbach
33. „ Haintchen
34. „ Oestrich
35. „ Nauheim
36. ,, Allemannia"

Steinsberg
37. Krieaerverein Concordia

Winden
38. Kriegcrverein Hahn
39 .' Kriegerverem Geisenheim
40. Kricgerverein Bornich
41 . Militärbrüderbund Sing¬

hofen
42. Kriegerverein Dorchheim
43. Kriegerverein Einheit

Katzenellnbogen
14 . Kriegerverem Frohwein
45. Krieger- und Militärverein

Mittelheim
46. Kriegerverem Hausen
47. Kriegerverem Roth

M . 8.05

„ 7.50

5.70
5.10
5—
5—
5—
5—

5—
5—
5—
4 .80

3.70

3.20
3—

2.50
2 .40
2.10

Summa M . 1677 .76
Ab Bestellgelder mit „ 1.40

JnSgesammt M . 1676.36

_ _ _ Friedrichssegen
NB . Hierzu wird bemerkt, daß viele Vereine und Vereinsmitglieder bereits zu der allgemeinen Sammlung für das Denkmal

ihre Beiträge gegeben haben. , . ,
Wir schließen hiermit die allgemeine Sammlung für das Kaiser-Friedrich-Denkmal — unvorgreiflich etwa noch beabsichtigter

gütiger Zuwendungen — mit dem Beifügen , daß eine allgemeine Schlußquittung über sämmtliche diesem patriotischen Zwecke zuge¬
wendete Beiträge der bei der Enthüllungsfeier auszugebenden Festschrift angeschloffenwerden wird . 1943

Wiesbaden» den 15. Dezember 1896.
Der gefchäftsführende Ausschutz:

In drffen Namen:
Der Vorsitzende: Der 1. Schriftführer : Der Schatzmeister:

»p . R. Fresenius , Geh. Hofrath u. Professor. W. Flindt , Kgl. Kanzl eirath a. D . Pr . Ferd . Berte , Bankier.

Täglich zwei Ausgaben . Karlsruhe . Mittags - u. Abend -Äusgabe.Badische Presse.
Gelesenste , Verbreiteste , reichhaltigste und billigste Zeitung Badens.

Erscheint seit Auki i « vergrößertem Iiormat.
Mt  Zcitmlgslckr, ^ “
gute u . doch billige Zeitung
lesen wollen, sollten sich die
„Badische Presse" bestellen.

12 —32 Seiten stark.
bringt

alle
S ig -Amgabk:und Morgens eingehenden
RachrichPnu. Telegramme, sowie
interessante Leitartikelu . spannende
Romane rc.

bringt
alle tags-

neüesten Nach¬
richten und Depeschen.

Adknd-Zkltug:,
über einlaufenden neuest

tzralisn. franho
neu zugehende Abonnent nach
Einsendung der Postquittung:
1 Roman , 1 Erzählung , 1 Eisen¬
bahn-Kursbuch , 1 färb . Wand-
Kalender, 1 Verloosungskalcnder
mit Derzeichniß aller gezogenen
Serien.

Fldcr Jltisunrnt
lich 2maldas Unterhaitungs»
b l a t t U. monatlich zweimal den
„Courier ".AllgemeinerAnzeiger
fürLaudwirthschast, Garten -, Obst¬
und Weinbau gratis zugesandt.
Probeuummern gratis und

franco.

1.50
für 3Monate ohnePostzustellgcbühr

Die „Badische Presse" wird an
rund 1000 Postanstaltm täglich
zweimal versandt.

Die „Badische Presse " ist ein Familicnblatt , das von Alt und Jung gern gelesen wird.
W Die „ Badische Presse " dient als offizielles Publikationsorgan für d,e

städtischen Behörden von Karlsruhe und für eine Reihe von Staats -, Militär -,
Bezirks - « nd Gemeindebehörde » des ganze « Landes.

Am 24. März 1896 notariell
beglaubigte

Auflage
I « 750.

Jetzige Auflage
18,000

Exemplare.

Die „Badische Presse" wird ge¬
druckt auf neuester Rotations»
Maschine, welche 10,000 Ex . iu
einer Stunde auf 8 Seiten druckt,

falzt und abzählt.

Gilt Mil billig.
Herrenzugstiefel Mk.4.50 , 5, 6,7
Arbeitsschuhe Mk. 4 .80 , Mk. 5.
Damenzugstiefel Mk. 3.50,4 .50 , 6.
Damenknopfstiefel, , 5 .50,6 .50,8.
solid gearbeit. Kinderschür - u.
Knopfstiesel , außerordentlich
billig.

Pantoffel , Tanzschuhe,
Hausschuhe , Filzstiefel und
Filzpantoffel für Herren,
Damen und Kinder empfiehlt

Kob. Fischer,
ScIM- ünä LeMaudlm
1105 Metzgergaffe 14.

8
ie husten
nicht mehr bei Gebrauch
von WalthersFrcliteiinaflfilljonliofls.

Erfolg sicher , Geschmack vor*
züglich , Wirkung grossartig!

Zu haben ä 30 und 50 Pfg.
bei : Ott « Sichert , Markt¬
strasse 12. 83b

^asas3S3gasMfeoitesbiiHobel -Lager
Karl Schipper

Hof-Photograph,
31  Rheinsimse 31

Preisgekrönt: Brüssel 1891, Magdeburg 1893, Bordeaux 1894,
vielfach ausgezeichnet von hohen Fürstlichkeiten,

Telephon 485 empfiehlt Telephon 485
*ein Atelier zu photographischen Aufnahmen und Arbeiten
Edr Art. Bei ro&ssigen Preisen Anerkannt vollendetste
Ausführung. Specialität : Kinder - Aufnahmen und Yer
ttössernngen ron Photographien.

Aufträge für Weihnachten werden recht
frühzeitig erbeten . 1472

von

25"̂.billiger als bisherverkaufen wir in¬
folge günstiger Ab¬

schlüsse feine
Holzsachen z.

xrennen . Malen und Schnitze « . Biele Gegenstände
st«d im Schaufenster mit Preis ausgestellt 1632

Victor 'sche Kunstanstalt . Taunusstraße 13.

Schtvalbacherstratze 32 , Ecke Wellritzstratze.
(Eingang d. d. Garten .)

Empfehle zum Einkauf

Müder Weihnachtsgeschenke
ein großes Lager in:

Büffets, Verticows, Bücher-, Kleider-, Wüsche- und
Spiegelschränke,Herrn- und Damenschreibtische, Secretäre,
Salon-, Auszug-, Sopha- und Bauerntische, Chiffonicre,
Salon- und Silberschränke, Waschtoilletten, Trumeaux,
Spiegeln, Staffeleien, Etagsren, Klavierstühle, Handtuch-
und Kleiderständer, Borplatztoiletten, Näh- und Servier¬
tische, Paneels, Salousäulen, Stühle rc., Garnituren,
sowie einzelne Sophas und Sesseln in allen Bezügen zu
1947 äutzerst billigen Preisen.

Sonntags bis 8 Uhr geöffnet.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 17. Dezember 1896 . 281 . Vorstellung.

18. Vorstellung im Abonnement A.

Das Heimchen am Herd.
Oper in 3 Abtheilungen von A. M . Willner . Musik v. Carl Goldmork.

MusikalischeLeitung : Herr KLnigl. Kapellmeister Schlar.
Regie : Herr Dornewaß.

John , Postillon . . . . . . Herr Müller.
Dot , dessen Frau . Frl . Brodman ».
May , Puppenarbeiterin . . . Frau Appelt-Pennarini.
Edward Plummer . Herr Buff -Gießen.
Tackleton, Puppenfabrikant . . . . Herr Ruffeni.
Das Heimchen, eine Grillenelfe . . . Frl . Clever.

Dorflcute . Elfen.
Ort : Ein Dorf in England . Zeit : Anfang des 19 . Jahrhunderts.
Die neuen Dekorationen find nach den Entwürfen des Herrn Ober»
Jnspectors Schick , theils von dem Königlichen Dekorationsmaler
Herrn Schau pal , theiiS von den Herren Sautsky u. Rottonara

in Wien.
Kostümliche Einrichtung : Herr Raupp.

Nach der 1. und 2. Abtheilung findet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise . — Ende gegen 9' /, Uhr.

Freitag , den 18. Dezember 1896 . 282 . Vorstellung.
18. Vorstellung im Abonnement B.

Der Freischütz.
Romantische Oper in 3 Akten von Friedrich Kind. Musik von

C. M . v. Weber.
MusikalischeLeitung : Herr Königlicher Kapellmeister Rebicek

Regie : Herr Dornewaß.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

Eintrittspreise des König !. Theaters:

Für einen Platz:
Kleine
Preise

Mk. Pfg.

Einfache
Preise

Mk. Pfg.

Mittel
Preise

Mk. Pfg.

Hohe
Preise

Mk. Pfg.
Fremdenloge im I . Rang 7 — 8 — 10 — 14 —

Mlttelloge „ I . „ 6 — 7 — 9 — 12 —
Seilenloge „ I . „ 5 — 6 . - 7 50 10 —
I . Ranggallerie 4 50 5 50 6 50 9 —
Orchestersessel 4 50 5 50 6 50 9 —
I . Parquet , 1_ 6. Reihe 3 50 5 — 5 50 7 —
II . Parquet 7— 12. „ 3 — 4 — 4 50 6 —
Parterre 2 — 2 50 3 — 4 —
II . Ranggallerie 1. u. 2.

Reihe, 3. 4 . u. 5 Reihe
50Mitte 2 — 2 S — 4 —

II. Ranggallerie3—5.
Reihe, Seite 1 50 75 2 25 3

III. Ranggallerie1. Reihe
und 2. Reihe Mitte 1 50 1 75 2 25 3 —

III . Ranggallerie 2. Reihe
Seite,und3 .u.4.Reihe 1 25 k 50 2 _

Amphitheater — 70 — 85 1 — 1 40

Die Garderobegebühr beträgt für die Besucher des Parterre,
deS I. und ll . Ranges 20 Pf ., für diejenigen des III. Rang es
und des Amphitheaters 10 Pfg . pro Person . Billetverkauf
von 11—l Uhr und von 67 s Uhr ab . — Bestellungen für
BilletS, vorläufig nur zu der Vorstellung des folgenden Tages«
sind derart zu bewirken, daß am Tage vorher während der
Stunden von 10 —1 Uhr gewöhnliche Postkarten mit Angabe
der gewünschten Plätze in den am Fenster der Billetkasse (Colon-
nade) befindlichenEinwurf zu legen sind. Die Vorderseite
dieser Postkarten ist mit der genauen Adresse des Bestellers
zu versehen und gelangen letztere durch dir Post an denselben
mtt einem Vermerk der Billetkasse, ob die Bestellung berücksichtigt
werden konnte oder nicht, zurück. — Diese Postkarten können
auch in ein an dieBilletkaffe des Königl . Theaters adressirtrs,
mit einer Freimarke versehenes Couvert gelegt und eimin
beliebigen Postbriefkaste « übergeben werden, jedoch so zeitig,
daß dieselben am Tage vor der Vorstellung bis Mittags
1 Uhr in den Besitz der Billetkasse gelangen . — Dir zuge¬
sicherten Billets werden am Tage der Vorstellung von Vorm.
6/,— 10/2  Uhr beiRückgabe der mit Zusage versehenen
Karte , gegen Zahlung des Preises und einer Bestellgebühr von
30 Pf . fü* jedes Billrt an der Billetkasse verabfolgt. Aus¬
wärtige Besteller können die betreffenden Billets auf Wunsch
erst an der Abendkaffe des Vorstellungstages st» Empfang nehmen.

Residenz -Theater.
Donnerstag, den 17. Dezember 1896 . Zum 19. Male : Bock¬

sprünge . Schwank in 3 Akten von Kraatz und Hirschberger.
Anfang 7 Uhr.

3 Mark pro Quartal
bei täglichem Erscheinen (auch Montags früh ) kostet
die intcreffanteste Zeitung der Reichshanptstadt

Das Kleine
Ohne Abhängigkeit von einer politischen Partei be¬

leuchtet „Das Kleine Journal " die Zustände der heutigen
Zeit in dem Bestreben, jeden Mifistand in unserem
politischen , wirthschaftlichen und gesellschaftlichen
Leben wahrheitsgemäß aufzudecken.

„Das Kleine Journal " liefert nur Original¬
berichte über Politik , Gesellschaft , Börse , Theater,
Sport . In allen Weltstädten eigene Correspondenten.

Spannende Rumäne.
„Das Kleine Journal " ist daher wegen seiner Un¬

abhängigkeitund seines interessanten Unterhaltungsstoffes eine
Zeitung für alle Gesellschaftsklasfen.

Die Montagsnummer ist die reichhaltigste von
allen deutschen Zeitungen.

Abonnements auf „Das Kleine Journal " zum
Preise von 3 Mk . pro Quartal nehmen alle Postanstaltcn
entgegen. Zeitungspreisliste Nr . 3892.

HLpeditio» des „Kleine» Journal.
Berlin SW ., Friedrichstr . 239.
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Heinrich Wels,
Marktstrasse 83 (Hotel Einhorn ).

Grösstes Speeial-Gesehäft
m

fertigen Herren- und Knaben-Garderoben
von dem billigsten bis hochfeinsten Genre.

Besonders für W6ÜlMClltS‘G6SCll6Ilk6 passend
Schlatröcbe in grosser Auswahl.

Verkant von Tuchen und Buckskins meterweise.
Elegante Anfertigung naoh Maass in eigener Werkstätte.

Beeile aufmerksame Bedienung, Sehr billige , streng feste Preise.

Mesbabener Kme «-§ rumki
A .-O.

Wir geben hierdurch bekannt, daß wir von Montag , de« 21 . d. Mts «, mit dem
Ausstoß eines seinen dunklen

Bock - Bieres
beginnen.

Wiesbaden , im Dezember 1898.
Die Dirrrlion.

■b.
Motoren all.Art,Wasser
Versorgungsanlagen

11nute, wartncmen,
Bade- u.

Herren-, Damen- und
Kmder-Confection.

^Stiefel, Hüte,  Schirme.

u. Äurim. X ^ •
statten re. / *

TranSmisst- ^ -
onen. a ** ms

Manufacturwaare«
Baumwollwaareu^

sTeppiche, Gardine^
Decken.

Hemden re.
ö'

%

au k <\*. jr

V JSBP--^
0T  Möbel,r Betten
♦♦ Polsterwaaren «o

eigener Febrile.

Alles auf
ganz bequeme

MahllW.

Existenz.
Bei «intm älteren, deutschen Versicherungs-Institut werden für den Bezirk Wies¬

baden S tüchtige
Banklnspeptoren

die bei guten Leistungen bald zum Ober-Jnspector avanciren können, für die Lebens- und
Aussteuer-Branche gegen Gehalt und Diären gesucht. Repräsentablc Herren, die auf dauernde
Stellung rcflektiren, wolle» sich unter Chiffre!94b bei der Erpediiian d. Bl.  melden.

Dreh¬
bänke»

Aobrmaschiaen
(»y für Metallbearbeitung.

HoizbearbeitungS-Maschincn
Compiettc Anlagen für jeden

gewerblichen Betrieb.

Iticdig 's
Fleisdifuttermelil

bestes Hunde- und
Geflügel -Mast -Futter
von heute ab
per fenta 15  Mb.
ab ©tatronOestrich-WInkel

Bestellungen bei:
Hexamer, 648

große Burgstraße IO.

(§ eschäfts-(Empfehlung.
Freunden und Bekannten , sowie einer

werthen Nachbarschaft und einem geehrten
Publikum mache ich hiermit ergebenst bekannt,
dass ich die in miinem käuflich erworbenen
Hause

(Zur (Stadt ßoblenz,
Mühlgasse Nr . 7,

bis fetzt betriebene Restauration mit heutigem
Tage selbst übernommen habe. Ich werde
bestrebt sein, durch Verabreichung nur guter
Speisen und Getränke (Bier der Brauerei-
Gesellschaft Wiesbaden), mir die vollste Zu¬
friedenheit meiner werthen Gäste zu erwerben.
Mit der Bitte, das mir in meinem früheren
Geschäft geschenkte Vertrauen auch hierher
folgen zu lassen, zeichnet hochachtend

M. J . Seul.

I

9

Graberistratze 6.
Schuhwaaren gut und billig. Holzschuhe gut «. billig.
Herren-Stieselsohlcnu. Flecke2.70 Mk., Frauen» do. 1.90 M-

Grabenstratze 6. 1628

TORF¬
STREU

in Waggons und einzelnen
Ballen zu beziehen durch
I,. Retienmayer,

Wiesbaden,
21 Rheinstraße 21.

3 - 4 (Stet
gutes

billig zu verkaufen. Näheres
1365 Lehrstrastc 1 , Part.

Gersttnftroh

BA , Um mein gr.
■IflSPPfM Lager zu redu-uiyai i eil.
reelle5-Pfg.-Cigarren,

10 Stuck zu 35 Pfg.
auch in ganzen Kistchen, für Wathuacht ».
Geschenke recht passend. i6ie
J. Frey , Ecke SchwalM.-n.Lnisenstr.

Weihnachts

Bücher
antiquarisch j

sehr billig bei l 930

Jurany& Hensel’s Nachfli
(Hugo Habermann ), Buchhandl.

Langgaffe 43 . _
Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Berlagsanstalt , Friedrich Haiinemauu.  Verantwortliche Redaktion: Für

Friedrich Hannemann; für  den lokale» und allgenieincn Thcil : Otto von Wehren; für  Heu Jilseraienchcit:
den politischen Tdeil und das Feuilleron: Chef-Nedrcteur:
Aug . Peiter.  Sänimtlich in Wiesbaden.
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